
Ö Mutsche 'TPrcsse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagenr „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).
In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zettungen an; außerdem Rudolf Moffe, Haafenstekn u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlm, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laifite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. ArbeitSmarkt IS ,Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29, Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen ?» Grkginaljireiseu ohne jeden Aufschlag. 1 29. Jahrgang.

•M 149- Btfeist&eyg, den 28. Jiriri. 1905.

AiilSssM des Tierleljalresweisels
richten wir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Presse“

rechtzeitig bewirken zu wollen, damit im

Bezüge unseres Blattes keine Unterbrech¬
ung eintritt.

Die

„Bromberger Zeitung“
„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“

ist in den gebildetsten und besten Kreisen
in Stadt und Land fest eingebürgert als
das grösste und angesehenste national¬

liberale Organ in der Provinz Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des über¬
aus reichhaltigen Inhalts in Bromberg
frei ins Haus nur 2 Mk., in Bromberg
abgeholt nur 1,75 Mk., auswärts durch die
Post bezogen nur 2 Mk. vierteljährlich.
Der reiche Lesestoff aller Art, den die

„Ostdeutsche Presse“ täglich bringt, findet
noch eine sehr erhebliche Ergänzung durch

— vier Gratisbeilagen =

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“,
4. die Verlosungsliste (14 tägig).

Ende September wird unentgeltlich bei¬
gelegt der

Taschenfahrplan f. d. Ostprovinzen.
In Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs
ist die „Ostdeutsche Presse“ bei ihrem
Preise von nur 2 Mark viertel*

jährlich zweifellos mit die

=55= billigste Zeitung -----

des deutschen Ostens.

Probenummern stehen gratis und franko zurüerfiigung.

Die hohe» Keischpreise.
Das Steigen der Fleischpreise in Berlin, von

dem wir neulich einige detaillierte Ziffern gebracht
haben, ist nicht eine spezifisch Berlinische Er¬
scheinung. Eine Steigerung der Fleischpreise hat
vielmehr mehr oder minder in ganz Deutschland
stattgefunden und besonders wir im Osten haben
alle Ursache, uns über eine nicht unerhebliche Ver¬
teuerung des Fleischgenusses zu beklagen. In
Bromberg beispielsweise ist die Steigerung der
Fleischpreise prozentual sogar höher als in Berlin,
wo schon in normalen Zeiten die Preise an sich
höher sind-, da dort hauptsächlich Ware erster
Qualität auf den Markt kommt. In Bromberg
kostet zurzeit Rindfleisch 70—80 Pfg., Hammel¬
fleisch 80 Pf., Kalbfleisch 70 Pf., Schweine¬
fleisch 70—80 Pf. das Pfund. Der in normalen
Zeiten übliche Preis für Schweinefleisch bei uns be¬
trägt 50—55 Pf., für Rindfleisch (mit Knochen)
60—65 Pf. und für Kalbfleisch 50—55 Pf.
Analog denBerliner Verhältnissen sind auch bei uns
die Eierpreise in den letzten Wochen ununterbrochen
gestiegen und auf dem, letzten Markt war eine
Mandel Eier unter 90—95 Pf. überhaupt nicht zu
haben. Wie sich die letztere Verteuerung' erklärt,
wollen wir dahin gestellt sein lassen.

Die Verteuerung des Fleisches ist natürlich
nicht auf irgend welche Machinationen der Fleischer
zurückzuführen, sondern sie ergiebt sich einfach aus
dem mangelnden Angebot an Schlachtvieh. Die
Fleischproduzenten sind in der Lage, die hohen
Preise für Schlachtvieh zu halten, weil sie dafür
Käufer finden. Ebensowenig wie die Detailpreise
des Fleisches auf irgendwelche Treibereien der
Fleischer zurückzuführen sind, sind auch die hohen
Preise für Schlachtvieh nicht auf eine „Ver¬
schwörung“ der Agrarier zurückzuführen. Der
Preis ergiebt sich hier wie dort aus dem Verhält¬
nis von Angebot und Nachfrage.

Was nun die Ursachen der Teuerung für
Schlachtvieh anlangt, so kann keine Zweifel darüber
bestehen, daß sie auf die vorjährige schlechte Ernte
an Futtermitteln, besonders an Kartoffeln, zurück¬
zuführen sind. Die schlechte Kartoffelernte des
Vorjahres hat im Spätherbst die zahllosen kleinen
Leute, die sonst Schweine zunr Verkaufen mästen,
verhindert, die übliche Zahl von Schweinen aufzu-

Schlachtgewicht
1899
124

1905
141

Also Steigerung
14 pCt.

Lebendgewicht 64 74 15 pCt. *

bo. 52 64 23 PCt.
Schlachtgewicht 102 123 21 PCt.

bo. 88 107 22 PCt.

für die Familienmitglieder und wenn irgendwo
ein Überschuß an dieser Frucht vorhanden war, so
lockte der hohe Kaufpreis dafür, sie direkt zu ver¬

kaufen, anstatte sie als Mastmittel zu verwenden.
Die Entwickelung der Dinge war unschwer voraus¬
zusehen; wenn wir uns recht erinnern, wurden in
unserer Provinz von den Regierungspräsidenten
resp. von den Landräten die Viehhälter aufge¬
fordert, sich möglichst ihres Viehes nicht zu ent¬
äußern. Die Aufforderung fand anscheinend wenig
Beachtung und- zwar aus dem einfachen Grunde,
weil vielfach für die kleinen Leute aus Mangel an

Futter keine Möglichkeit vorhanden war, das Vieh
zu halten. Zu Beginn dieses Frühjahres, als sich
das erste Grasfutter einstellte, wurden nun die
Bestände möglichst aufgefüllt und beispielsweise
für junge Ferkel ganz exorbitante Preise bezahlt.
Der Aufzug von Schweinen dauert nur einige Mo¬
nate und so darf man erwarten, daß binnen
kurzem sich das Angebot an Schweinen wieder ver¬
stärkt und' dadurch die Preise auch der anderen
Fleischsorten auf dem normalen Stand zurückgehen
werden. Inzwischen besteht indessen die Kalamität
fort und belastet in empfindlicher Weise besonders
die minderbemittelten Volkskreise.

Die Fleischer verlangen eine Abhilfe der
jetzigen Notlage durch weitere Öffnung der Grenzen
für die Vieheinfuhr. Von agrarischer Seite wird
demgegenüber auf die dadurch vermehrte Seuchen¬
gefahr hingewiesen und ferner darauf, daß auch im
Auslande die Viehpreise eine erhebliche Steigerung
erfahren haben. Zum Vergleich wird folgende
Preistabelle veröffentlicht: Es haben gekostet
Mastrinder erster Qualität im Durchschnitt des
ersten Vierteljahres

Berlin,
Wien,
Budapest,
Rotterdam
Kopenhagen,

Daß im Auslande die Steigerung der Vieh¬
preise prozentual größer gewesen ist als bei uns.
foll nicht geleugnet werden; aber nicht darauf
kommt es an, sondern entscheidend ist, daß, wie sich
aus der vorstehenden Tabelle ergiebt, die Vieh¬
preise überall noch jetzt niedriger sind als bei uns.
Eine weitere Öffnung der Grenze würde also sicher¬
lich auf die Gestaltung der Vieh- und Fleischpreise
bei uns von Einfluß sein. Schon die Erhöhung
des Einfuhrkontingents von Schweinen für Ober¬
schlesien würde sich auf dem allgemeinen Viehmarkt
bemerkbar machen. Daß hier veterinäre Rücksichten
nicht in Frage stehen, ist einleuchtend, denn ob
wöchentlich 1000 Schweine eingeführt werden oder
die doppelte Zahl, ist für die Frage der Seuchen¬
gefahr ohne Belang. Bezüglich Oberschlesiens
scheint denn die Regierung sich auch nicht strikt ab¬
lehnend zu verhalten, denn uns wird gemeldet:

Kattowitz, 27. Juni. (Tel.) Infolge der von
verschiedenen Seiten Oberschlesiens bei der Regier¬
ung erhobenen Vorstellungen wegen Zulassung
eines höheren Kontingents russischer
Schweine, um der Fleischnot zu steuern, findet
demnächst, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, in Ober¬
schlesien eine Ministerialkonferenz statt.

Auch der von agrarischer Seite gemachte Ein¬
wand, daß gegenwärtig die Einfuhr von Vieh und
Fleisch nicht geringer ist als früher, ist nicht stich¬
haltig; denn bei geringerem Jnlandsangebot
müßte zur Regulierung der Preise eine stärkere
Einfuhr in Anspruch genommen werden.

Wir erkennen objte weiteres an, daß die ver¬
schärfte Grenzkontrolle die Viehseuchen bei uns so
gut wie ganz beseitigt hat; am 15. Juni d. I.
waren in ganz Deutschland im ganzen nur vier
Ortschaften, zwei in Preußen und zwei in Süd¬
deutschland, noch mit Maul- und Klauenseuche be¬
haftet. Aber andererseits gibt es zur Bekämpfung
hoher Fleischpreise nach Lage der Dinge kein ande¬
res Mittel, als eine vermehrte Einfuhr von Fleisch
oder Vieh. Ob sie unerläßlich sein wird, wird von
der weiteren Entwickelung der Fleischpreise ab¬
hängen. - I,

Per Krieg.
Zur Frredensfrage.

Rußland sowohl wie Japan haben dem Prä¬
sidenten Roosevelt mitgeteilt, daß ihre Bevollmäch¬
tigten im ersten Drittel des Monats August in den
Vereinigten Staaten zusammentreffen werden.

Vom Kriegsschauplatz.
Petersburg, 26. Juni. General Lenewitsch tele¬

graphiert dem Kaiser unter dem 23. d. Mi: In den

Armeen sind keine Veränderungen eingetreten.
Nach dem Vormarsch der Japaner gegen unsere
rechte Flanke, worüber bereits berichtet worden ist,
rückte der Gegner auch gegen die Front östlich von
der Eisenbahn vor. Seit dem Morgen ves 19. Juni
bemerkten die Kosaken, daß der Gegner mit über¬
legenen Streitkräften vorrückte; sie zogen sich daher
langsam zurück. Als unsere Reiterei Verstärkung
erhalten hatte, ging sie zum Vormarsch über. Die
Japaner zogen sich schnell zurück; sie gingen, von

unserer Reiterei verfolgt, nach Süden, und am

Morgen des 20. Juni besetzte unsere Reiterei einen
Teil der früher von ihr gehaltenen Punkte. An
der Richtung der Mandarinenstraße erfolgte ein
sehr energischer Vorstoß der Japaner mit einigen
Bataillonen Infanterie. Am 19. Juni 9 Uhr mor¬

gens rückten die Japaner nach Gujuischi vor und
eröffneten ein Geschützfeuer gegen unsere Wacht¬
posten, welche, von mehreren feindlichen Bataillonen
bedrängt, sich am Mittag auf Stellungen nördlich
von Gujuischi zurückzogen. Die Vortruppen einer
Abteilung gingen noch weiter zurück auf die Höhen
nördlich von der Ortschaft Schichusa; und vor über¬
legenen feindlichen Streitkräften auf der Mandari¬
nenstraße zurückweichende Vortruppen machten
zuerst Halt nördlich von Sjaoguschi; dann gingen
sie zurück bis Ljaoemjao. Der Gegner blieb etwa
fünf Kilometer südlich dieser Ortschaft. Am Abend
erreichte der Kampf sein Ende. Später stellte sich
heraus, daß längs der Mandarinenstraße zwei japa¬
nische Infanterie- und zwei Kavallerieregimenter
mit Maschinengewehren, Gebirgs- und Feldartille¬
rie vorrückten; westlich rückten drei Bataillone und
eine Schwadron mit drei Geschützen vor. Es war

beschlossen, daß russischerseits am 20. Juni zum
Vormarsch übergegangen werden sollte, u. a. zu dem
Zweck, den Gegner zurückzudrängen und den russi¬
schen Vortruppen die Möglichkeit zu geben, ihre
frühere Stellung wieder einzunehmen. Zu diesem
Zweck begannen die für-den Vormarsch bestimmten
Truppen am 20. Juni nach Ljaoemjao zu mar¬

schieren. Avantgarden wurden vorgeschoben. Die
Japaner gingen vor den Vortruppen zurück, und
am Abend des 20. Juni besetzten die russischen
Avantgarden die Ortschaft Menhuagri und den
Paß westlich davon. Am Morgen des 21. Juni
ging der russische Vormarsch weiter. Die Japaner
gingen, von den Russen verfolgt, allmählich auf die
Stellungen bei Tsaopingar zurück und eröffneten
ein lebhaftes Feuer. Nach und nach kamen vier
japanische Batterien in Tätigkeit; die Japaner
zeigten sich bereit, den hartnäckigsten Widerstand zu
leisten. Als nun dort russische Truppen erschienen,
zogen die Japaner eiligst Verstärkungen heran. Da
der Zweck dieses Vormarsches vollkommen erreicht
war, wurden unsere Truppen bei anbrechender
Dunkelheit zurückgeführt, wobei die von uns bis
zum Vormarsch der Japaner eingenommenen
Punkte in unseren Händen blieben. — Auf dem
koreanischen Kriegsschauplatz erschienen am 20.
Juni abends gegenüber den russischen Truppen
nördlich von Schajiffchen ein japanisches Bataillon
und 200 von Kantschen her anrückende Reiter.

Petersburg, 26. Juni. Ein Telegramm des
Generals Lenewitsch vom 24. Juni lautet folgen¬
dermaßen : Am 22. Juni versuchten die Japaner
östlich von der Eisenbahn uttfere Vorhut im Tal
des Kaokhe zu vertreiben, wurden aber in der Ge¬
gend von Khailungtschen zurückgetrieben. Unsere
Abteilung vertrieb auf dem Wege nach Nanchan-
chentsy die japanischen Vorposten und rückte südlich
von Nanchanchentsy vor. Auf dem Wege nach
Ufanglu wich unsere Abteilung zurück, da sie be¬
trächtliche Streitkräfte des Feindes bemerkte. Die
Japaner verfolgten die Abteilung und besetzten
Aulantsi. Am 21. Juni nahmen die Japaner die
Offensive auf und wurden von Schimyaotse und
Touangu zurückgeschlagen. In Korea haben die
Japaner am 21. Juni Suscheng besetzt. Ein zwei¬
tes Telegramm des Generals Lenewitsch vom 25.
Juni lautet: Am 22. Juni ergriff der Feind in
der Gegend von Khailungtschen die Offensive gegen
unsere auf dem Wege nach Schimyaotse befindliche
Truppenabteilung. Der Angriff war mit einer
Umgehungsbewegung auf dem rechten Flügel ver¬
bunden und wurde sehr energisch geführt. Die
japanische Artillerie beschoß unsere Stellungen und
die rasche Bewegung der Kolonne um unsere rechte
Flanke bedrohte unseren Rückzug. Hierauf sandte
der Kommandeur der Abteilung Kavallerie gegen
die japanische Kolonne und befahl der Abteilung,
zurückzugehen. Eine Verfolgung von seiten des
Feindes fand nicht statt.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 27. Jum.

Der Kaiser besuchte gestern vormittag, wie
aus Kiel berichtet wird, eine Reihe von Kriegs¬
schiffen und Jachten und die Kaiserliche Werft. Um
11 Uhr fand an Bord der „Hohenzollern“ Früh¬
stückstafel statt. Nachmittags 2y2 Uhr sah sich der
Kaiser vom 'Deck der „Hohenzollern“ aus das Wett¬
rudern der Fähnriche zur See, Seekadetten und
Schiffsjungen an und verteilte nachher selbst die
Preise an die siegreichlen Mannschaften. Abends
7% Uhr begab sich der Kaiser nach dem Kaiserlichen
Jachtklub, wo er die Preisverteilung für die Wett¬
fahrten der Kriegsschiffboote vornahm und an einem
Festessen des Kaiserlichen Jachtklubs tellnahm. Über
den Verlauf desselben wird uns gedrahtet:

Kiel, 27. Juni. (Telegramm.) Bei .dem
heutigen Festmahl des Kaiserlichen Jachtklubs saß
der Kaiser zwischen dem 'Großherzog von Sachsen
und dem Prinzen Adalbert. Rechts saß sodann
Prinz Eitel-Friedrich und links der Herzog von

Sachsen-Koburg-iGotha. Gegenüber dem Kaiser saß
Prinz Heinrich. Im Verlaufe des Festmahls brachte
Prinz Heinrich einen Trinkspruch auf
den Kaiser aus. Dieser erwiderte mit einem drei¬
fachen Hoch! auf die ausländischen Mitglieder und
die fremden Gäste aller Nationen. Auf Befehl des

Kaisers hatte abends die Schlachtflotte illuminiert
und auch die Privatgebäude waren festlich be-
leuchtet.

Sozialdemokratische Patrioten. Die sozial¬
demokratische Presse wetteifert darin, dem Vorgehen
der deutschen Diplomatie in der Marokko-
,f r a g e in den Rücken zu fallen. Der „Vorwärts“
'begnügt sich nicht einmal damit, diesen Vaterlands¬
verrat im politischlen Teile des Blattes zu treiben,
sondern er ruft auch das Feuilleton zu Hilfe. In
der politischen Übersicht zitiert er französische Po¬
litiker, die der deutschen Regierung Kriegslust an¬

dichten, und fügt hinzu: „Es. ist undenkbar, daß
diese und zahlreiche ähnliche Äußerungen hervor¬
ragender französischer Politiker ohne zureichenden
Anlaß gemacht werden. Die Berliner Offiziösen
freilich und die ihnen' in auswärtigen Fragen
gänzlich dienstbeflissene liberale Presse versichern
andauernd, daß die Regierung des Fürsten Bülow
keinerlei Hintergedanken habe.“ Es ist der Gipfel
der „Vorurteilslosigkeit“, wenn ein deutsches Blatt
in demselben Atemzuge die Auslassungen fran¬
zösischer Politiker für sachlich begründet, die Hal¬
tung der deutschen Diplomatie aber für nicht ehr¬
lich ansieht. Iw Feuilleton derselben Nummer
leistet sich der „Vorwärts“ unter der Überschrift
!„'Geheimrat Oxenstiernas Tagebuch!“ eine grenzen-
los geschmacklose Verhöhnung der Tätigkeit des
Reichskanzlers in der Marokkoangelegenheit, die er

als gedankenlose Nachäffung des Verfahrens Bis¬
marcks in den kritischen Tagen von 1870 hinstellt. .

Um nicht hinter dem sozialdemokratischen 'Zentral¬
organ zurückzubleiben, bemüht sich die „Sächsischs
Arbeiterzeitung“, der englischen Hetzpresse, die von
dem Verlangen Deutschlands, Frankreich zu über-
fallen, fabelt, Stoff zu liefern. Das Blatt will
wissen, daß in Deutschland eine Kriegspartei uns in
einen Konflikt mit Frankreich hineinzutreiben be¬
müht sei. Mt dem Treiben dieser angeblichen
Kriegspartei kontrastiert das sozialdemokratische
Organ die Ruhe, die das französische Volk bisher
bewahrt habe. Unseres Wissens freilich verhält es!
sich genau umgekehrt: Das französische Volk hat sich
durch die englischen Hetzer nervös machen lassen, das
deutsche Volk aber ist ruhig geblieben.

Das Herrenhaus tritt heute wieder zusam¬
men, jedoch nur, um Petitionen zu beraten. Erst \
am 28. und 30. Juni werden die Berggesetz¬
novellen zur Verhandlung kommen. Über die
Bergarbeiterschutznovelle und den Gesetzentwurf
über das zeitweise Mutungsverbot wird schriftliche
Berichterstattung der Referenten der Kommission
vorliegen. Über die Betriebszwangsnovelle, deren
Zurückziehung zu erwarten steht, wird mündlich
referiert werden.

Haftung für ein zu günstiges Zeugnis. Aus
juristischen Kreisen wird uns geschrieben: Soeben
ist uns ein Reichsgerichtsurteil bekannt geworden,
das für weiteste Kreise deshalb Interesse besitzt,
weil ähnliche Fälle in abertausenden vonVarianten
im täglichen Leben vorkommen. Ein Kaufmann
hatte einem jungen Menschen, der die Stellung bei
ihm verließ, ein sehr günstiges Zeugnis ausge¬
stellt und darin besonders hervorgehoben, daß der
Angestellte sich als treuer Mitarbeiter bewährt
habe. Durch dies günstige Zeugnis ließ sich ein
anderer Kaufmann bestimmen, dem jungen Manne



eine Vertrauensstellung einzuräumen, die der
Jüngling alsbald zu erheblichen Unterschlagungen
benutzte. Es stellte sich heraus, daß der junge Mann
ähnliche Praktiken auch in der vorigen Stelle ver¬

übt hatte, so daß die Ausstellung des günstigen
Zeugnisses wider besseres Wissen erfolgt
war. Wegen Schadenersatz verklagt, suchte sich der
Aussteller des Zeugnisses damit herauszureden,
Laß es sich bei einem solchen Zeugnis immer nur

um das Verhältnis zwischen dem ehemaligen Prin¬
zipal und dem Angestellten handele. Erfreulicher¬
weise hat das Reichsgericht diese Anschauung für
vollkommen verkehrt erklärt. Es leuchtet ja auch
dem gesunden Menschenverstände ohne weiteres ein,
daß ein derartiges Zeugnis gerade für SDritte und

sogar nur für Dritte bestimmt ist, weil es einem
Dritten ein Bild von der Leistung des Stellung¬
suchenden geben soll. Jeder verständige Prinzipal
wird daher bei der Ausstellung eines Zeugnisses die
Wirkung auf den Dritten vor Augen haben müssen.
Es ist deshalb nur eine sehr schlechte Entschuldi¬
gung für die leider sö' oft wissentlich unrichtig aus¬

gestellten Zeugnisse, daß man aus Mitleid mit dem

Angestellten gehandelt habe. Einmal ist durchaus
nicht immer nur das Mitleid das Motiv zu einer

streng genommen unehrenhaften Handlungsweise
— denn die Lüge ist immer unehrenhaft — sondern
oft auch die Furcht davor, der frühere Angestellte
könnte sich in der einen oder anderen Weise rächen,
und zweitens sollte man mit einem ehrenhaften
Prinzipal, der infolge eines falschen Zeugnisses
schwer geschädigt werden kann, mindestens ebenso
viel Mitleid haben, wie mit einem ungetreuen und

untüchtigen Angestellten. Das Reichsgericht hat
faktischen Nutzen gestiftet, indem es den Beklagten
nicht nur zum Schadenersatz in voller Höhe verur-

urteilte, sondern auch feststellte, daß zur Verurteil¬
ung keineswegs der Wille des Beklagten, einem
Dritten Schaden zuzufügen, erforderlich ist, son¬
dern, daß es genügt, daß der Aussteller eines un¬

richtigen Zeugnisses die Möglichkeit schädlicher
Folgen voraussehen konnte.

Als Remedium gegen die häufige Beschluß¬
unfähigkeit des Reichstages hatte die „Köln.
Volksztg.“ dieHerabsetzungderBeschlutz-
fähigkeitsziffer vorgeschlagen. Nachdem der

Vorschlag auf liberaler Seite eine runde Ab¬

lehnung erfahren hat, erklärt sich bemerkenswerter
Weise jetzt auch die „Kreuzztg.“ dagegen. Wohl
meint sie, daß sich über diesen Vorschlag reden

ließe, aber sie hat dabei nur Abstimmungen über

Fragen zweiten Ranges — beispielsweise über

einzelne Paragraphen eines Gesetzes — im Auge.
Bei Schlußab st immun gen über ein Ge¬

setz oder einen Antrag verlangt sie die Beibehaltung
des gegenwärtigen Zustandes. Das konservative
Blatt verwirft mit Recht das Argument der „Köln.
Volksztg.“, die abwesenden Abgeordneten dürften
sich nicht beschweren, wenn auf ihre Abwesenheit
keine Rücksicht genommen würde; es kommt doch
nicht auf das Recht und die. Stimmungen der ein¬

zelnen Abgeordneten an, sondern aus das allge¬
meine Interesse, dem es zweifellos zuwider läuft,
wenn Gesetze durch einen geringen Bruchteil der

Abgeordneten mbgültig erledigt werden. Da der

Vorschlag des rheinischen Blattes also auch bei dem

führenden konservativen Organ auf Widerspruch
stößt, so kann er wohl als begraben angesehen
werden. Denn da die mittelparteiliche und die frei¬
sinnige Presse sich bereits dagegen erklärt hat und
da wohl auch die Sozialdemokratie nicht dafür zu

haben sein wird, trotzdem sie unter Umständen Vor¬
teile von der Herabsetzung der Beschlußfähigkeits¬
ziffer haben könnte, fo würde das Zentrum mit
seinem Vorschlage „allein auf weiter Flur“ stehen.

Das Staatsministerium trat gestern unter dem

Vorsitz des Reichskanzlers Fürsten Bülow zu einer

Sitzung zusammen.
Im Auftrage des Reichskanzlers begrüßte

gestern vormittag der Staatssekretär Frhr. v. Richt-
hofen den aus Ost asien zurückge¬
kehrten Prinzen Karl Anton von Hohenzollern.

Südwestafrrka. Ein Telegramm aus Windhuk
meldet: Gefreiter 'Ludwig Roßplesch auf Kranken¬
sammelstelle Narudas an Typhus gestorben. Reiter
Rudolf Dreher auf dem Marsche Arb—Sendlings-
grab durch Selbstentladung des Karabiners ver¬
wundet.

Auf einen Besuch des Kaisers in Dänemark
anläßlich der Ostseereise schließt der Kieler Kor¬
respondent der „Köln. Ztg.“ deshalb, weil der
deutsche »Gesandte in Kopenhagen, der eine Ein¬
ladung des Kaisers zur Teilnahme an der Kieler
Woche erhalten hat, auch an der Fahrt der „Hohen¬
zollern“ von Kiel nach Swinemünde teilnehmen
wird.

Eine französische Minifterrede. Aus T.r o y e s,
25. Juni, wird gemeldet: Der Minister des Innern
Etienne hielt heute hier eine R5de, in welcher er

sagte, Frankreich sei der Gegenstand der Begehr¬
lichkeit und der Eifersucht, weil es über feine
Grenzen hinaus tätig sei und seine Ideen auch
außerhalb seiner Grenzen verbreite. Es sei der
Zielpunkt derjenigen, denen es in der Verfolgung
ihrer Bestrebungen hinderlich zu sein vermöge. Be¬
wahren wir unserem Vaterlande, so schloß der Mi¬
nister seine Rede, sein großes Ansehen, indem wir
manchen Beweis seiner Klugheit geben. Sichern
wir seine Bestimmung, indem wir uns vereinigen
zur Verwirklichung seines Ideals der Gerechtigkeit
und zur Entwicklung feines materiellen Wohlstandes
unter dem Schutze der Armee, welche wir lieben und
achten.

Über Lodz ist gestern der B'e l a g e r u n g s-
zustand verhängt worden. General Schutle-
worts ist zum Kommandanten von Lodz ernannt.
Bei den letztest dortigen Unruhen wurden 343
Juden und 218 Christen getötet und insgesamt 700
Personen verwundet. — Die. Arbeit in öen' Fa¬
briken wurde wieder aufgenommen. Privatmel-
dungen aus Lodz verzeichnen bezüglich der letzten
Unruhen noch einige interessante Einzelheiten; uns
wird gemeldet:

Lodz, 27. Juni. (Telegramm.) An den letzten
Straßenkämpfen beteiligten sich, nach dem „Bert.
Lokal-Anz.“, angeblich 30 000 Arbeiter. In den von

Arbeitern besetzten Häusern, in welche Militär ein¬
drang, sind sämtliche Einwohner ohne
Gnade massakriert worden. Von Soldaten

wurden 11 erschossen und 11 schwer verwundet. Die

Offiziere des Muromschen Dragonerregi¬
ments erklärten dem Truppenoberkommando, sie
würden nicht mehr auf wehrlose Leute

schießen. Der Generalgouverneur von Warschau
befahl den sofortigen Abschub dieses Regiments
nach feinem Garnisonsort. Ein Gelheimerlaß be¬

fiehlt, alle Soldaten Polnischer Nationalität und

jüdischen Glaubens von den in Lodz tätigen Mi¬

litärteilen herauszuziehen, weil von diesen nur in

die Luft und nicht auf die Volksmenge geschossen
würde.

In Warschau ist der Versuch eines allge¬
meinen Ausstandes mißlungen, trotzdem die Stim¬
mung erregt ist. In den Straßen Wronia und
Krochmalna wurden gestern fünf Barrikaden
durch das Militär zerstört, wobei zwei Personen
umkamen. Der Fabrikbetrieb ist eingestellt, obwohl
unter den Arbeitern Mißstimmung über den Aus-
stand herrscht. — Aus Ezenstochau wird ge¬
meldet, daß Sonntag abend auf den Polizeimeister
eine Bombe geworfen sei, wobei einige Personen,
die vorübergingen, verwundet wurden.

Wie die „Neue Fr. Pr.“ meldet- wird die

österreichische Regierung, um gegen alle Eventuali¬
täten gesichert zu fein, beim Reichsrat durch einen
Gesetzentwurf die Ermächtigung nachsuchen, die

H a n d e l s b e z i e h u n g en Österreichs
nötigenfalls selbständig zu regeln.

Seuffcßsanö.
§8 Berlin, 26. Juni. (Ein paar nötige

Aufklärungen.) Ein mindestens ebenso
großes Interesse wie die Wahlbewegung in Bayern
verdient diejenige im Königreich Sachsen. Im
erstgenannten Staate steht in Frage, ob der Libe¬
ralismus imstande sein wird, sich trotz des

schwarz-roten Kartells zu behaupten, ja mehr als
dies: ob er Fortschritte zu machen vermag. Im
Königreich Sachsen handelt.es sich darum, ob die

Herrschaft der konservativen Partei int Landtage
gebrochen werden kann oder nicht. Bisher wurde
den Nationalliberalen Schuld gegeben, sie

>
hätten

durch allzu langes Festhalten an der Kartellidee die
Andauer der konservativen Herrschaft über Gebühr
und unnötig verlängert. Wenn ein berechtigter
Kern in dieser Anklage steckt, sv hat jedenfalls der
Verlauf der gestern in Leipzig abgehaltenen Tag¬
ung der nationalliberalen Partei für das König¬
reich Sachsen gezeigt, daß es an der Bereitwillig¬
keit, begangene Fehler gutzumachen, nicht fehlt.
In dem Vortrage des Hauptredners des Tages,
des Reichsgerichtsrats Dr. Sievers, kam klar zum
Ausdruck, wie der Nationalliberalismus in Sachsen
nach langjähriger, nicht im eigenen Interesse der

Partei gelegener Kartellpolitik nunmehr selbst¬
ständig in den bevorstehenden Wahlkampf eintritt.
Die Kritik, die an den unter der Herrschaft der kon¬
servativen Partei gewordenen politischen Verhält¬
nissen und an der konservativen Mehrheit selbst ge¬
übt wurde, hätte nicht zutreffender, gründlicher und
schärfer fein können. Umsomehr bleibt zu wünschen
und zu hoffen, daß ihr Bekanntwerden auch auf die
Taktik der freisinnigen Führer im bevorstehenden
Wahlkampf in einem dem Gesamtliberalismus
förderlichen Sinne einwirken möge. In den letzten
Tagen sind Anregungen ergangen, das nächstens er¬

folgende kurze Zusammensein des preußischen Land¬
tages zu benutzen, um in mehreren Richtungen er¬

wünschte Aufklärungen zu geben. Das wäre ein¬
mal allerdings insofern von Nutzen, als der Eifen-
bahnminister Gelegenheit erhielte, die ob der beab¬

sichtigten Personentarifreform mit ihrer
Verteuerung des Reifens entstandenen Besorgnisse
namentlich auch solcher Kreise zu zerstreuen, für die
das Reifen nicht sowohl ein Vergnügen als einen
Teil des Geschäfts bildet. — Eine zweite Aufklär¬
ung wäre erwünscht bezüglich der Zehn-Mil-
lionenfpende des Fürsten Henckel von Don-
nersmarck. Von Tag zu Tag frißt ber Unmut
weiter, der aus diesem Vorgang erwachsen ist. Der
als Hauptschuldiger geltende Magnat gehört selbst
dem Herrenhause an. Es wäre also nichts ein¬
facher, als daß er, ohne erst eine Anregung von

anderer Seite abzuwarten, die sich ihm zwangslos
bietende Gelegenheit dazu benutzte, um, soweit mög¬
lich, sich selbst zu berichtigen und einen Fall aus der
Welt zu schaffen, der sonst ebenso unliebsame
Folgen haben könnte wie im vorigen Jahre der
Fall Mirbach und der noch weiter zurück liegende
Fall Löhning.

§§ Berlin, 26. Juni. Als Nachfolger
des zum 1. Oktober in den Ruhestand tretenden
Oberpräsidenten der Rheinprovinz, Herrn
Nasse, wird F i n a n z m i n i st e r Frhr. von

Rheinbaben vorgeschlagen. Da es von Düssel-
borf aus geschieht, braucht man nicht anzunehmen,
es sei die Absicht, einem hervorgetretenen Wunsche,
den früheren Regierungspräsidenten zum Ober-
Präsidenten der Provinz ernannt zu sehen, entgegen¬
zuwirken. Grade in Düsseldorf, und zwar sowohl
'bei der Industrie wie bei der Kunst, hatte sich
Frhr. v. Rheinbaben einen großen Stein im Brett
zu erobern verstanden, als er dort Regierungs¬
präsident war. Auch seine Gemahlin, eine geborene
Schleswig-Holsteinerin, fühlte sich in der Rheinstadt
sehr wohl. Ob man es bei der jetzigen Nennung
des Namens des Herrn v. Rheinbaben mit mehr zu
tun hat als mit einem begreiflichen 'Wunsche, der
zum Vater des Gedankens toarb* muß abgewartet
werden.

Homburg v. d. Höhe, 26, Juni. Land¬
tagsabgeordneter Dr. Max Hirsch
(freis. Vp.) ist heute nachmittag im Sanatorium
Clara Emilia verstorben.

Darmstadt, 26. Juni. Der König von

Sachsen traf heute mittag hier ein und wurde
am Bahnhof vom Großherzog empfangen. Der
König gedenkt, hier bis morgen früh zu verweilen.

Bremen, 26. Juni: Das Schulschiff des
Deutschen SchulschiffvereinD „Großherzogin Elisa¬
beth“ langte am 26. Juni wohlbehalten in Swine¬
münde an, woselbst es einen dreiwöchentlichen Auf¬
enthalt nehmen wird.

Oberhausen, 26. Juni. In der gestern eröfsi
neten 10. GerGralversammlupg des Gewerk-

j Vereins christlicher Bergarbeiter re-
! ferierte der Vorsitzende der Siebenerkommission,

Effert, über den Streik und die Berggesetznovelle.
Die Versammlung erklärte in einer Resolution, die
Bergarbeiterschutznovelle bedeute insofern einen
Fortschritt, als sie das Prinzip des patriarchalischen
Arbeitsverhältnisses aufhebe. Sie fei aber sonst in
keiner Weife befriedigend. Es fei eine reichsgesetz¬
liche Regelung des Bergarbeiterschutzes zu fordern.

Stuttgart, 26. Juni. Die K a mm e r der Ab¬
geordneten trat heute in die Beratung der Ver¬
fass u ng s r e vi s i on ein. Abg. Haußmarm-
Balingen (Volkspartei) wirft die Frage auf, ob
eine neue Verfassung nicht auf anderem Wege als
durch einen Regierungsentwurf erreicht werden
könne, da das Gesetz von 1849 noch zu Recht be¬
stehe, wonach die Regierung das R^cht hat, im Zu¬
sammenwirken mit 64 Vertretern \ der Oberämter
ein Verfassungsgefetz zu schaffen. Groeber (Ztr.)
beantragt, die staatsrechtliche Kommission mit der
Prüfung dieser Frage zu beauftragen. Minister¬
präsident 'Dr. v. Breitling erklärt, daß die Re¬
gierung die'Auffassung Haußmanns nicht teile.
Haußmann zieht darauf seine Anregung! und
Groeber seinen Antrag zurück.

München, 26. Junr. Im Ministerium des
Äußeren sind zur Herbeiführung einer
Einigung zwischen den Metall-
industriellen und den Arbeitern, und
zwar zunächst mit Vertretern der Industriellen,
Verhandlungen eingeleitet, welche morgen mit Ver¬
tretern der Arbeiter fortgesetzt werden sollen.

Ausland.
Österreich.

Wien, 26. Juni. Der Kaiser empfing den
deutschen Militärattache Major v. Bülow, der dem
Monarchen die neue Armee-Rangliste überreichte.

Abgeordnetenhaus. Der Dringlichkeitsantrag
Schoenerer betreffend A uf Hebung der G e -

meinsamkeit mit Ungarn wird abgelehnt.
Bei der darauf folgenden Verhandlung über einen
Dringlichkeitsantrag Daszynski, der die Regierung
auffordert, politische Flüchtlinge aus

Rußland menschlich zu behandeln und das Asyl-
recht nicht zu verletzen, erklärt der Minister des

Innern, daß mit Kenntnis der Behörden auf dem
Wege privater Wohltätigkeit russischen Einwan¬
derern Hilfe geleistet worden sei. Die Behörden
gingen stets mit großer Humanität und Rücksicht
vor, besonders sei mit Rücksicht darauf, daß das
Deserteurkartell, das früher bestanden, aufgehoben
sei, keine Abschiebung an die russische Grenze er¬

folgt. Es hätte keiner Aufforderung an die Be¬
hörden bedurft, auch zukünftig in gleicher Weise
vorzugehen. Die Dringlichkeit und der Antrag selbst
werden hierauf angenommen. Das Haus tritt dann
in die zweite Lesung des Budgetprovisoriums ein.

Spanien.

Madrid, 25. Juni. Der deutsche Bot¬
schafter von Radowitz machte heute dem Mi¬
nisterpräsidenten Montero Rios einen Besuch.

Italien.
Rom, 26. Juni. In der Deputiertenkammer

brachte Cirmeni heute eine Interpellation
ein, in welcher der Minister des Äußern gefragt
wird, welche Aufnahme der Vorschlag einer inter¬
nationalen Konferenz für die Marokko-
Angelegenheiten bei der italienischen Regierung ge¬
funden habe.

Serbien.

Belgrad, 26. Juni. Gestern wurde aus Anlaß
des Jahrestages der Thronbesteigung
des Königs eine Feier des 7. Regiments, das den
Namen des Königs führt, in Gegenwart des Kö¬
nigs, des Kronprinzen, der Minister und eines
zahlreichen Publikums abgehalten. Der König
hielt eine Rede, die mit großer Begeisterung aufge¬
nommen wurde.

Schweden.

Stockholm, 26. Juni. Im Staatsrat wurde

beschlossen, daß die wehrpflichtigen Ma¬
trosen, welche in diesen Tagen abgemustert
werden sollten, bis auf weiteres im Dienst
bleiben, sollen.

lÄroßbntanmeu.

London, 26. Juni. (Unterhaus.) Mac Arthur
richtet eine Anfrage an die Regierung in der Ange¬
legenheit der Beschlagnahme und des Ver¬
senkens englischer Schiffe durch russische
Kreuzer. Bowles fragt gleichfalls, was in dem
Falle des Knight Commander geschehen sei. Pre¬
mierminister Balfour erwidert, er hege keinen
Zweifel, daß Genugtuung gegeben werden würde.
Er sei froh, bezüglich der Frage Mac Arthurs im¬
stande zu sein, dem Hause mitzuteilen, daß Eng¬
land die besten Gründe hab/, zu glauben, daß die
russische Regierung das Vorgehen der Kreuzer miß¬
billige und daß an den Dniepr nach Dschibuti Be¬
fehle gesandt worden seien, welche eine Wieder¬
holung solcher Verletzungen des Völkerrechts un¬

trüglich machen. Im Namen der Opposition bean¬
tragt Robert Neid, der Regierung wegen der Be¬
trügereien bei den Lieferungen für
die Armee in Südafrika einen Tadel auszu¬
sprechen. Er wolle nicht behaupten, daß die Minister
die Betrügereien stillschweigend geduldet hätten,
die Betrügereien wären aber nicht vorgekommen,
wenn die Minister ihre Pflicht getan hätten.
Staatssekretär für Indien Brodrick, der zu der
Zeit, als die in Frage stehenden Lieserungsver¬
träge in Südafrika abgeschlossen wurden, Kriegs¬
minister war, bestreitet entschieden, daß er sich Nach¬
lässigkeit habe zu schulden kommen lassen. Die
Verluste, die dem Lande durch die Lieferungsver¬
träge erwachsen seien, seien sehr übertrieben wor¬
den. Die Minister hätten nichts zu verschweigen
und er sei überzeugt, daß, je eingehender die könig¬
liche Kommission ihre Untersuchung gestalte, desto
großer dieGenugtuung sein werde, die nicht nur der
Ehre, sondern auch den Fähigkeiten derjenigen
durch die Untersüchung werde zu teil werden, die
das Kriegsministerium und die damit in Verbind¬
ung stehenden Behörden verwalten. — Der König
ernannte gestern fünf hervorragende Persönlich¬
keiten zu Mitgliedern der Kommission für die

Untersuchung der in Südafrika nach dem Kriege
beim Verkauf militärischer Vorräte vorgekommenen
Betrügereien. Vorsitzender der Kommission ist der
Richter Farwell.

Amerika.

New-York, 26. Juni. „New York World“
meldet aus Washington: Präsident Roofevelt sandig
eine Anzahl Beamte nach Deutschland
und anderen europäischen Ländern für das ©tu.
d i u m der k o m m e r z, r e LI e n Werhält-
nisse zur Hebung des amerikanischen Handels.
Die Beamten reisen als Privatleute.

Newbury, (New-Hamp'shire), 26. Juni. Der
Staatssekretär Ha y ist an Urämie er.

krankt, anscheinend infolge einer Erkältung, die
er sich auf der Reise nach seinem Sommeraufent-
Halt zugezogen hat. 'Die Ärzte hoffen, daß sich sei»
Befinden bald bessern wird.

Washington, 26. Juni. Die Ch i nef en be¬
klag e n s i ch über die ihnen bei der Einwanderung
Zuteil werdende Behandlung und drohen, die ameri¬
kanischen Waren zu boykottieren, wenn nichi Wb^
Hilfe geschaffen werde. Präsident Roofevelt hat
daher die Behörden unter Androhung sofortiger
Entlassung angewiesen, chinesische Kaufleute und
Reisende ebenso höflich zu behandeln, wie Ange¬
hörige anderer Nationen. Man ist hier der An¬
sicht, daß das Vorgehen der Regierung die Schwie¬
rigkeiten im Handelsverkehr zwischen Amerika und
China beseitigen' werde.

Kleine Militiirrettnrrg.
Große Kriegsübung bei Thorn. Wie die

„Danz. Ztg.“ aus gut unterrichteten Kreisen hört,
wird sich, die große Kriegsübung bei Thorn in den
kommenden Septembertagen in geradezu hochbe¬
deutsamer 'Weise gestalten. So wird beispielsweise
ein großartiger Artillerie kämpf die
ganze Sache einleiten, wobei man von neuen »Ge¬

sichtspunkten ausgehen wird, ganz so, wie sie sich
bei Port Arthur ergeben haben. Ebenso lehr¬
reich und interessant dürfte sich das gemeinsame
Handeln von Artillerie und Infanterie zeigen.
Letztere wird nicht mehr passiv in einer Schutz¬
stellung für die Batterie deren Erfolg abwarten
und dem großartigen Schauspiel bdn Artillerie¬
schlacht tatenlos zusehen. Gerade die Tage des Ge¬
schützkampfes -erscheinen nunmehr für' sie die
günstigsten, um vorwärts zu kommen. In das
»Getöse der »Geschütze wird sich daher heftiges Jn-
fanteriefeuer mischen. Bei Tag und bei Nacht, ver¬

einzelt, in kleinen »Gruppen oder in Schützen-
schwärmen, laufend und kriechend, jede Gelegenheit
wahrnehmend und jede Deckung benutzend, wird
die angreifende Infanterie Boden zu gewinnen
suchen, den sie sofort, von den Pionieren angeleitet
und unterstützt, durch schnell aufgeworfene Erd-
deckungen sicherstellt. Einen ganz besonderen Wert
aber wird- man auch auf den A u f k l ä r u n g s -

und- Sicheru n gs d i enst legen, wobei die
Kavallerie von neuen Direktiven ausgehen
wird, auf deren Bedeutung im Feftungskriege schon
vor Jahr und Tag ein bekannter MAitärschrift-
ftetter aufmerksam gemacht hat, was man an maß¬
gebenden »Stellen eingesehen und angenommen hat.
Klar liegt ja auch am Tage, daß selbst im Festungs¬
kriege frühzeitige Nachrichten über den Gegner von

größter Wichtigkeit sind. Die richtige Verwendung
der Kavallerie in dieser Hinsicht ist ein überaus
wichtiges Mittel, um dem Gegner die Schlinge um

den Hals zu werfen. »Richtige, ausreichende, und
rasch gebrachte Meldungen sind selbst im Festungs¬
kriege, das lehrt auch ganz besonders Port Arthur,
in ihrem Wert enorm gewachsen; sie sind von ganz
außerordentlichem Einfluß auf die Entschlüsse der
Oberleitung.

Aus den Kader«.
Charlottenbrunn. (Vom Bade.) Wo sich sitzt schok

in den Städten die sommerliche Schwüle oft recht unan¬

genehm bemerklick macht, sind hier noch die herrlichsten
Frühlingstage, überall noch blühende Sträucher und auf
Feldern, Wiesen und Gärten der reickste Blumenflor, der

durch die jungen Triebe des Nadelwaldes und das üppige
Grün der Laubwälder den wirkungsvollsten Abschluß erhält.
Die hiesigen Knrmittel werden stark in Anspruch genommen.
Die Erweiterung des Jllhalatoriums war eine zwingende
Notwendigkeit geworden und dankbar erkennen die Gäste
diese Fürsorqe an. In den Kreisen der Herren Aerzte
finden diese Bestrebungen freundliche Berücksichtigung und

haben besonders in den Psingsttagen nicht nur viele her¬
vorragende Aerzte der Heimatprovinz, sondern auch solche
aus größerer Ferne den Ort besucht und sich mit seinen
Einrichtungen vertrant gemacht.

Ha«del»«achrichte»».
Brsmbcrg, 27. Juni. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Roggen, gut gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 138 M.. leichtere Qualitäten 130
bis 137 M. — Gerste nach Qualität 126—134 M., Brau-
ware ohne Handel. — Erbsen Futterware 133—140 M.,
Kochware 150-160 M. — Haler 122—137 M.

—

Wie ich wieder
arbeitsfähig wurde! SÄ
Jahres fühlte ich mich schwach und zwar so schwach,
daß ich nicht arbeiten konnte. Auf Veranlassung
meines Arztes nahm ich Bioson. Nach dem ersten
Paket, im Zeitraum von 4 bis 5 Tagen fühlte ich mich
gestärkter. Nach dem Verbrauch des zweiten war ich
wieder fähig zu arbeiten, wofür ich Ihnen meinen
innigsten Dank ausspreche. Hochachtend Sebastian
Jeckel. Unterschrift beglaubigt durch den Großh.
Notar Jäger in Bensheim.

Bichon (erhältlich in Apotheken und guten Droaen-
handlungen das halbe Kllo drei Mark, Versandapotheke
m, Bromberg: Kupffendersche Apotheke) ist fertig zum
Gebrauch, das angenehmste, billigste und beste blut¬
erzeugende Nähr- und Kräftigungsmittel in seiner Art,
was menschliches Wissen bis heute erfand. Man lese
die Berichte der Fachzeitschriften, Professoren, Ärzte rc.

Mütter, nähret selbst! Durch die Ernährung
mit der Flasche gehen allein im Deutschland jährlich über
300000 Säuglinge an Verdauungskrankheiten zu Grunde.
Dagegen gedeihen Brustkinder vortrefflich. Ein Mittel,
welches Milch schafft und jeder Mutter daS Selbststillen er¬

möglicht, ist das von den hervorragendsten Aerzten erprobte
und empfohlene Lactagol. Broschüre über „Natürliche
Säuglingsernährung“ gratis und franko von der Vaso ge n«

Fabrik Pearson & Co. in Hamburg 190.
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Ans MkM nnv Gand.
BromLerg, 27. Jmn.

a. Ernennung. Der aufsichtsführende Richter
des königlichen Amtsgerichts in Hohensalza,
Amtsgerichtsrat L e n d e l, ist zum Landgerichts¬
direktor in Gleiwitz vom 15. Juli ab ernannt
worden.

* Der Verein „Feierabendhaus“ für Lehrer¬
innen und Erzieherinnen ber Pro -

vinzPosen hielt am Sonntag, mittags 12 Uhx,
in der Aula der König!. Louisenschule in Posen
unter dem Vorsitz der Frau. Schulrat Baldamus
eine von 10 Damen und 5 Herren besuchte Ver¬
sammlung ab. Der Versammlung lag der ^Jahres¬
bericht, für 1904/05, vor. Wir «entnehmen ihm,
nach dem „Pos. Tagebl.“, folgernde Angaben: Der
Vorstand hatte sich m seinen Sitzungen im wesent¬
lichen mit der Regelung von Haushaltungscmge-
legenheiten des Heims und mit der Beratung über
die Vermehrung der Vereinsmittel zu befassen.
Die Zahl der Heiminsassinnen hat sich nicht ge¬
ändert. Der Mitgliederstand betrug am Schlüsse
des Geschäftsjahres 1904/05 in 20 Ortsgruppen
628 außerordentliche und 119 ordentliche, irrt
ganzen 647 Mitglieder mit einem Gesamtjahres¬
beitrage vog 4729 Mark. Der Ertrag der außer¬
ordentlichen Zuwendungen und Veranstaltungen
ist im verflossenen Jahre hinter dem des Vorjahres
erheblich zurückgeblieben. Immerhin vermochte der
Verein im abgelaufenen Geschäftsjahre nicht allein
die laufenden Ausgaben des Heims zu bestreiten,
sondern auch noch den Rest der laufenden Bau¬
schulden abzutragen. Es bleibt jetzt noch das große
Darlehen von 31 000 Mark zu tilgen, das zu Bau¬
zwecken aufgenommen werden mußte. In Aussicht
genommen sind für das laufende Geschäftsjahr
einige Veranstaltungen, von denen der Verein
einen wesentlichen Zuwachs an Mitteln erhofft.
Die Erteilung der Allerhöchsten Genehmigung zur
Annahme des dem Verein vom Kommerzienrat
A ro n s o h n in Br o mb er g gemachten G e-

f ch e n k e s, bestehend in einem schuldenfreien
Grundstück in der Stadt Bromberg zu Zwecken der

-Errichtung eines „Feierabendhauses“ daselbst, ist
durch Vermittelung der zuständigen Amtsstelle nach¬
gesucht worden. Weiterhin wurde in die freige¬
wordene Vorstandsstelle der Frau Baronin von

Lützow die Frau Oberbürgermeister K n o b l o ch-
Bromberg gewählt. Auf Vorschlag des Ober¬
regierungsrats Hassenpslug wurde eine Änderung
der Satzungen in § 6b dahin vorgenommen, daß
die in eins der Feierabendhäuser Aufzunehmende
vor ihrer Aufnahme mindestens 10 Jahre dem
Verein angehört haben muß. Diese Ergänzung
hat sich als erforderlich erwiesen, um dem Zudrang
solcher Lehrerinnen und Erzieherinnen zu wehren,
die sofort nach ihrem Vereinsbeitritt Insassen der
FeierabMdhäuser zu werden wünschen. Da zurzeit
noch kein Mitglied eine zehnjährige Mitgliedschaft
ausweisen kann, steht dem Vorstände das Recht zu,
von der genannten Bedingung gegenwärtig noch ab¬
zusehen.

* Der Evangelische Arbeiterverein für Brom¬
berg und Umgegend feierte, wie schon kurz mitge¬
teilt, am Sonntag in Crone a. Br. sein diesjähriges
Sommerfest. Um 12*/> Uhr erfolgte in einem
Sonderzuge, welcher ca. 50 vollbesetzte Waggons
zählte, die Abfahrt nach Crone. In geschlossenen
Reihen bewegte sich dort der Festzug nach! dem
Grabinawäldchen. Mit dem Gesänge „Ein' feste
Burg ist unser Gott“ wurde das Fest im Walde er¬

öffnet. Pfarrer Reichert spracht sodann ein Ge¬
bet, welchem einige Musikstücke folgten. Die Fest¬
ansprache Pfarrer Teicherts war getragen von der
Ermahnung zu ernstem Glaubensleben und festester
Königstreue und schloß mit einem Kaiserhoch. Ein
außerordentliches Mitglied des Vereins hatte 30
Mark gestiftet, für welche eine große Kuchenver¬
losung an die Frauen stattfand. Pfarrer K ri e l e-

Schleüsenau betonte in seiner Ansprache an die
Festversammlung die notwendige 'Einigkeit der
deutschen evangelischen Arbeiter in der Ostmark und
schloß mit einem Hoch auf die Evangelischen Ar¬
beitervereine. Es folgte das gemeinsam gesungene
Lied „Deutschland, Deutschland über alles“. Pfarrer
O st e r b u r g -«Crone begrüßte sodann den Brom¬
berger Verein. Für ihn seien diese Feststunden ein
Appell, daß auch in s e i n e r Gemeinde ein Evan¬
gelischer Arbeiterverein gegründet werden müsse.
Der heutige Tag sei denn auch der Geburtstag des
Croner Evangelischen Arbeitervereins. Pfarrer
Tsichert dankte dem Vorredner in bewegten
Worten. An die Gründung des Vereins wurde
sofort gegangen. Fünfzehn Arbeiter aus Crone
traten dem neugegründeten Verein in Crone bei.
Des weiteren wurde von Pfarrer Teichert eine
Sammlung zu Gunsten eines Luther-Denk-
m a I s in der O st m a r k, und zwar für B r o m -

b e r g, eingeleitet, deren Ertrag 33,20- Mk. ergab.
Arbeitersekretär Krug-Bromberg begrüßte das
junge Reis am starken Stamm des Gesamtver¬
bandes «Evangelischer Arbeitervereine Deutschlands,
deren Mitgliederbestand über 80 000 Angehörige
zählt und wünschte dem jungen Croner Arbeiter¬
verein das günstige Wachstum, wie es der Brom-
berger Verein entwickelt habe und an diese Ent¬
wicklung anschließend die Gründung von Zahlstellen
christlicher Gewerkschaften. Mt einem Hoch auf
die -christlichen Gewerkschaften beendete er seine
Worte. Verlosungen für Kinder und allerlei Volks¬
belustigungen trugen zur reichhaltigen Gestaltung
des Programms bei. Um 10y2 Uhr fand die Rück-
kehr nach BromLerg statt.

* Ein Sommerfest in Form eines Blumen¬
festes veranstaltete am vorgestrigen Sonntag das
Personal der Schirmfabrik Rudolf W e i ß i g hier.
Auf fünf mit Kornblumen und Rosen prächtig ge¬
schmückten Sommerwagen zog das Personal mit
feinem Chef an der Spitze und den geladenen
Gästen nach Pro ndy, wo sich alsbald ein heiteres
Leben und Treiben bei Gesellschaftsspielen usw.
entwickelte. Herr Weißtg toastete auf den
Kaiser, während der erste Werkführer des Geschäfts
dem Chef sein Hoch weihte. Bei fröhlichen Musik¬
weisen ging man bald zum Tanze über, der die Ge¬
sellschaft bis zum frühen Morgen beisammenhielt.
— Ein originelles „Produkt“ des Geschäfts, ein
mächtig großer Schirm mit der Inschrift „Ich be¬
schirm' Euch alle, — Bromoerger Schirmfabrik“
erregte während, der Fahrt durch die Stadt allge¬
meines Interesse.

* Gartenkonzerte. In früher Sauers Garten
(Inhaber Oskar Fetscher) findet heute Dienstag
abend ein Militärkonzert von der Kapelle des Feld¬
artillerieregiments Nr. 53 statt und Mittwoch
abend ein Streichkonzert, veranstaltet von der Ka¬
pelle des Grenadierregiments zu Pferde.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute Supermanns „Heimat“. Morgen Mittwoch
Militärkonzert von der ganzen Kapelle der 34er.
Donnerstag zum ersten Male „Die berühmte
Frau“, Lustspiel in 3 Akten von Schönthan und
Kadelburg. — Patzer. Heute Dienstag zum
letzten Male die Schwanknovität „Eine Hochzeits¬
nacht“. Morgen Mittwoch Erstaufführung der
Schwanknovität „Telephongeheimnisse“, von Rei-
mann und Hausleiter. Das urkomische Stück er¬

rang bei der vor einigen Tggen stattgehabten Ur¬
aufführung am Schauspielhause zu Frankfurt am

Main einen durchschlagenden Heiterkeitserfolg und
das Patzersche Sommertheater ist die zweite Bühne,
welche die Novität zunächst zur Aufführung bringt.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
hielt am 26. d. M. unter dem Vorsitz des Regier¬
ungsrats Dr. von Gottschall eine Sitzung ab. Als
Beisitzer nahmen teil: Schneidemühlenbesitzer
Bumke hier, Maurer- und Zimmermeister Corne¬
lius hier, Maurerpolier Hentschel hier, Dreher
Fischer-Montwy. Es kamen 20 Unfallsachen zur
Verhandlung. Zwölf Berufungen wurden als un¬

begründet zurückgewiesen. Dem Kutscher Albert
Warnke in Hammer wurde eine Rente von jährlich
40 Mark, dem Flößer Gustav Vannauer in Tre-
bitsch eine solche im Jahresbetrage von 230,67 Mk.
zugesprochen. Sechs Sachen fanden durch Beweis-
beschluß ihre Erledigung.

1 Besitzveränderung. Das Grundstück Bleich¬
felderweg und Schillerstraßen-Ecke, dem Tiefbau-
geschäft Julius Berger gehörig, ist von dem Kauf-
ntann Gerson Abraham für 80 000 Mark käuflich
erworben worden.

f. Einbruchsdiebstahl. Vorgestern wurde im
Hause Rinkauerstraße Nr. 22/23 bei einem dort
wohnenden Beamten ein frecher Einbruchsdiebstahl
verübt und eine goldene Uhr, verschiedene Wert¬
sachen und auch Geld gestohlen.

L. Die geistig kranken Zuchthäusler und die
Irrenanstalt. Ein mit mehreren Jahren Zucht¬
haus bestrafter Mann, der später aus dem Zucht¬
haus ausbrach, sollte in der Provinzralirrenanstalt
Dziekanka bei Gnesen zwecks Beobachtung unter¬
gebracht werden. Mit Zustimmung des Landes¬
hauptmanns wurde aber die gewünschte Aufnahme
abgelehnt, 1. weil die Anstalt für die Beobachtung
derartiger Personen keine Vorrichtungen besitze, die
ein Entweichen verhindern, 2. weil zur Aufnahme
solcher Personen die Jrrenäbteilungen der staat¬
lichen Gefängnisse vorhanden sind, 3. weil eine Ver¬
quickung der Irrenanstalten mit dem Strafvollzug
eine freie Behandlung der Geisteskranken erschwere.
In diesem Sinne hat sich auch die Landesdi¬
rektorenversammlung in Hannover am

15. d. M. ausgsprochen.
f Missionsfest. Bei dem am Freitag abend

8 Uhr in der Pfarrkirche stattfindenden Missionsfest
wird nicht, 'wie in den 'Kirchlichen Nachrichten mit¬
geteilt, der Mfsionsinspektor Axenfeld aus Berlin,
sondern der Missionar Göldner aus Südafrika die
Festpredigt halten.

Crone a. B., 26. Juni. (Städtisches.
Quartalsfest.) Über die Stadtverordneten¬
sitzung am vergangenen Sonabend ist noch nachzu¬
tragen, daß auf Antrag der Ortskrankenkasse der
Verpflegungssatz im Krankenhause auf 1 Mark pro
Tag für Kassenangehörige festgesetzt wurde. Des
weiteren wurde eine Kommission gewählt, welche
einen Stadtplan entwerfen und die Numerierung
der Grundstücke regeln soll. Mit dem Bau eines
städtischen Tiefbrunnens auf dem Marktplatze ist
zurzeit begonnen worden. — Gestern feierte in alt¬
herkömmlicher Weise das Maurer- und Zimmer¬
gewerk das sogenannte Quartalsfest.

zw. Fordon, 26. Juni. (Vom Tode des
Ertrinkens gerettet) wurden gestern drei
Herren des hier durch und niederwärts fahrenden
Bromberger Ruderklubs Frithjof. Ein Dampfer
fuhr an ihnen vorbei und bei dem starken Wellen¬
schläge kippte ein Boot um und alle drei Insassen
fielen ins Wasser. Mehrere gerade in der Nähe be¬
findliche Schiffer sprangen hinzu und retteten die
jungen Leute. Bei dem Unfall wurde aber u. a.
eine goldene Uhr ein Opfer der Flut.

Posen, 26. Juni. (Drei Leichenlan¬
dungen. «A m e r i k a r e i s e Professor
Kühnemanns.) Gestern abend um 9 Uhr
wurde an der lWallischeibrücke die Leiche des am

Donnerstag verschwundenen Kanoniers Kosak vom
FußartillerieMegt. Nr. 5 und nachmittag gegen
4 Uhr die Leiche des Tischlergesellen Vinzent Mot-
loch in der Nähe des Viehmarktes aus der Warthe
gezogen. «Gestern vormittag wurde am Berdy-
chowoer Damm die Leiche einer ca. 25 bis 30 Jahre
alten Frauensperson aus der Warthe gefischt. —

Prof. Kühnemann hat bereits gegen 'Ende des
vorigen Muters vom Kultusministerium den
ehrenvollen Auftrag erhalten, die Hauptstädte der
Vereinigten «Staaten zu bereisen und in den
dortigen deutschen Vereinen Vorträge und Vor-
tragscyklen zu halten. Prof. Kühnemann reist
Mitte August ab und bleibt etwa 2y2 Monate fort.

Fraustadt, 25. Juni. (Einweihung der
B i s m a r ck s ä u l e.) Unter Beteiligung aller
'Schichten der Bevölkerung von Stadt und Kreis
Fraustadt fand heute die Weihe der 'Bismarcksäule
statt. Nachdem die Reihenfolge der Vereine durch
das Los bestimmt worden war, setzte sich der statt¬
liche Festzug in Bewegung. Nachdem die Vereine
um das Denkmal «Aufstellung genommen hatten,
trug die Regimentskapelle das „Mederländische
Dankgebet“ vor, worauf die „Liedertafel“ das Bis¬
marcklied „Laut tönt“ von Zander sang. Hierauf
bestieg der «Landrat v. Hippe die Rednertribüne und
gab zunächst in kurzen Worten einen geschichtlichen
Rückblick über die Entstehung der Säule. Dann
übergab der Landrat v. Hippe dem stellvertretenden
Vorsitzenden des Kreisausschusses Majoratsbesitzer
Kammerherrn Baron v. Schlichtung die Säule.
Dieser bestieg die Rednertribüne und zeigte in
markigen Worten, wie Bismarck für Kaiser und
Reich gearbeitet.hat und schloß mit dem Kaiserhoch.
Nun sang die „Liedertafel“ die ersten drei Strophen
der „Wacht am Rhein“, komponiert bort Brade.
Nachdem dieses Lied verklungen war, wurden

prächtige Kränze niedergelegt. Nunmehr setzte sich
der Festzug zum Rückmarsch« nach der Stadt in Be¬
rgung. Der Denkmalsplatz war mit Flaggen¬
masten abgegrenzt und festlich geschmückt'. Gegen
9 Uhr wurde das Feuer auf der Bismarcksäule ent¬
zündet und ein großer Fackelzug schloß den Festtag
ab. . („Pos. Tagebl.“)

Ostrowo, 25. Juni. (Fr e i g e s p r o ch e n.)
Der wegen Totschlags angeklagte Wirt Karl Zapke
aus «Guminiec ist, nachdem eine umfangreiche Be¬
weisaufnahme keine überführenden Momente gegen
den Angeklagten ergeben und selbst der einzige
Zeuge bei der Wildereraffäre, der 13jährige Sohn
des erschossenen “Försters Michalik nichts Be¬
lastendes gegen Zapke auszusagen vermocht hatte,
von der Anklage und Tragung der Kosten voll¬
ständig freigesprochen. Z. hat über vier Monate
hier in Untersuchungshaft gesessen.

):( Briefen, 26. Juni. (U n g l ü ck s f a l
Zu dem von uns in Nr. 146 gemeldeten Unfall
der Besitzer «Chodzinskischien Eheleute aus Piwitz,
den wir dem „Ges.“ entnommen hatten, wird uns
berichtigend mitgeteilt, daß nicht die Ehefrau Chod-
zinski, sondern der Rentenempfänger Moskierski

sämtliche Zähne ausgeschlagen und mehrere Rippen
gebrochen. Der Ehemann Chodzinski befand sich
zu Hause.

? Schwetz, 26. Juni. (Goldene Hoch¬
zeit.) Düs Malermeister Adolf Brandsche Ehe¬
paar von hier feierte heute im Kreise seiner Ange¬
hörigen das seltene Fest der goldenen Hochzeit.
Magistrat und Stadtverordnete — den letzteren
gehört der Jubilar feit einer Reihe von Jahren
an — ließen dem Jupelpaare ihre Glückwünsche
durch Deputationen aussprechen.

Elbing, 26. Juni. („A u s Spa ß“) wurde
am Sonntag vormittag in dem um 10 Uhr in
Elbing fälligen Perfonenzuge Danzig—Königsberg
die Notbremse gezogen und dadurch der Zug auf
der Strecke zwischen Grunau und Elbing zum
Halten gebracht. Der Landmann, der die Bremse
«gezogen hat, scheint geistig etwas schwach zu sein.

Kunte dütottib.
— Über ein schweres Gewitter, das am

gestrigen Montag in Berlin gewütet hat, wird
uns drahtlich berichtet:

Berlin, 27. Juni. Das gestrige schwere Ge¬
witter richtete großen Schaden an. Zahlreiche alte
Bäume wurden entwurzelt und in verschiedenen
Stadtgegenden traten Üb e r s ch w e m m u n g e n

ein. In der Stadt unfr Vororten wurden vielfach
Verkehrsstörungen bemerkt. Der Grunewald hat
unter dem Unwetter sehr gelitten. Nachmittag
ßy2 Uhr wurden durch Blitzschlag im Humboldt-
hain ein Knabe getötet und zwei gelähmt.

— Schladen r. Harz, 27. Juni. (Telegramm.)
Gestern nachmittag schlug der Blitz in die katholische
Kirche, die bis auf die Umfassungsmauern nieder¬
brannte.

— Kiel, 27. Juni. (Telegramm.) Gestern
nachmittag äscherte! ein Feuer zwei Scheunen gegen¬
über der Liegestelle der „Hohenzollern“ ein. Der
Kaiser ließ die Feuerwehr der „Hohenzollern“,
die Offiziere und Mannschaften der Kriegsschiffe
„Schwaben“ und „Stein“ zur Hilfeleistung landen.
Der Materialschaden ist bedeutend.

Das Reisebureau der Hamburg - Amerika-
Linie, vorm. Carl Stangens Reise-Bureau, G. m.
b. H., Berlin W., Friedrichstr. 72, macht in seinem
Programm für die Sommerreisen 12
verschiedene Touren nach Skandinavien mit 16 bis
39tägiger Dauer bekannt, bei denen sowohl die
pittoresken Fjorde Norwegens bis zum Nordkap
als auch die schönsten Teile der Westküste und
ebenso die drei verkehrsreichen Hauptstädte Kopen¬
hagen, Stockholm, Christiania, die an Sehens¬
würdigkeiten und Vergnügungen außerordentlich
viel bieten, besucht werden. Außerdem besitzt das
genannte Bureau ein durchaus vollständiges Billett-
System, es verausgabt einfache Fahrkarten nach
allen Hauptplätzen der Erde, Rückfahrkarten, Rund-
reisefahrfcheinhefte, Abonnementsbilletts in der
Schweiz, Postwagen-, Kaleschan-. Maicoaches-,
Schlafwagen- und Platzkarten. Das Bureau macht
Arrangements mit Hotels für längeren und kür¬
zeren Aufmthalt, bestellt Wagen und Führer, be¬
sorgt das Gepäck, wechselt Geld und gibt Auskünfte
über alle möglichen Reiseangelegenheiten, fodaß es
im vollsten Sinne als «ein Freund des reisenden
Publikums bezeichnet werden kann, umsomehr, als
die Gebühren, die das Bureau für seine Mühe¬
waltung erhebt, so geringe sind, daß sie bei den
Vorteilen, die der Reisende durch die Benutzung des
Reisebureaus erzielt, kaum in Betracht kommen.
Die Programme des Bureaus werden an Inter¬
essenten- gratis und franko abgegeben.

(Letzte Telegramme.)
Petersburg, 27. Juni. Die „Nowcge Wremja“

kündigt den Rücktritt desKriegsministers Ssacharow
an. Als sein Nachfolger wird u. a. General Re-
diger genannt.

griffe Drahtnachrichten.
Halle a. S., 27. Juni. Wie die Morgenblätter

melden, wurde der Abgeordnete K u n e r t wegen
Beleidigung der deutschen Chinakämp-
f e r, begangen bei einer Wahlrede, zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Emden, 27. Juni. Heute tratest die Hafen¬
arbeiter in den allgemeinen Ausstand.

Petersburg, 27. Juni. (Petersburger Tele-
graPhen-Agentur.) Im Kreise Lodz ist der Kriegs¬
zustand «erklärt worden. Der Gouverneur von
Twer, Fürst Urussow, ist auf seinen Wunsch von
seinem Posten enthoben worden.

London, 27. Juni. (Unterhaus.) Nach leb¬
hafter Debatte wird der Antrag, der Regierung ein
Tadelsvotum auszusprechen, mit 329 gegen
255 Stimmen angenommen.

Tanger, 27. Juni. (Havasmeldung.) Der
marokkanische Dampfer „Turrki“ ist gestern mit
500 Soldaten, 100 Pfrden, Munition und Lebens¬
mitteln nach Saida in See gegangen, um von dort

nach Udjda zu dampfen, wo die Lage der Truppen
des Sultans andauernd kritisch ist.

Windhuk, 27. Juni. (Amtlich.) .Major von
Kamptz stieß mit der Abteilung des Hauptmanntz
Siebe im Karib-Revier auf die gesamte
BandeMorengas und nahm, unterstützt von
der herbergeeilten Abteilung des Hauptmcam
Eckert, nach 14stündigem schweren Kampfe die
feindliche Stellung. Deutscherseits: 15 Tote, drei
Vermißte und 25 Verwundete, darunter Major
v. Kamptz. Siebert übernahm das Kommando.
Der feindliche Verlust ist unbekannt. Siebert ver¬
folgte den Feind weiter und vertrieb die Bande
Morengas am 19. d. Mts. aus Naros. Die Kap-
stadter Meldung, wonach die Anfftändifchen Warm-
bad genommen hätten, ist v ol l st ä n d i g unbe¬
gründet.

Witternngsbericht zu Bromberg.
99eobflcbiitnß8ftattcm : Thornerstrape.

Tageskalender für Mittwoch, den 28. Juni.
Somtcnainomtg 3 Uhr 41 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 24 Minuten. TageSlänge 16 Stunden 43 Minuten.
Nördl. Abweichung ber Sonne 23° 19'. Mond abnehmend.
Mondanfgang vor Vs2 Uhr nachts. Untergang nach 8/44
nachmittags.

NeberftchtStabeNe.

Zeit der Beobachtn,ig. Luftdruck au

oGrad rebut.
in Millimeter

Tempe¬
ratur M.
Celsius Sh*

Wind«
rich«
tung

E.5Monat Tag,« Stunde

6 26 Mittags 1 Uhr 757,6 28,» 10 S 1
k

6 26 Abends 9 Uhr 756,3 23,7 55 SO 0
6 27 Früh 9 Uhr 754,i 25,4 31 S 0

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 -= leicht; be-
ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 23,9 Grad Reaumur
29,9 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 14,8
Gr. Reaumur — 18,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Sehr warm, meist heiter, lokale Ge«
witterbiidung.

WafserKärivc.

P eg el

za

Weichsel.
Warschau . . .

ZacroSzym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg d''Pegel

Go pl osee.
Kruschwitz . . .

Ne tz e.

Pakosch^-hl.O'-Pegel
Bartschm....
12. Grom. Schleuse
Weisreuhöhe...
Usch
Czarmkau . . .

Mehrte ....

Der Tiefgang für die
„ . kanalisierte Brahe 1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger, und Obernetzekanal
1,20 Meter,

Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,00 Meter.

flüsteret.

Vom ¥ Spediteur Holzeigenthümer
“is

ck *4
Hafen
Brahe-
mi’rnbe

do

93 R. Eggebrecht-
Bromberg

R. Eggebrecht
Bromberg

3V< ist 4
lchsuckdo94 Transportgesell¬

schaft Dt.-Fordon
Transportgesell.

schaftDt.-Fordon
29Va

do 95 do. do. schleust

gegangen: Tour Nr. 82, Alexander Müller mit 43 Flotten.
Schillno passierte stromab:
Von Polliak per Fialkow, 2 Zvasten: 550 kieferne

Rundhölzer, 9080 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
5202 kieferne einfache und 410 zweifache Schwellen, 64 eich.
Plancons.

Von Franke Söhne per Fialkow, 2 Traften: 792 lief.
Balken, Manerlatten und Timber, 3146 Rundelsen.

Von Glas per Broide, 5Trafteu: 3211 kieferne Rund¬
hölzer.

Von Chr. Lubjinski per Pintala, 6 Traften: 5108 fies.
Rundhölzer.

Schiffsverkehr vom 26.'6. bis 27./6. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
sührers

B. Zander
0. Fährmann
Vodorzynski
K. Kaminski
E. Janetzki
Lewandowski
A. Nachtigall
H. Grimmig
A. Heibel
K. Krüger
F. Frrtz
G. Burtsch
W. Brzezicki
K. Ehling
1. Neulauf
Wierzcholski

■s;v. d. jtnyus
beziv. ‘Jiniiu-

Dampfer«
(t> )

Neufw. 14
Hmb. 446
Brbg. 256
Neufw.362
Berl. 110
Frstw.113
Tetsch. 77
Berl. 1116
Tetsch. 705
Tetsch.288
Aussig 102

Brbg, 132
Brbg. 474
Bresl.325
Halle 37

Brbg. 394

Waren-
laduug

kief. Bretter
do.

Kalksteine
Roggen

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Weizenmehl
Mauersteine

leer
Schienen

Eies. Bretter

Von nach

Kallwehlen-Berlin
do.

Bartschin-Kurzebrak
Kruschwitz-Danzig
Berltn-Bromberg

bol
do.
do.
do.
do.

Bromberg-Berlin
Bromberg-Labischin

Berlin-Bromberg
Danzig-Kruschwitz

Bartelsee-Magdebg.

ML
Berlin, 27. Juni, angekommen 1 Uhr 6 Min.

Kurs vom 26. 27.
Oestrer. Kredit. 205,40 205,60
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden

235,50
187,20

18,10
Canada Pacific 149,25
3“/oDt. Reichsa. 89,80

237,00
188,20

18,20
150,10

Kurs vom
4% Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Guß st.
Laurahütte
Gelsenkirchen

89,90 Harpener

26. 27.
88,00 87,96

247,20
263,60
224,30

249,80
264,60
226,25

210,10 211,25

* LUhirplui*.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu lege«.

Fahrplan.
„ Au» Brombers; nach
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Diricba* 6.1lO.OO« 1.40;4.45j 8.Ü “9Z
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,
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ff Celauee (5.15 9.17«2.00!4.13|7.1S 12.Ü
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-Acola.se? 17.50, 112.37:10216.581144

h. 1011.521 6,2211161~ \~y‘ f

ÜB nf f e t
' stäube g: «ck

Tag m Tag IN »eil falle.
m m

13. 5. 2,24 30. 5. 2,56 0,38
22. 6. 0 85 23. ,6. 0,90 0/)5
25. 6. 0,56 26. 6. 0,64 0,08 —»

26 6. 2,70 27. 6. 2,78 0,08

26.|6. 5,32
2,00 27.16. 5,32

1,98 — 0,09

24.|6. 2,35 25.(6. 2.35 — —

26. 6. 4,04 27. 8. 4,03
26. 6. 1,85 27. 6. 1,86 0,01
26. 6. 1,52 27. 6. 1,52 —, m
26. 6. 0,94 27. 6. — —

26. 6. 0,42 27. 6. — — —.

26. 6. — 27. 6. — —

26. 6. — 27. 6. — —»

26. 6. — 27. 6. — — —



ZwangSMigmng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Schleusenau
in der Friedenstraße belegene, im
Grundbucke von Schleusenau Bd.V
Blatt Nr. 138 (früher Okollo,
Kreis Bromberg Nr. 46 Band II

Blatt 91), Grundsteuerbuch Art.48.
Gebäudestenerrolle Nr. 72, zur

\txt der Eintragung des Der-

eigerungSvermerkeS auf den Na.
men des Schlossers Michael
LeSzczynski in Bromberg
in Gütergemeinschaft mit seiner
Ehefrau Evageb. PazderSka
eingetragene „ w

bestehend aus Wohnhaus mit Sei¬
tenflügel rechts nebst Hofraum,
Stall, Waschküche und Wohnhaus,

Parzelle Nr. Kartenblatt 1

der Gemarkung Schleusenau mit

0,04,83 ha Flächeninhalt und
2726 M. Nutzungswert

am 3. Oktober 1905,
vormittags lO'/z Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— ander Gerichtsstelle —imLand-
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9

versteigert werden.
. (JJ

Bromberg, den 23. Jum 190o.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In Sachen betreff, die Zwangs.

Versteigerung des im Grundbuchs
von Klein Bartelsee Band VI

Blatt Nr. 152 (früher Band IV

Blatt 121 Nr. 152), auf den Namen
des GärtnereibesttzerS Gustav
L e i ch n i tz in Kaltwasser in Ehe
und Gütergemeinschaft mit Caro¬
line geb. L a w r e n z eingetra.
genen Grundstücks, wird der auf
den 8. Juli 1905 bestimmte Ter¬
min aufgehoben. .

(33
Bromberg, den 23 Juni 1905.

Königliches Amtsgericht.

München-Giesing.
Einzige Spezialität:

f^askraftanlagfen für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas - Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
PSe Std. 325-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfg.)
KraftBäerscMss 40—60 pCt fler Nenaieistang.

66)

Mitteilung!
Hochelegante Wohnung,

4 evtl. 5 Zimmer (eins als Maler¬
atelier m.Nordlicht) p.l.IO.cr. z.vm.
Elisabethstr. 13/14 im Bureau.

„Immer Voran“ ist im Gebrauch bei weitem
der beste und billigste Kaffeezusatz. — Etwa .bis 1/2

Kaffeezusatz „Immer Voran“ ist in den Kolonial¬
warenhandlungen in Kartons ä 10 Pfg. erhältlich.

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
nm die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.

General-Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,
Steindamm 157. Fernsprecher Nr. 41.

Bekanntmachung.
In Sachen betreff, die Zwangs

Versteigerung des im Grundbuche
von Hopfengarten Band III

Blatt Nr. 63, auf den Namen des
KunstgärtnerS Gustav Leich,
n i tz in Kaltwasser, in Ehe und
Gütergemeinschaft mit Car o-

l i n e geb. L a w r e n z eingetra¬
genen Grundstücks, wird der auf
den 8. Juli 1S03 bestimmte Ter¬
min aufgehoben. .

(32
Bromberg, den 23. Jum 1905.

Königliches Amtsgericht.

Gruenauerscbe Bucbdruckerei Richard Ural)!
Wir empfehlen unsere neu eingerichtete

Lithographische Anstalt und Steindrudcerei
zur geschmackvollen Anfertigung aller Drucksachen, als:

Rechnungen und Briefköpfe mit Eiablissementsabbildungen und dergl.
Quittungen, Wechsel, Zirkulare, Visitenkarten, Einladungskarten, Karten
und Briefchen für Verlobungen, Bothzeiien, Trauer usw., Wein-Etikettes,
desgi. alle anderen Etikettes für kaufmännische und gewerbliche Zwecke,
Diplome, Ehrenbriefe, Urkunden, Landkarten, Baupläne usw» usw.

nach vorhandenen Mustern oder neuen Zeichnungen
in Schwarz- und Farbendruck.

Zu Kalkulationen, Entwürfen oder Besprechungen sind wir jederzeit bereit.

Daß gut schmeckende, daher billigste
V«st, ta. 5‘|2 Psd.

Rabattmarken. DaS sechste Brot 30 Pfg. frei HanS.
Feinstes Landbrot ä la Hausbacken zu 50, 35 und 20Pf.

Molkerei- und DampfböiKerki-Gen., ßnmm|tr.4|5.
Gelbe Berkanfswagen. “WB (195

Seit Bestehen hat die Dampf-Bäckerei

SchWei?erhof, St. 26
das größte unb schwerste Brot
geliefert. Von anderer Seite gemachte, dahingehende An¬

preisungen waren bisher unzutreffend. (215

Spezialität: ff. Land- u. Schrotbrot.
Bei Rückgabe von 5 Rabattmarken

frei! Haus — das 6te Brot nur 30 Pfg. — frei Haus!
V

Danzigerstr.164, 2^
sind 3 frenndl. Oberstuhen mit
Gas u. Wasserl., viel Nebengel.
p. 1.10. er. preisw. z. vermieten.

Boießraße 10, 2 Zimmer
Küche u. Kammer z. 1.10. z. verm.

Danzigerstraste 35
kleine Wohnung von 2 Zimm. usw.
zum 1. Oktober zu vermieten.
Näheres b. Architekt F. Weidner,
Danzigerstr. 16/17. (197

IStuben.We-SZL
Bttlpttt- 1 -

186)
früher zu vermieten.

Kuhn, Bahnhofstraße 5.

1 Lagerraum, auch z. Unter¬
stellen von Möbeln v. 1. 7. 05
zu Verm. Danzigerstr. 75b.

IPferdestakn. Wagenremse
zu verm. Karlstraße, vis-ä-vis der

14erKaserne. Meldungen i. Kontor.
2) Adam’s Cigarrenfabrik.

Siüio! Miidiltisch Billig!
m o rgen Vormittag 10 Uhr
Freibank des städt.Schlachthauses.

Bekanntmachung.
In Sachen betreff, die Zwangs¬

versteigerung des im Grundbuche
von Hopfengarten Band I

Blatt Nr. 23, auf den Namen des
Kunstgärtners Gustav Leick-
n i tz tu Kaltwasser, in Ehe und
Gütergemeinschaft mit Caro¬
line geb. Lawrenz eingetra¬
genen Grundstücks, wird der auf
den 8. Juli 1905 bestimmte Ter¬
min aufgehoben. (32

Bromberg, den 23. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

[ gearOndet 1817 osgründai 1817 j

Verdingung.
Zum Reubau des Dienst- und

Wohngebäudes für den König-

li^en Wafferbauinspektor in Nah:!
^

a) die Tischlerarbeiten
b) „ Anschlägerarbeiten
c) „ LiefernngderBefchläge

für die Fenster
am Mittwoch, 5. Juli 1905,

vormittags 11 Uhr
in meinem Amtszimmer zusammen
öffentlich verdungen werden. Eine
Bewerbung um einzelne Lose ist
jedoch zulässig und behält sich die
Bauverwaltung eine Teilung der¬
selben vor.

Die Einreichung der versiegel¬
ten Angebote nebst den zugehörigen
Proben muß bis zu obigem Termin
unter entsprechender Aufschrift
postfrei erfolgen.

Die Zerchnungen liegen hier
während der Amtsstunden zur
Einsicht aus, die Angebotsvor¬
drucke werden gegen postfreie Ein¬
sendung von 3,50 M. abgegeben.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Rakel, den 22. Juni 1905.

«Suigl. Kreisbaninfpektion.
Markgraf.

Verdingung.
Zum Erweiterungsbau der kath.

schule in Gromaden b. Charlotten¬
burg, Kreis Wirsitz, sollen die ge¬
samten Arbeiten und Liefer¬
ungen in meinem Amtszimmer
am Montag, 3. Juli 1905,

vormittags 11 Uhr
in einem Lose öffentlich verdungen
werden.

Die Einreichung der versiegelten
Angebote muß bis dahin unter
entsprechender Aufschrift postfrei
erfolgen. (168

Die Zeichnungen und Beding
ungen liegen hv

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

I Reicialtwes Mnsterlaoer komplett eipricMeter YorneMer I
nni einladet Woimräoie

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

[Spezialität: Einriitunpn für Eizierkaskes
and Jonggeselleuwohnungen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. ——

[ Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Sämtliche Sommerspiele,
speziell Neuheiten darin, habe sehr große Auswahl am Lager.

Ebenso alle Reifeutenstlien (i95
und sämtl. Sachen zur Nagelpflege.

Bezugnehmend auf meine Be¬
kanntmachung vom 25. d. M. teile
ich hiermit einem geehrten Publi¬
kum von Bromberg u. Umgegend

ÄS KadeanstaU
Neu-HelgolandiiiSchlensenau
nach erfolgter Reparatur wieder
eröffne. — Badeblocks für die
ganze Badesaison sind bei mir
erhältlich. Für die Gültigkeit der
Badeblocks leiste ich Garantie.

Hochachtungsvoll (2881

Ferdinand Marquardt

Fahrrav-
Reparaturerr
werden gut und billig ausgeführt.
SMT Sämtliche Ersatzteile

zubilligen Preifen.^MG

Germania-Haus,
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Msstvich
Ns meiner 1869 gegr. Fabrik stet

in feinster Qualität zu haben.

Billige Cigarren
und Cigaretten.

ros-Bis Ende d. M. muß mein Eng:
Inner geräumt sein. Ich Verb

bei Entnahme von 5 Mille zur
Selbstkostenpreise. (20

Unter dem Selbstkostenpreise:
Poi-Cigtt.m.Jasmatzik-Conpon

früher 7 Mk., jetzt 5 30 Mk. p. M.,
Honora-Cigtt.miiJasm.-Coup

früher 7 Mk.', jetzt 4.50 Mk. P.M..
n a. m.

Emil Hess,

Zwei möblierte Zimmer
zu vermieten Wilhelmstraße 14.

Mittelstraße Nr. 54
möbl. Zimmer vom 1. 7. 05 zu

verm. Zn erfr. Mittelstr. 55, prt.r.

Fanny Seeliger,
Spezial.F risier-Salon für Damen.

4824 Paar
Heweir , S>am«n= u» Kin>«=

Sehtthe ^
Iwerden von heute ab sehr billig verkauft.!

Nr. 27. Friedrichstrahe Nr. 27,
, gegenüber Conditorei Kraege. (2

Verkaufszeit von 7 Uhr vorm, bis 8 Uhr nachm, j

Flora - Drogerie Arthur CJrey
Danzigerstr. 156 empfiehlt Danzigerstr. 156

jittichsertige Del u. Lackfarben
zum Hausgebrauch, (178

foulte g«Ptibenfiir6eH,8irttii,6itt6(iIinettm,
Binfel aller A r t zum billigsten Tagespreis

während

postsreie Einsendung
abgegeben.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Rakel, den 22. Juni 1905.

Königl. Kreisbaninfpektion.
Markgraf.

Ueber Nacht trocknende

ussboden-
| Farbe mit u. ohne Lack,
iSiccatif, Terpentin, alle
I Sorten Pinsel empf. zu

billigstJPreis.Willy Grawnnder,
Drogerie — Parfümerie

Bahnhofstr. 19. Fernspv. 605.

/ülfCA gegenBlutstockung ersolgr.
51||Tr billigst.FrauHohenstein,
KZZJ- Merlin,miotDitr.85. (Rv.)

rPräm!irt m. d. hÖch- slnnnd Dniv 11 Weitausstell. 1

sten Auszeichnung: ipUl Uli II I 1 lA St.Louisl904.

Ban verlange nur

Gtobns-
putzextract

wienetetelieMeÄWiw,
da viele wertlose Naehahmnnp “Ä?

Kartoffel«
zur Lieferung September
bis Dezember d. I. kaufe
schon jetzt und zahle au'
Wunsch Bar - Vorschüsse.

216) Daniel Tilsiter, Bromberg.

2412 Paar

| lauen’ u. fiiiöetsMc
j werden von Mittwoch, den 28. d. Mts. ab zu jedem an¬

nehmbaren Preise verkauft Friedrichstrafte 60.

Verkaufszeit 8—1 Uhr, 3—7 Uhr. (230

Z.Anfpolftern^»,
und Matratzen empfiehlt sich
G.««brLc,Bahnhofstr.67.

%

Schwan
D-THOMPSON S|
HMMig

SEIFEN-PULVER

das beste
Wasdiminel
der Welt

Zu-haöerv
IM/

den, meisten

S^escAäften.

Kleiderstoffe
hochmoderne Muster n. beste
Qualitäten verkaufe ich nach
der Collection von Aug.
Poli ch, Leipzig, meterweise
zu den billigsten Preisen mit
5'VyRabattinbarod.Rabatt-
warken. Nur Barverkauf.

Gustav Abseht,
Neue Pfarrstrafte Nr. 3.

SerieHuWeiG
u. andere, HfUsF** nur 10 Pi
Walter Assmuss, Danzigerstr.

vis-a-vis Elysium-Theater.

WafftMrkauf.
VolencienueMhen unb

fililptlfiiltB, Stickereien
Seid« i. Kinher-Kragc«
j,Ephros,3)ftttsiflctftr.l60.

Fritjof. “WW
Hocheleg.Halhrennerv.55M.an,
m.Freilauf 60 M., solide Touren¬
maschine v.56M.an,Nähmaschi¬
nen v. 41 M., Mäntel m. schriftl.
Garantie v. 5 M. an, Schläuche
2,75 M., Pumpe 0,35 M., Gummi¬
lösung 4 Pf., Hosenklamm.2 P£,
Latern. v.l M.an, Pedale 0,95M.,
Griff 12 Pf., Wringmaschine
UM., 1 Paar gesp. Räder 10 M.,
Sattel 2 M.. (Hocken 13 Pf., Ket-
tenl,55M.,Rucksäcke v.90Pf.an.
Neumärk. Fahrradwerk Landsberg a. W.
Filiale Bromhg. Kasernenstr.2.
Kataloge vers.kostenl.u.portofr.

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gestck
rosiges, jugendfrisches Aussehe
weiße, sammelweiche Haut n

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: (1

ifctetifeti-lifiettiiWei
v. Bergmann ä- Cs.,Badedenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.

litz: Adler-Apotheke; in Schleu¬
senau: Löwen-Apotheke.

»Wotongs-AMelgen

Angenehme Etage
bRäume, Küche usw., im
Stadtteil z. 1. Juli gef.

ttur 5 fltrtvf

Reiters Werke
illustriert.

Papierhandl. Bahnhofstr. 88
Ecke Gammstrafte.

Fahrräder
zu verleihen Bahnhofstrafte 8.

Gas u. wögt. Bad, zum 1. 10.
kinderl. Ebepaar. Offerten
M. E. 250 st. d. Geschäftsst

v. kinderl. Ehepaar gesucht,
u. 4006 a. d. Geschäftsst. d.

Mulm RiSmarckftrahe

per 1. Oktober zu vermieten.

W«|nun$«n f
-

Werden unentgeltlich nachgewiesen
Gammstraße 15,1. (384

Verein der Grund- u. Haus¬
besitzer zu Bromberg.

| Rkßnnnnt nebst Wohnung, ;' aufWunsch Stallung, Wagenremise
und Hofraum, vom 1. 9. 1905 zu J

51

vermieten. Näheres b. Frau Heise,
Berliner- u.Brunnenstr.-Ecke, ITr. ^

1 Mette Pfarrstr. 18 ist von so¬
gleich eilte kl. vollst.ren.Wohnung Ul

, ii. vom 1.10.05der Laden,denHerr
- Kadlubowski ittite hat, zu verm. P

428) Garbe, ger. best. Verw. ß

Grossst. Laden mitgr. „

; Schaulenst. n. Wohag. °

i. best. Geschäftsl. Hohensalzas

\ p. 1.10. z.vm. Näh ,d. H.Stolp das.
? Äulm. Loden, 5

% in bester Lage Markt, mit an- 9

grenzender Wohnung u. Zubehör,
in dem bis 1. Juli ein besseres C
Schuhgeschäft betrieben wird, auch
passend für andere Geschäfte, zu I
vermieten. Näheres (59 1

Warenhaus Max Leiser. f
Moltkestraste 17

r herrsch. Wohnung von 6 Zimmern, |
Zubehör und Gartenbeinitzung,
event, mit Pferdestall, s 1. Oktober. a
Danzigerftraße 35, I. Etage

herrsch. Wohnung von 6 Zimmern -

und Zubehör sowie groß, schalt.
Garten mit oder ohne Pferdestall 11

zum 1. Oktober. Näh. Auskunft S
erteilt Architekt F. Weidner, z

197) Danzigerstr. 16/17. v

kommstrohe 16,1 Tr., -

ist eine 4;immrige Wohnung, \
vollständig neu hergerichtet, von ^
sofort zu vermieten. (201 j

^ mtmiti. \I Näh. Albertstraße 7. Gotting. j
: Donzigerstrohe Nr. 23
I* 1 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
8, nebst reich!. Zub. u. Gartenpromen.

sofort od. später zu verm. Grey.

a Ae 1. Etoge Noonstr. 4,
^ best.a.8Zimm.,vielZubeh., evtl.auch t

Pferdest. u. Remise, p. 1.10. z.verm.

Hrrs!h.WolrnM.V.3-4ger.Z.f.350-450 ;

1 M.Sophienstr.l4.z.v. Wengiilwivski. ;

Allo Danzigerstr. 67,
hochherrschaftl. Wohnniig, 7Zimm. ;

mit reich!. Znbeh., Gart., Veranda, -

ev.Pferdestall, v. 1.10. z.verm. (190

FriebriWr.54,irdl.Wohn.
4Z.,Gas,Mädcheng. u.Zub., sof.z.v.

th 1 Wohnung v. 3 Zim., Küche
und Zub. vom 1. Juli bis 1. Okt.

29 für 45 Mk. zu verm. Dortselbst
f. 2 eiserne Oefen u. 2 Kinder-
jk wagen billig zu verkaufen. (2899

Schleusenau, Friedenstr. 4.

4 große Zimmer, Bad,gr.Ver.,
rl 2 Trepp./ z. Oktbr. frei für 600 Mk.

ig Werderftr. 7. Thormann.

)ei 1 Wohnung, 3 Z., K. u. Zub.,
u- vom 1. Oktober 05 zu vermieten,
u- 2579) Danzigerstr. 75b.

Kronerftr. 17 Wohng., 3 Z.,
all. Znbeh., GaS, Gartenl. zu verm.

$ Slhleuseno«, Kichenftr. 3
1 Wohng. v. 3 u. 4 Zim. nt. Gas u.
9 Wasserl. p. 1. Juli od. spät, z.verm.

In meinem Neubau (2834
e Merftr.U sind Wohnungen
en v. 2, 3 u. 4 Z. u. Küche m. allem
rtt. Znbeh. zu verm. R. Konitzer.

Wohnung, 3 Zim. u. K., mit
ii Zub. u. Kochg., z. 1.10. zu verm.
11 ' Mittelstr. 16. Preis 380 Mk.

RinkonerKrohe 22123
■°* ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
lU mit Bad und Gas vom 1.10. er.

)ff- zu vermieten. Paul Zander.
t9 ‘

Mittelftraste Nr. 55
1 Wohnung, 4 Z. u. reich!. Zub.,
vom 1. 10. 05 zu vermieten. (220

,7 Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
tg

“'

4Z.,Btdchst.,Kochg. m.all.Zub.z.vm.
• Kl. schöne Wohnung v. sof.

iee., zu vermieten. Mittelstraße 41.

Möbliertes Zimmer
rt zu verm. Gammstr. 15, Pt.

Ninkauerftr.8, II,l.

2-3 sein mbl. Zimier,

die Geschäftsst. b. Ztg.

zu verm.

zu verm.
: mit a. ohne

Mittelstr. 12.

Elegant möblierte Zimmer

Kabinet Wilhelmstr. 12, I r.

naf)nie. Daselbst ist auch fräs;
: Privatmittagstisch z. hab.

u. M. P. 1 a. d. Geschst. d. Z.

• Inf Bai Vertut

Alte Dachsteine, für d. Töpfer
igitet, sucht zu kaufen (2905
Sclmlts, Mittelstraße 68.

Ein gut erhalt. Sportwagen
zu kaufen gesucht. Offerten u.
W. 55 st. d Geschäftsst. d. Z.

Kilometer Eisenbahn
nsalza entfernt, ca.

von
2000

Reflektanten woll. sich

^ausgrdst. über 8% verz , gr. Hos,1
Altst.,bitt.z.vk.Off.v.1'.S1 a.Gst.

ciFfrikanischeJagdtrophiieu!

teert abreifeh. spottbillig

Ein guter Federwagen billig
verkaufen. Maverstraße 10.

Roggen auf dem Halm, ca.

rg.. in Sch' ötterSdorf verkfl.

Eleg1

. ScHmittw.-tiadeii-
ieht.—6Repos.,4Laden-
sofort billig zu ver-

a. Näheres bei H. Stolp,
a n s a 1 z a. (2907

Gut erhaltenes Klavier z. ver-

Friedr.-Wilhelmstr. 7.

Natürliches
Emser Quellsalz

. (fest und flüssig) ■

haben in allen Apotheken,
ogerieu und Mineralwasser¬

handlungen. (202

nie“
Tafelhsirrs

Jagdhunde.
Zuchthündin, 4 Jahre, deutsch
X Schweißhundblut. Nicht ab.

geführt. Nachzucht stets I. ge¬
wesen. 15 Mk.

. Vorstehhündin,tadelloser Ge-
brauckshund zu Land u. Wasser.
75 Mk. Brauntiger, engl. Blut.

. Vorstehhund, deutsch, tadellos.
Vorsteher, haienrein, 60 Mk.

. Junger Rüde, 31/2 Monat alt.
Vater v. eingetr.Stamm. 20 Mk.

vampfmolkerei Ludwikowo,
Gromaden, Posen. (59

Der heutigen Gc-
samtauflage unse-

ing liegt ein Prospekt der
„Chemisches Labora-
t-aoser in RegenS-

Hierzu eine Beilage.

«»rantwortlich für den potttischen Teil £. VoUasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Sendisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Zavchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gvuenauersche Kttchdruck-r-i Kichard Krallt in Bromberg.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 27. Juni.

* Der Bearnten-Gesangverein „Eintracht“ ver¬

anstaltet am kommenden Sonnabend- 1. Juli, im

Patzerschen Park sein Sommer sie st, das
um 6 Uhr seinen Anfang nimmt. Das reichhaltige
Programm weist neben eurer Reihe gewählter
Musikstücke auch> wiederum mehrere Chorvorträge
des Vereins auf, darunter „Rotbarts T ie ft a -

m e n t“ (mit Begleitung von Blasinstrumenten),
eine neue Schöpfung des Vereinsdirigenten Semi¬

narmusiklehrers Stein. Außerdem gelangt ern

Einakter durch Mitglieder des Sommertheaters zur

Aufführung, sodaß für anregende Genüsse in jeder
Weise gesorgt ist. Zum Schlüsse folgt eine Polo¬
näse durch den Garten mit anschließendem Tanz
im Saale.

f Der Bürgerschützen-Verein hielt gestern und

vorgestern im Schützengildehause sein diesjähriges
Königsschießen ab. Eröffnet wurde es nach
einer Rede des Vorsitzenden, Herrn Richard Franke,
die mit einem Hoch auf: den Kaiser schloß, um

4 Uhr in der bisher üblichen Weise. Während des

Schießens konzertierte bis zum Abend die Kapelle
der 34er; außerdem waren zur Unterhaltung des

Publikums Glücksbuden usw. im Garten aufgestellt,
ferner Schaukeln, ein Karoussel usw. Gestern
wurde von 3 Uhr nachmittags das Schießen fortge¬
setzt und fand um 7 Uhr seinen Abschluß. Um

8% Uhr fand die Proklamierung der Würdenträger
statt. Danach haben erhalten: die Königswürde
Restaurateur Albert Knabe; erster Ritter wurde
Bauunternehmer Heidemann, zweiter Ritter
Schleusenmeister Wolter, erster Leutnant Gelb¬
gießer Rojahn, zweiter Leutnant Fleischermeister
Bublitz und Fähnrich Fleischermeister Lengler. Herr
Knabe, der die Königswürde erschossen hat, hat den

Schuß für den Kaiser abgegeben. Die betreffende
Benachrichtigung ist bereits an den Kaiser mit der
Bitte abgegangen, die Königswürde huldvollst an¬

zunehmen. — Nach der Proklamation blieben die
Mitglieder noch längereZeit bei angenehmer Unter¬

haltung beisammen.
* Der Verband der Vereine Kreditreform (zum

Schutze gegen schädliches Kreditgeben), dem auch! der
hiesige Verein Kreditreform angehört, hält, in den

Tagen vom 22. bis 24. Juli in Bonn seinen dies¬
jährigen 24. Werbandstag ab. Dem Verbände ge¬
hören zurzeit ca. 370 Vereine, sowie die

_
gleiche

Anzahl Filialen und Vertretungen an. Die Ver¬
eine Kreditreform befassen sich mit dem provisions¬
freien Einziehen bort Forderungen mittels des

Mahnverfahrens, sowie mit der Erteilung von Aus¬
künften auf alle Plätze der Welt. An ca. 750
Orten des In- und Auslandes erhalten die Mit¬
glieder und deren mit Legitimationskarten ausge¬
rüstete Reisende unentgeltlich mündliche Auskünfte.
Interessenten erhalten nähere Auskunft durch die
Geschäftsstelle des hiesigen Vereins Friedrichs¬
platz 11.

* Die Schönhagener Schule beging gestern
nachmittag, vom herrlichsten Wetter begünstigt, ihr
diesjähriges Sommerfest. Mir wehenden
Fahnen und mit Schleifen geschmückt, zog die
Jugend vollzählig unter Führung der Lehrerschaft
aus nach der gegenüber Hohe n y o l m gelegenen
Brahe wiese, die als Festplatz hergerichtet und
mit Sitzplätzen reichlich ausgestattet worden war.

Auch die Angehörigen der Schüler waren in großer
Anzahl erschienen. Bei den Klängen der Festmusik,
die eine Abteilung der Artilleriekapelle Nr. 17
stellte, machte sich sehr bald eine frisch-fröhliche
Stimmung geltend, die namentlich bei der lieben
Jugend sich in der Aufführung hübscher Neigen,
wie Bänder- und Erntereigen unterMusikbegleitung
sowie in den verschiedensten Jugendspielen aus¬
lebte. Die „reifere“ Jugend ließ das Fest nicht
vorübergehen, ohne dem Tanze gehuldigt zu haben,
sodaß am Abend alles wohlbefriedigt den Festplatz
verließ und nach Hause zurückkehrte.

* Die ersten diesjährigen Sonderzüge nach den
Ostseebädern Stolpmünde (Leba), Rügenwalder-
münde (Neuwasser, Bauerhufen, Groß-Moellen,
Nest, (Sorenbohm), Kolberg, Dievenow (Berg- und
Ost), Misdroy, Swinemünde, Ahlbeck, Heringsdorf,
(Neuhof), Bansin, Zinnowitz, Göhren, Binz,
Sellin, Saßnitz, Zingst, Prerow, Warnemünde,
Heiligendamm, Kröpelin (Arendsee, Brunshaupten)
werden am 5. und 15. Juli abgelassen. Es werden
dazu im Preise wesentlich ermäßigte Rückfahrkarten,
die wahlweise Benutzung der Eisenbahn- oder
Schiffswege gestatten, mit 46tägiger Gültigkeit'
und 15 Kilogramm Freigepäck (auf Kinderkarten
7 Kilogramm) ausgegeben. Die Züge fahren von
Berlin Stettiner Bahnhof vormittag 7.25, 8.49,
8.55, 9.55, 10.36, 11.36 und mittags 1.52 Uhr.
Zur Bequemlichkeit der Reisenden werden Be¬
stellungen auf diese Sonderzugkarten schon jetzt
gegen eine Vormerkungsgebühr von 50 Pfg. (in
B r om b e r g bei Schultz & Winnemer, Bahn¬
spediteure), entgegengenommen. Daselbst sind auch
ausführliche Fahrpläne mit Preisangaben für die
Sonderzüge und Prospekte der verschiedenen Bäder
gratis erhältlich.

* Postamtliches. Die Postagentur in Maximi-
lianowo wird fortan den Namen „Maximilianowo
<Kreis Bromberg)“ führen.

* Nächste Postverbindung nach Swakopmund
und Lüderitzbucht für Brief- und Paketsendungen
mit Woermanndampfer „Ernst Woermann“, ab
Cuxhaven am 1. Juli mittags, in Swakopmund
etwa 27. Juli. Letzte Beförderung ab Berlin
Lehrter Bahnhof am 30. Juni für Briefe 11.18
abends, für Pakete 1.27 nachmittags. Die nächste
Post aus Swakopmund, Abgang am 6. Juni, ist
zu erwarten am 2. Juli.

zw Fordon, 26. Juni. (Ertrunken) ist
heute der 19jährige Arbeiter Jeschke ausCharnowke.
Er geriet beim Baden wahrscheinlich auf einen von
der Weichsel ausgespülten «Sandhaken und versank.
Die «Leiche konnte bisher noch nicht aufgefunden
werden.

'

§ Rakel, 26. Juni. (Vortrag. Besitz-
Wechsel.) Gestern abend hielt Gymnasialober¬
lehrer Büttner im hiesigen Lchützenhaussaale unter
Vorführung zahlreicher Lichtbilder einen inter¬
essanten Vortrag über das Thema: „Eine Reise
nach der Sonne und den fernen Welten“. — Die
Grundstücke Rakel 329 und 330, dem im Konkurs
befindlichen Maurermeister Kopitsch gehörig, er¬
warb in dem heutigen Versteigerungstermin der
Kaufmann Max Michel für den Preis von 55 000
Mark; eingetragene Hypotheken waren 69 000
Mark.

A Weißenhöhe, 26. Juni. (Verschie¬
dene s.) Unter den Schulkindern der evangelischen
Schule zu Kaiserswalde ist Scharlach ausge¬
brochen; infolgedessen ist die Schule auf mehrere
Wochen geschlossen worden. — Vom zuständigen
Krei sarzt Sauberzweig aus Wirsitz wurden die
Kinder der beiden hiesigen Schulen am letzten
Sonnabend einer Au g e n b e s i ch t i g u n g unter¬
zogen.^ Von 311 evangelischen waren 25, von 168
katholischen 14Kinder augenkrank. — Ein Schnitter
aus Poburke wurde am Sonnabend wegen Not¬
zucht verhaftet. Schmidt hat ein siebenjähriges
Mädchen gemißbraucht. — Vom schönsten Wetter
begünstigt fand gestern im hiesigen Eichwalde das
diesjährige Schützenfest statt. Schützenkönig
wurde Baugewerksmeister Nickel, erster Ritter
Hauptlehrer Bischofs und zweiter Ritter Bier-
verleger Sonnenberg.

x Friedheim, 26. Juni. (Beihilfen.)
Die königliche Regierung hat den hiesigen evan¬
gelischen und katholischen Schulgemeinden zum An¬
schluß der Schulgebäude an die städtische Wasser¬
leitung Beihilfen von 250 Mark bezw. 300 Mark
bewilligt.

.

is Bartschin, 26. Juni. (K r e i s k r r e g e r °

f e st.) Der Kreiskriegerverband feierte gestern
hier, begünstigt von schönstem Wetter, sein Vereins¬
fest, wozu die Kriegervereine aus Znin und
Pakosch und sämtliche hiesige deutschen Vereine ein¬
geladen waren. Es gestaltete sich so die Feier in
ihrem

_
gesamten Verlauf zu einer imposanten

patriotischen Kundgebung, die sicher ihre bleibende
Nachwirkung haben wird. Am Vormittag fand der
«Empfang der auswärtigen Vereine statt, und um
12 Uhr der Umzug durch die festlich geschmückte und
reich! beflaggte Stadt. Hieran schloß sich im Pfarr¬
garten ein «Feldgottesdienst an. Danach marschierten
die Vereine nach dem Marktplatz, wo die Begrüßung
durch die Vertretung der Stadt geschah. Hierauf
sprach der «Kreisvorsitzende über die Aufgaben und
Ziele der Kriegervereine. Nach dem Parademarsch
folgten die Vereine einer Einladung des 'hiesigen
Vereins zu einem Begrüßungs'schoppen. Bei dem
gemeinschaftlichen Mittagessen brachte Rittmeister
Kundler das Kaiserhoch aus. Um 3ich Uhr war der
Ausmarsch nach dem Bartschiner Wäldchen und hier
gestaltete sich die Feier zu einem schönen und großen
Volksfest. «Der Kreisvorsitzende hielt hier nochmals
eine mit großer Begeisterung aufgenommene patrio¬
tische Ansprache und schloß mit einem Hoch auf das
geeinigte Deutschland. In später Abendstunde fand
der «Rückmarsch nach der Stadt statt und wurde im
Klettkeschen Saale noch flott dem Tanze gehuldigt.
Der hiesige Kriegerverein kann mit großer Be¬
friedigung auf das schön verlaufene Fest zurück¬
blicken; hat er doch auch alles getan, um die aus¬
wärtigen Gäste festlich zu empfangen und das Fest
würdig zu gestalten.

B Znin, 26. Juni. (Kreistag.) Den
Hauptpunkt der Tagesordnung des heutigen Kreis¬
tages bildete der Bau einer An s ch lußklein-
b a H n an den neuen S ch i f f a h r t s k a n al bei
der Ostrowcer «Brücke. Bereits seit einer Reihe
von Jahren ist die Verbindung der Kreis- und
Rübenbahnen des Kreises mit der schiffbaren Netze
geplant worden. Seitens des Ministers für öffent¬
liche Arbeiten ist auf Antrag diese neue Kanal¬
anschlußbahn als Kleinbahn im Sinne des Klein¬
bahngesetzes bereits zugelassen, auch die Ge¬
nehmigung zur Vornahme der generellen Vor¬
arbeiten erteilt worden. Die Kosten dieser neun
Kilometer langen Bahn betragen «bei einem Ein¬
heitssätze von 20 000 Mark für den laufenden Kilo¬
meter nach oben abgerundet 200 000 Mark. Es
soll der Kreis die Hälfte der Kosten mit 100 000
Mark, der Staat zwei Drittel mit 66 666 Märk
und die Provinz ein Drittel derselben mit 33 333
Mark übernehmen. Den Grund und Boden hat
der Kreis bestimmungsgemäß vorweg und zwar
unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. An dem
Gewinn nimmt der Kreis mit drei Sechsteln, der
Staat mit zwei Sechsteln teil. Die Provinz erhält
eine Vorzugsdividende von 2 Prozent ihrer Ein¬
lage, welche, sobald Staat und Kreis mehr wie
2 Prozent ihrer Einlage erhalten, auf die pro¬
zentuale Höhe, jedoch nicht über 31/2 Prozent deren
Einlage steigt. Auf einen diesbezüglichen Antrag
des Kreisausschusses erklärt sich der Kreistag mit
dem Bau einer schmalspurigen Kleinbahn von
einem Punkte an der Kleinbahn «südlich von Znin
(Rydlewo) nach der Ostrowcer Brücke (Rydlewo—
Podzcoschin—Bialoschewin—Ostrowcer Brücke) ein¬
verstanden und «beauftragt den Kreisausschuß mit
der Ausführung dieses Beschlusses. Insbesondere
ermächtigte der Kreistag den Kreisausschuß namens
des Kreises zur Aufnahme einer Anleihe bis zu
100 000 Mk. für diesen Zweck und zu dem erforder¬
lichen Grunderwerb sowie zu den Verhandlungen
mit Staat und Provinz und Abschluß der diesbe¬
züglichen Verträge mit beiden.

W Samotschin, 26. Juni. (Verschie¬
dene s.) Das Rittergut Dominium Samotschin,
ca. 2700 Morgen groß, dem Rittmeister d. L.
Schneider^gehörig, ist für den Preis von 550 000
Mark anlöte Ansiedelungskommission
übergegangen. Die Übernahme erfolgt am 16. Juli
d. Is. — Aus der großen Zahl der Bewerber um
die hiesige B ü r g e r m e i st e r st e l l e sind drei
Herren — ein Bürgermeister und zwei Stadt¬
sekretäre — zur engeren Wahl gestellt worden. —

Das Eis enbahnb aubur e a u für die!
Stpechß KöLrngr-Schokk.en soll, dem Vernehmen

nach, hierher verlegt werden. — Der Gastwirt
Max Rosenstein hat seinen Gasthof an den' Händler
Kolodziejewski (Deutschen) für 18 000 Mark ver¬

kauft. — Der heutige Gewitterregen war

mit Hagel vermischt, der jedoch nur geringen
Schaden anrichtete. Ein Blitzstrahl traf den Blitzab¬
leiter an der evangelischen Kirche, ohne indessen
Schaden anzurichten.

x Janowitz, 26. Juni. (Änderung des

Fahrplans. Kriegerverein.) Bei dem
Bekanntwerden des neuen Fahrplanentwurfs für
die neue Eisenbahnstrecke Jano Witz-Posen
wurde seitens vieler hiesiger Interessenten um

Verlegung des lichten Zuges aus Posen petitioniert.
Nunmehr wurde auf Veranlassung der königlichen
Eisenbahndirektion zu Bromberg in einer Ver¬

sammlung zu Posen beschlossen, den begründeten
Bedürfnissen der Interessenten nachzukommen und
den Abgang des letzter: Zuges aus Posen auf
11 Uhr abends festzusetzen und zugleich den Zug
nicht wie bisher nur bis Schokken, sondern bis Ja¬
nowitz zu führen. Gestern veranstaltete der hie¬
sige Kriegerverein im Brudzyner Wäldchen sein
Sommervergnügen. Die Beteiligung war eine recht
große unb das Fest hatte einen gemütlichen Ver¬
lauf.

Obornik, 23. Juni. (Schrecklicher Un -

glücksfa I l.) Trotz aller Warnung, beim Feuer-
anmachen weder Petroleum noch «Spiritus zu ver¬

wenden, hat 'sich in Nieschawa bei Bialenschin schon
wieder ein hierdurch hervorgerufener Unglücksfall
ereignet. Der 13jährige Knabe Binzent Mirrch goß

1 aus einer gefüllten Flasche «Erdöl auf glimmende
Kohlen. Im Augenblick schlugen auch schon auf¬
lodernde Flammen empor und leckten an den
Kleidern des Knaben. «Lebensgefährlich verbrannt
«brachte man den «Knaben in das hiesige Kranken¬
haus, wo er alsbald verstarb. („Ob. Krztg.“)

K Gnesen, 26. 'Juni. (Ertrunken. Be-,
«s i tz v e r ä n d e r u n g e n. E i n st u r z.) In der
Oder beim Baden ertrunken ist der Vizefeldwebel
Hermann vom hiesigen Dragonerregiment, der nach
Frankfurt abkommandiert war. — Schon wieder ist
ein deutsches «Gut in polnischen Besitz übergegangen.
Der Besitzer «Liedtke hat nämlich sein 425 Morgen
großes Grundstück für 110 000 «Mark an den
früheren «Gutsverwalter Paszkiewicz aus Char-
bowo verkauft. — Kaufmann Fortmicki verkaufte
«fein in der Nollaustraße belegenes Haus, in welchem
jahrelang sich das Landratsamt befand, für 75 000
Mark an einen gewissen Buczynski bei Gonsawa. —

Landwirt Schilling von hier erwarb für 340 000
Mark das bei Schroda belegene 'Gut Opatowko. —

Ein etwa 9 Meter tiefer Kanalisationsschacht in der
Domstraße stürzte vorgestern in einer mehrere
Meter betragenden Länge und Breite trotz eines
starken «Stützwerkes mit einem donnerartigen Ge¬
töse ein; glücklicherweise war zur selben Zeit nie¬
mand in der Baugrube.

ph Schwarzenau, 26. Juni. (Feuer.
Wahl.) Heute vormittag, kurz vor 10 Uhr, brach
bei dem Ackerbürger Grzeskowiak hier Feuer aus,
wodurch in kurzer Zeit die Scheune, ein Stall und
ein Schuppen eingeäschert wurden. — In der letz¬
ten Stadtverordnetensitzung wurde der Baumeister
Carl Lindner einstimmig zum ersten Magistrats¬
schöffen gewählt.

8 Flatow, 26. Juni. (Schützenfest.)
Auf dem gestern und heute unter großer Be¬
teiligung der Bevölkerung aus Stadt und Land
abgehaltenen Schützenfest erlangte die Königswürde
der bisherige König, der Mechaniker Reinhold
Hasse.

i Briefen, 26. Juni. («I n der heutigen
S ta d tv e r 0 r d n e t e n s i tz u n g) wurde be¬
schlossen, zu der neu zu erbauenden Chaussee
Briesen—Plywaczewo unentgeltlich das «Gelände
der Feldmark Briesen herzugeben. Die Erwerbs-
ko'sten dieses «Bodens im ungefähren «Betrage von
4500 Mark sollen aus den Überschüssen der «Stadt¬
sparkasse gedeckt werden. Die Unterhaltungspflicht
des Pflasters dieser Strecke übernimmt nach fünf
Jahren die Stadt. «Die Kosten der Schillerfeier
betrugen 600 Mark. Eingekommen aus Eintritts¬
geldern sind 220 Mark. Der Kreis und die Stadt
haben den Ausfall je zur «Hälfte gedeckt.

—a Thorn, 26. Juni. (B 0 n d e r W ei ch s e l.)
Die königliche Wasserbauinspektion Thorn läßt
gegenwärtig eine neue Fernsprecheinrichtung von
dem Gehöft des Wasserwartes in Zlotterie nach dem
Zolleinnehmerhaus in Schillno Herstellen. Die neue
Linie soll zur Übermittelung der am Pegel zu
Schillno abzulesenden Wasserstände und zur Mel¬
dung sonstiger Eisstands- und Eisgangsnachrichten
dienen. Nach Fertigstellung dieser Leitung ist die
Strombauverwaltung des gesamten Weichselge¬
bietes im Besitz lemer eigenen Fernsprechverbindung
von der Landesgrenze bis zur Weichsel- und Nogat¬
mündung. _— Der Wasserstand der Weichsel ist
gegenwärtig sehr niedrig, die sogenannte polnische
Weichsel liegt fast vollständig trocken. In den
nächsten Tagen dürfte jedoch für einige Zeit eine
kleine Besserung eintreten. d.a vom russischen Ober¬
laufe das Sommerhochwasser gemeldet wird.

Danzig, 26. Juni. (Technische Hoch¬
schule.) Rektor und Senat der hiesigen Tech¬
nischen Hochschule bestätigtet: den neuen Studenten¬
ausschuß, der auf Grund Weimarer Beschlüsse
unter ausdrücklichem Ausschluß der katholischen
Korporationen gewählt war.

Aus Schlesien, 26. Juni. (F e l s a b st u r z.)
Eine der bekanntesten Steingruppen des Riesen¬
gebirges sind die sogenannten Quargsteine am

Hauptwege auf der Kammstrecke Neue schlesische
Baude-Schneegrubenbaude. Von dieser Stein-
gruppe ist auf der westlichen Seite ein Felsblock im
Gewichte von 200 Meterzentnern abgerutscht und
liegt gegenwärtig in zwei Teile geborsten unter
dem nördlichen Gebilde der Jelsgruppe. Der Ab¬
sturz wurde, wie der „B. a. d. R.“ schreibt, erst
vor kurzem bemerkt, und es wird angenommen,
daß eine Erschütterung durch Blitzschlag
die Urs a ch e dieses Felssturzes ist.

—7 Neue und alte Automaten. In Paris
zeigt ein sehr geschickter Mechaniker Bertrand feinte'
„lebenden Puppen“, scheinbar wirkliche Menschen--
wesen, die sich bewegen, marschieren, tanzen und
singen, deren Muskeln man deutlich sieht, ohne
doch zu ahnen, durch welch geheime Triebfedern
ihnen dieses scheinbare Leben eingehaucht wird.
Bertrand hat fünfzehn Jahre seines Lebens darauf
verwendet, um solche Abbilder menschlichen Seins
hervorzubringen, die uns auf Augenblicke wirkliche
Lebendigkeit vortäuschen. Auch in London erregte
in diesen Tagen ein sinnvoller Automat, der einen
schreibenden Menschen in all seinen Bewegungen
ganz natürlich zeigte, großes Aufsehen. Wenn man
aber mit diesem Triumph modernster Technik etwas
nie Dagewesenes und unerreicht Vollendetes ge¬
schaffen zu haben meint, so ist man sehr im Irr¬
tum; denn die Vergangenheit hat in der Her¬
stellung von Automaten bereits Wunderwerke voll¬
bracht, die auch wir heute kaum zu übertreffen ver¬
mögen. Schon im Altertum scheint es nicht an Be¬
mühungen gefehlt zu haben, solche Automaten her¬
zustellen, so erzählte man von den wandelnden
Statuen, die Dädalus in Athen konstruiert habe.

~u«iu, uer |iu> locutemegenoen öct)necte oes
Demetrius Phalareus. Die seltsamen Maschinerien,
von denen uns aus den frühen Zeiten des Mittel¬
alters gemeldet wird, die Wasseruhr des Gerbert,
dre merkwürdigen Holzskulpturen im Dom zu
Straßburg, wie der Simson auf dem Löwen, der

Untrer ben Rachen öffnet, der Trompeter und
der Taktschlager, dann die eiserne kriechende Fliege,dre Regromontamus konstruierte, sie lassen nur
dunkel ahnen, daß die Probleme der Mechanik,
schon damals einige wenige gelehrte Leute und
halben Zauberer zur Herstellung von Automaten
führten; aber eine Industrie mit solch selbsttätigen
Sprelwerken entwickelte sich erst in dem Nürnbergdes 1i. Jahrhunderts, dessen fleißige Handwerker

dieser mühsamen Arbeit die meiste Ge¬
schicklichkeit mitbrachten. Ludwig Xm. besaß schon
als Kind 1608 ein Art Kabinett, in dem eine
Menge von Gestalten verschiedene Bewegungen aus¬
führten, dre alle durch das Hekabrinnen einer fie-
snmmten Menge Sand hervorgebracht wurden.

erhielt ein höchst kompliziertes
Sprelwerk m ferner Jugend zum Geschenk: einen
Galawagen mit acht Pferden und einem eleganten
Kutscher auf dem Bock. Wenn dieses Werkchen
aufgezogen wurde, dann knallte der Kutscher mit
der Peitsche und die Pferde bewegten ihre Beine,wahrend das Gefährt dahinrollte. Aber die Ver¬
vollkommnung all dieser Versuche, die höchste Voll-
endung automatischer Kunstwerke hat erst das Genie
des berühmten Mechanikers Vaucanson erreicht
Vaucanson verfertigte im Jahre 1738 seine Flöten-
spreler-Figur, die ungeheures Auffehen erregteDre Idee zu diesem Werke soll ihm aufgelegenfern, als er bei einem, Spaziergang durch die
Turlerren den flotensprelenden Faun des Bild-
hauers Coyfevox betrachtete. Seitdem ließ ihm der
Gedanke ferne Ruhe mehr, er erzählte von dem
Plan fernem Onkel, doch'der hielt die Absicht, ein
musizierendes Menschenwesen zu fabrizieren, für
ern Zeichen von Wahnsinn und wollte den jungenMann ms Irrenhaus sperren lassen. Vaucanson
üeß nun scheinbar von seinem Vorhaben ab, aber
rm innern war sein 'Wunsch glühender und bren¬
nender als je; er ließ sich unzählige kleine Teilchenanfertigen und grübelte rastlos darüber, sie zu¬
sammenzufügen und aneinander zu passen. Endlich
war das große Werk gelungen. Der Diener, der
ihn ber fernen Versuchen unterstützt hatte, war vor
Erstaunen außer sich, als er plötzlich die Figur sich
bewegen sah und süße harmonische Töne hervor-
0ringen horte. In seiner Verwirrung fiel er vor
fernem Meister auf die Knie, wie um ihn als Halb-sott zu verehren Vaucanson hob ihn auf und in
der Freude über den Erfolg fielen sich beide in die
Arme ^r berühmte Flötenspieler Vaucansons
war 51/2 Meter hoch und stand auf einem Piedestal,
m dem sich ein Teil des Mechanismus befand.
Dieser phantastisch gekleidete Mann spielte auf der
Flöte elf verschiedene Stücke, bewegte die Lippenund hatte in feinem Menenspiel alle die Beweg-
ungen, durch die ein Künstler seine seelische Tätig¬keit ausdruckt, das Spitzen des Mundes, das Nickm
des Kopfes. Dieses Meisterwerk existiert noch heuteund befindet sich m Wien. Auch einen Trommler
hat Vaucanson konstruiert. Seine unübertroffene
Hauptleistung aber war eine Ente, die die Fähig¬keit hatte, zu trinken, zu schnattern und jenen be-
tannten durchdringenden Schrei auszustoßen, den
ihre lebenden Genossinnen so lieben. Der Vog“lkonnte mit seinen Flügeln schlagen, sich aufstellenund den Hals nach links und rechts drehen, alles
auf dre natürlichste Weise. Vaucanson soll sein
Erstndergenie auch praktischen Dingen zugewandt
haben. So machte er eine Maschine, die die Spitzen¬
fabrikation'ausführte, aber man ließ sie nicht auf-
kommen, weil sonst die Spitzenarbeiter ihr Brot
verloren hätten. Ein wenig später, im Jahre 1776,
verfertigten zwei berühmte Instrumentenmacher,
dre beiden Droz aus dem Uhrmacherort la Chaux-
de-Fonds, einen Knaben, der an einem Tischchen sitztund schreibt, und ein kleines Mädchen, das Klavier
spielt; beide Werke, die von auserlesener Exaktheit
und kunstvoller Ausführung sind, werden nochheute unter dem Namen Andersten gezeigt Die
beiden Droz konstruierten sogar ein ganzes Pano-
rama, tn dessen Vordergrund zwei Rokokodamen
ern Menuett aufführten, während im Hintergrund
em Bauer seinen Esel trieb, ein Schäfer auf der
Nöte spielte und eine Schäferin die Mandoline
schlug.

Man verlange
ausdrücklich die O riginaimarke
„Dr. Hommel’s“ Haematogen und
lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I



Gerichts saal«
Berlin, 26. Buni. Zu dem heute vor dem

Schwurgericht des Landgerichts I begonnenen
Prozeß gegen den 33 Jahre alten Schn h -

machermeister Oskar v. Busse sei kurz
daran erinnert, daß die Bluttat, die ihm zur Last
gelegt wird, am 31. August v. Js. bekannt wurde.

In einem Sandkeller des Hauses Franseckistraße 39,
Ecke der«Weißenburgerstraße, wurde an jenem Tage
unter einem Sandhaufen die Leiche des 11jährigen
Mädchens Margarete Koschoreck aus Neu-Weißensee
aufgefunden, die bei einer in der Weitzenburger¬
straße 52 wohnhaften Frau gewesen war.

_

Diese
Frau hatte das Mädchen am 3. August, also vier
Wochen vor Auffinden der Leiche, mit einem Auf¬
trage nach dem Molkenmarkt geschickt, und seit
diesem Tage war die Kleine verschwunden. Als
der Tat verdächtig war zuerst ein Kutscher aus der
WeitzeNburgerstraße festgenommen worden und
dieser wurde auch dem Schuhmachermeister v. Busse
gegenübergestellt, da dieser behauptet hatte, daß er

Anfang August abends das Mädchen mit einem
Mann vor der Haustür habe stehen sehen. v. Busse
hatte aber den Kutscher nicht als jenen Mann wieder
erkannt. Überraschend schnell wurde v. Busse selbst
als der Täter von der Kriminalpolizei in Haft ge¬
nommen. Der Befund im Sandkeller, besonders
aber die ganze Lage und Beschaffenheit der Leiche
brachte die Kriminalpolizei bald zu der Über¬
zeugung, daß der Täter nur in dem Hause Fran¬
seckistraße 39 zu suchen sei; der Verdacht lenkte sich
aus verschiedenen Gründen auf v. Busse, und wäh¬
rend dieser noch als Zeuge in der Mordsache auf
dem Polizeipräsidium vernommen wurde, hielten
die Beamten bei ihm Haussuchung ab. Da
fanden sie denn angesengte Überreste von dem
Strohhut, den das Mädchen an seinem letzten
LÄbenstage getragen hatte, v. Busse hat, als ihm
der Mord auf den Kopf zugesagt wurde, sofort ein
um f a s s e n d e s «Ge stän d ni s abgelegt. Der

Angeklagte ist am 14. Januar 1872 zu Dzierwa
im K r e is e Hohensalza geboren. — Über
das Urteil wird uns drahtlich berichtet: Dev
Schuhmacher v. Busse wurde heute wegen Totschlags
und Sittlichkeitsverbrechens, begangen an dev

12jährigen G. Koschorek, zu 6y2 Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Berlin, 26. Juni. Ein verhängnisvolles Bexier-
b ld. Wegen unbefugter Veranstaltung
einer öffentlichen Ausspielung,
Stempel-hinterziehung und Betruges wurde der
Kaufmann Wilhelm Otte, Inhaber von „F. W.
Ottes Verlag“, vor der 9. Strafkammer des Land¬
gerichts I zur Verantwortung gezogen. Der An¬

geklagte hatte eine billige Volksausgabe des Straf¬
gesetzbuches zum Preise von 1,25 Mk. herausge¬
geben und warb durch Prospekte, die den
Zeitungen beigelegt wurden, für Abonnenten.
Jeder Besteller des Buches sollte berechtigt sein,
sich an einer Gratis-Prämienverteilung zu be¬
teiligen. Auf der Rückseite einer diesem Prospekt
angebogenen Postkarte befand sich ein Vexierbild
mit der Aufschrift: „Ah, Herr Müller im
neuen Pelz! Wo ist er?“ Die auf dem Bilde
versteckte und herauszufindende Person im Pelz
sollte gemäß der Offerte des Angeklagten übermalt
und die Karte dann mit 1,25 Mark an Otte ein¬
gesandt werden. Wr richtige Lösungen hatte der
Angeklagte Prämien, u. a. eine Wohnungsein¬
richtung für 750 M)k., ein Klavier für 600 Mk.,
ein Musikwerk für 300 Mk., zwei Nähmaschinen,

oldene Uhren usw. ausgesetzt. Auf die Annoncen
es Angeklagten liefen Tausende 'von Bestellungen

ein. Jeder Besteller erhielt das Strafgesetzbuch
und nahm an der Verlosung teil,, sofern er das
Rätsel unter den angegebenen Bedingungen löste.
In vielen Fällen hat der Angeklagte die Prämien,
auch den Hauptpreis, die Wohnungseinrichtung,
versandt. Die Lösung des Rätsels war ungemein
leicht, es hing aber vom Urteil des Angeklagten
ab, inwieweit die Lösung als richtig anerkannt

werden sollte. Es gab dabei sehr viele Varianten.
Lösungen, bei denen z. B. mit Tinte, statt mit Blei-
oder Buntstift die gesuchte Person auf dem Bilds
übermalt war, find vom Angeklagten nicht berück¬
sichtigt worden. Wr die Einsender blieb es daher
ungewiß, ob und welchen Preis — die Preise
schwankten in Wertstufen von 4 bis 750 Mk. —

sie zu erwarten hatten. — Me Anklage erblickte
hierin die Veranstaltung einer Ausspielung ohne
obrigkeitliche «Genehmigung.' Der Betrug wurde
darin gefunden, daß Otte sich von 11 Zeitungs¬
expeditionen für die Beilegung feiner Prospekte
dadurch einen Rabatt verschaffte, daß er sein Ge-
schüft als .„Annoncenexpedition“ bezeichnete. Der
Staatsanwalt hielt den Angeklagten in vollem Um¬
fange der Anklage für schuldig und beantragte acht
Monate Gefängnis. Der Verteidiger bekämpfte da¬

gegen mit Entschiedenheit das Vorliegen eines Be¬
truges und bestritt auch aus juristischen Gründen
die Auffassung der Anklage, daß es sich um eine
Ausspielung handle, da nicht der Zufall, sondern
die 'Geschicklichkeit entscheidend gewesen sei, um

einen 'Gewinn zu erlangen. — Der Gerichtshof
sprach den Angeklagten von der Anklage des Be¬

truges frei, verurteilte ihn aber wegen Veran¬
staltung einer Verlosung usw. zu 1500 Mark
Geldstras e.

Berlin, 26. Juni. Die Schreckenstat eines
Väters, des Drechslers und Händlers Artur Albert
Medersky aus Rixdors, gelangte Montag vor dem
Schwurgericht des Berliner Landgerichts H zur
Verhandlung. Der Angeklagte wird beschuldigt,
am 10. Januar d. Js. vorsätzlich und mit Über¬
legung seine drei Kinder, Artur, Olga und Oskar
getötet zu haben. Das Familienleben des An¬
geklagten soll sehr unglücklich gewesen sein. Er
sagt aus: Wenn ich morgens ging, bekam ich keinen
Kaffee, wenn ich abends kam, war die Stube nicht
ausgefegt und die Betten nicht gemacht. Außer-
dem warf mir meine Frau immer vor, sie hätte
einen viel besseren, wie mich, bekommen können.
Sie habe u. a. mit einem Gutsbesitzerssohn ver¬

kehrt. Wenn sie mit diesem in den Danzsaal ge¬
kommen wäre, habe die Musik einen Tusch geblasen,
und alles habe nur „gnädiges Fräulein“ zu ihr
gesagt. — Wie der Vorsitzende mitteilt, hatte die
Frau ihren Mann, weil dieser häufig betrunken
war, mehrere Male verlassen. Im Oktober v. I.

'mietete M. in dem Hause Maybach-User 2 eine
Parterrewohnung, wo er dann am Montag, den
8. Januar, in der Nacht das Verbrechen beging,
da ihn seine Frau wieder verlassen hatte. — Das
Urteil lautete, wie uns drahtlich berichtet wird,
auf 10 Jahre Zuchthaus.

Stuttgart, 26. Juni. Urteil im Simplr-
zissimus-Prozeß. Der Schriftsteller Ludwig Thoma
wurde heute zu sechs Wochen Gefängnis und der
Redakteuv des Simplizissimus Julius Bmefogel
zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt wegen Be¬
leidigung der am Kölner Sittlichkeitskongreß be¬
teiligten preußischen Geistlichen durch ein Gedicht
im Dimplizissimus. Wegen Beleidigung des Dres¬
dener Schöffengerichts wurde Redakteur Linekogel
ebenfalls zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt.

Münster i. Wests., 26. Juni. Der evan¬
gelische D i v i s i o n s p s a r r e r Bachstein in
Minden wurde Heute auch vom Oberkriegsgericht
von der Anklage, in einem am 19. Januar im
Osnabrücker Zweigverein des Evangelischen
Bundes gehaltenen Vortrage Einrichtungen der
katholischen Kirche beschimpft zu haben, freige¬
sprochen, weil der Tatbestand der Öffentlichkeit des
Vortrages nicht gegeben sei.

Kunst mib Wissenschaft
Die „Parsisal“-Auffnhrung in Amsterdam.

Aus Amsterdam wird dem „Berl. Tagebl.“ ge¬
schrieben: Ms zum letzten Moment vor der Auf-
führung war ich noch nicht im klaren, ob ich diese
Ausführung des „Parstsal“ gut heißen oder ver¬
urteilen mußte. Es war in mir ein fortwährendes
Schwanken zwischen Ehrfurcht für den letzten Willen

des Meisters und dem Wunsch, sein weihevollstes
Werk auch weiteren Kreisen zugänglich gemacht zu
sehen. Nun, da der „Parstsal“ in k ü n st l e r i s ch
s a st vollendeter Aufführung an mir
vorbeigegangen, existiert die Frage, ob erlaubt
oder verboten, für mich überhaupt nicht mehr!
Möge der Streit verstummen: wer das Werk des
Meisters mit solcher Hingabe vorbereitet hat, so
opferfreudig und selbstlos nur der Sache zu dienen
bestrebt war wie Viotta, der ist von dem Vorwurf
der Prosanation oder egoistischer Betriebsamkeit
völlig freizusprechen. Es wäre zu wünschen, daß
auch Frau Cosima bei einer etwaigen Wiederholung
der Ausführung sich von dieser Wahrheit persönlich
überzeuge. — Über die Aufführung selbst will ich
mein Urteil so objektiv formulieren, wie es die
Lage und die Gelegenheit verlangt. Anfangs war |
es mir schwer, in der opernhaften Umgebung des

überfüllten Amsterdamer Stadttheaters in die
richtige Stimmung hineinzukommen; von der ersten
Verwandlung an aber hat das Werk alle Anwesen¬
den mächtig gefaßt und bis zum letzten Ton fest¬
gehalten. Aus all dem Wohlgelungenen ragt die
Blumenmädchenszene in meiner Erinnerung hoch
empor. In musikalischer, besonders gesanglicher
Hinsicht so gelungen, wie ich es kaum für möglich
gehalten, war sie auch szenisch von wunderbar har¬
monischer Schönheit. Der Chor der Gralsritter,
von stimmbegabten Dilettanten, Mitgliedern des
Wagner-Vereins, gestellt, bot durchaus Vorzüg¬
liches. Die unsichtbaren Chöre (genau nach
Wagners Vorschrift aus zwei verschiedenen Etagen
aufgestellt, wodurch herrliche Klangeffekte erreicht
wurden) waren, bis aus ein einziges Mal, tadellos
in der Intonation und von wunderbarem Wohl¬
laut. — In Worten wärmster Anerkennung spricht
der Referent sodann namentlich über den Parsifal
Forchhammers (Frankfurt a. M.) und die Kundry
der Frau Litvinne.

Ein interessantes Opernwerk, das lange
als verschollen galt, und von dessen
Existenz nur wenige Eingeweihte wußten, soll dem¬
nächst der musikalifchen Welt aufs neue geschenkt
werden. Es ist die „U n d i n e“ E. Th. A. Hoss¬
manns, die ums Jahr 1817 etwa in Berlin
zuerst gegeben wurde und dann — als beim Brande
des Opernhauses sämtliche Dekorationen und
Kostüme, die Hofsmann selber entworfen hatte, den
Flammen zum Opfer fielen —, aus immer vom

Opernrepertoir verschwand. Me Partitur blieb er¬

halten, befindet sich zurzeit in der Berliner könig¬
lichen Bibliothek und wird nunmehr von Hans
Psitzner aller Welt zugänglich gemacht werden.
Zurzeit ist Hans Psitzner damit beschäftigt, den
Klavierauszug nach- der interessanten Partitur her¬
zustellen. Bemerkenswert ist, daß zu dieser „Un¬
dine“ der Erzähler Fougue selbem nach seiner No¬
velle das Libretto schrieb, während Lortzing, dessen
„Undine“ jedermann kennt, sein eigener Tondichter
war.

Über die Taubstummheit hat der französische
Arzt Dr. Castex Untersuchungen angestellt, die ihn
zu interessanten Ergebnisjen geführt haben. Von
100 Kranken ist durchschnittlich bei 68 die Taub¬
stummheit angeboren, während sie bei 32 erst im
Laufe des Lebens eingetreten ist. Die Ursachen der
angeborenen Taubstummheit sind verschiedenartig.
Unter den Faktoren spielen in erster Linie auch be¬
stimmte Eigentümlichkeiten der Geburtsländer eine
Rolle; das Leiden ist z. B. sehr häufig in den Alpen
und in den Pyrenäen; ferner werden ausgezählt:
schlechte hygienische Zustände, Blutsverwandtschaft
der Eltern, Unfälle, die während der Schwanger¬
schaft der Mutter eingetreten sind, erbliche Belast¬
ung, namentlich durch Alkoholismus und Syphilis.
Die direkte Vererbung des Gebrechens vom Vater
oder der Mutter aus das Kind ist dagegen äußerst
selten.

ginnte Chronik
— Berlin, 26. Juni. Einem Schurkenstreich

ist der Postbeamte Julius F. aus der Scharnhorst-

stratze zum Opfer gefallen. Während seines Menst-
gan-ges wurde dem Beamten die N a ch r i ch t über¬
mittelt, daß sein 7 jähriger Sohn im Nord-
hafen ertrunken sei. F., der erst vor kur¬
zem eine erwachsene Tochter durch den Tod ver¬

loren hatte, brach bei der Nachricht ohnmächtig
zusammen. Passanten brachten den Unglücklichen
nach seiner Wohnung. Unter den mitleidigen Hel¬
fern befand sich auch ein junger Mann, der sich als
Heilgehilfe ausgab. Dieser machte sich ganz be¬

sonders um den Bewußtlosen zu schaffen. Er knüpfte
ihm die Kleidung aus, fühlte wie ein ^Sachver¬
ständiger“ den Puls und verlangte nach Eis. Plötz¬
lich erklärte der „Samariter“, in der Apotheke
schnell etwas für den 'Kranken holen zu wollen. Mit
dem „barmherzigen Samariter“ war aber auch die

I goldene Uhr des Ohnmächtigen verschwunden. F.
hatte sie aus Anlaß seines 25jährigen Dienst¬
jubiläums von seinen Kollegen geschenkt bekommen.

— Über den Untergang des dänischen Privai-
Schnlschifses „Georg Stage“ — tote gemeldet, e r -

tranken 23 Kadetten — wird aus 'Kopen¬
hagen, 26. Juni, berichtet: Won den beim Unter-'
gang des «Schulschiffes ,,«@eorg Stage“ Geretteten
mutzten vier, weil sie Verletzungen erlitten hatten,
ins Kranknhaus gebracht werden; die Verletzungen
sind anscheinend nicht lebensgefährlich. Das Wietter
war bei dem Zusammenstoß trübe, aber nicht un¬

sichtig. Der Dampfer „Ancona“ erlitt auf der

Backbordseite an der Wasserlinie ein Leck und muß
ausbessern. Die Hafenbehörde hat der „Ancona“
die Weiterfahrt verboten, bis völlige Aufklärung
über den Zusammenstoß geschaffen ist. Nur eine

'Leiche ist bis jetzt aufgefunden. Der erste Steuer¬
mann vom Schulschiff erzählt folgendes über das

Unglück: Das Schulschiff kam von der Kröger und
fuhr nordwärts. Es segelte Lei dem Winde und

fuhr mit vollen Segeln. «Es war schönes Wetter,
ruhiges Wasser und gute Brise. Man beobachtete
den Dampfer der englischen Castle-Linie Ancona
aus Leith. Der Dampfer schien zuerst hinten
um den „«Georg Stage“ ( herumgehen zu wollen,
aber er veränderte plötzlich d a-s Ma¬
rt ober und versuchte, vorn herum zu gehen. An
Bord des „Georg Stage“ erkannte man jetzt, daß
eine Kollision unvermeidlich war. Kapitän Malten-
kron läutete, um den Engländer zu warnen, wäh¬
rend gleichzeitig die Luken geöffnet und die Ka¬
detten geweckt wurden. In demselben Augen¬
blicke erfolgte der Zusammenstoß. Der Bug
der „Ancona“ bohrte sich tief in die Seite des

«Schulschiffes, zerdrückte ein Boot und zerbrach zwei
Masten, sodaß die Masten und die Takelung aus
Deck niederfielen und es den Kadetten erschirverten,
an Deck zu kommen. Der Kapitän, der Steuer¬
mann Myhre und die Kadetten, welche nicht in die
nieder gefallene Takelung verwickelt waren, spran-

1
gen an Bord der „Ancona“ und setzten sofort die

'

Rettungsboote ins Wasser. Die englische Besatzung
, nahm eifrigst an der Rettungsarbeit teil.

t — Das Weib als Siegerin. In Prag wurde
i dieser Tage die Leiche eines älteren Mannes aus
- der Moldau gezogen. Man fand bei ihr einen
i Zettel, aus dem ein Zweizeiler geschrieben war, der

: in deutscher Übersetzung lautet: „Ich habe gear¬
beitet, ich hab mich geschunden, Allein mein Weib

] hab ich nie überwunden.“
, _ Furcht vor dem Lebendigbegrabenwerden.
i Eine Schulleiterirr in Montpellier, die jüngst im
: Alter von 60 Jahren gestorben ist, hatte kurz vor

t ihrem Tode bestimmt, daß man ihr, sobald man sie
- für tot halte, die Bru st öffne und das Herz
- nach allen Richtungen hin d u r ch b o h r e n s ol l e.

Me arme Frau hatte zeitlebens Furcht Vor dem
r Lebendigbegrabenwerden gehabt. Die Erben >er-

t füllten pietätvoll den letzten Willen der Verstor¬
benen und ließen ihr, mit Erlaubnis der Behörden,

- von einem Arzte das tote Herz durchstechen.
— Eine hübsche Ausstellungsgeschichte erzählt

ein französisches ärztliches Blatt. Der,bel-
[j gische Verein für Gynäkologie wurde in diesen
- Tagen amtlich benachrichtigt, daß das Schieds-

lNachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.,

21 Mutter und Töchter.
Roman von O. Elster.

Nur Elfriede blieb wach. Ihre etwas nervöse
Natur wurde durch das grelle 'Sonnenlicht, durch
das Flimmern und Zittern der Luft erst recht er¬

regt; mit großen Augen sah sie in die Landschaft
hinaus, aus die in ber Sonnenglut bleichenden
Kornfelder und die graugrünen Wiesen, auf denen
Männer, Weiber und Kinder beschäftigt waren, das
Heu aus die großen Wagen zu laden, und aus die

dunkelgrünen Rübenbreiten, zwischen denen lange
Reihen von Weibern knieten, um die Rüben zu ver¬

ziehen und das Unkraut zu entfernen.
Es waren Arbeiterinnen aus Polen urtd Ruß¬

land, welche die «Gutsbesitzer für die Saison gemietet
hatten. Ihre bunten Kopftücher leuchteten in der
Sonne in allen Farben; ihre derben «Gesichter waren

von den' Sonnenstrahlen, vom Wind und «Wetter
braunrot gefärbt, die kräftigen «Gestalten umhüllte
meistens nur ein lockeres Hemd und ein kurzer Rock,
unter denen die nackten Füße -hervorsahen.

'Ein Aufseher, auf seinen dicken Stock gestützt,
bie kurze Pfeife zwischen den Zähnen, überwachte
ihre Arbeit.

Unwillkürlich mußte Elsriede an die Sklaven
und Kulis der Zuckerplantagen und Baumwollen¬
pflanzungen in den Tropen benten. Melcher
Unterschied war eigentlich zwischen jenen Kulis und
Sklaven und diesen Weibern, die 'das eherne Lohn-
gesetz aus Monate in die Macht des Grundbesitzers
gegä>en hatte?

Sie hießen freie Menschen — ja, aber ihre
Freiheit bestand nur in dem Zwang zur harten
Arbeit, um ihr armseliges Leben zu fristen.

Elsriede versank in trübes Nachdenken. Ihrer
ssinsühlenden mitleidsvollen Natur erschien ,'das
Los dieser Arbeiterinnen recht beklagenswert und

fast unmenschlich. Auch in der großen Stadt mußten
die Menschen arbeiten, auch dort waren Elfriede
Armut und Elend entgegengetreten, aber der
fleißige Arbeiter erhielt dort auch angemessenen
Lohn; er blieb ein freier Mensch und nahm teil- an

den Errungenschaften von Kunst und Wissenschaft,
während hier die Arbeiter und Arbeiterinnen wie
die Tiere dahinlebten.

Plötzlich wurde Elsriede ihren Gedanken durch
einen Ausruf Addis entrissen.

„Sieh, Else,“ rief die Schwester, „dort ist
Herr von Hardt! Er kommt aus uns auz um uns
zu begrüßen!“

Sie winkte lebhaft einem Reiter zu, der auf
einem starkknochigen Pferde über die Felder trabte,
mit schwerfälligem Sprung über den Straßen¬
graben setzte und höflich grüßend cm den Wagen
heranritt.

Es war ein junger Mann von etwa dreiund¬
dreißig Jahren. Seine einfache Kleidung war alt
und bestaubt, sein Strohhut vergilbt und zer¬
knittert, sein hübsches Gesicht erhitzt und gebräunt
von Wind und Wetter.

-„Verzeihen Sie, meine Damen,“ sagte er

beiter, „daß ich es wage, in diesem Aufzuge vor

Ihnen zu erscheinen. Aber in der Zeit der Heu¬
ernte kann der Landwirt nicht geschniegelt und ge¬
bügelt umhergehen.“

Malwine setzte ihre vornehmste Miene auf.
Addi streckte dem Reiter ihr Händchen entgegen. -

„Wir haben unsere Schwester vom Bahnhof
abgeholt,“ sagte sie in einem Tone, dem man die
belle Freude an diesem Ereignis anhörte.

Herr von Hardt verbeugte sich gegen Elsriede.
„So habe ich das Glück, als der erste Sie in

ihrer Heimat begrüßen zu dürfen, Fräulein von

Schönern. Sie werden wohl jetzt ganz bei uns
bleiben?“

„Ich weiß es noch nicht.“
Ihre Blicke trafen sich. Elfriede sah in ein

Paar treuherziger blauer Augen, die mit einem ge¬
wissen Erstaunen aus ihr ruhten. Eine leichte
Röte stieg in ibren Wangen empor. Sie wußte
selbst nicht weshalb. Der junge Herr hatte nichts
Interessantes an sich; sein offenes, ehrliches, jetzt
schweißtriefendes Gesicht, seine kräftige Gestalt,
feine durchaus nicht salonmäßige Kleidung ent¬

sprachen keineswegs dem Ideal, welches jedes junge
Mädchenherz sich heimlich von dem Manne entwirft.
Oder war es doch dieses freie ungekünstelte Wesen,
der Ausdruck der Kraft und Gewandtheit, der sich
in jeder seiner Bewegungen kundgab, die unwill¬
kürlich ihr Interesse erregten?

„Ja,“ fuhr er fort, ihre Gedanken erratend,
„wenn man lange in der großen Stadt gelebt
hat, gefällt es einem aus dem Lande nicht mehr
— selbst dann nicht, wenn es die Heimat ist,“
setzte er nach ganz kurzem Zögern hinzu.

„Soll das ein Vorwurf für mich sein?“
fragte Elsriede.

„Bewahre, gnädiges Fräulein!
_

Ich konsta¬
tiere nur eine Tatsache, die wir auf dem Lande
täglich erleBen und aus der unsere Arbeiternot
entspringt.“

„Da wären wir ja mitten in der agrarischen
Frage,“ sagte Elfriede lachend. „Aber ich denke.
Sie haben Arbeiterinnen genug,“ setzte sie hinzu,
aus die arbeitenden Frauen weisend.

„Ach, -Sie meinen die Sachsengänger ...“
„Ja, ich bedaure diese Sklaven unserer mo¬

dernen Kultur.“
Ein erstaunter und etwas spöttischer Blick aus

seinen klugen Augen traf sie.
„Sklaven nennen «Sie die Leute? Da sind

Sie auf falschem Wiege, mein Fräulein! Die Leute
bekommen ihren guten «Lohn und kehren im Winter
sehr vergnügt in ihre Heimat zurück, wo sie dann

ganz behaglich leben.“

„Behaglich?“
.„Nun, nach ihren Begriffen ist es behaglich.

Man kann ja auch «bei Kartoffeln und Schwarzbrot
mit Speck zufrieden leben, wenn man Austern und
Kaviar nicht kennen gelernt hat.“

„Diese Leute sehen mir nicht gerade sehr ver¬

gnügt und behaglich aus.“
„Meinen Sie? Nun, da sehen Sie gerade

eine Kolonne ihre Arbeit beenden. Jetzt geben Sie
einmal acht!“

Etwa fünfundzwanzig Frauen und Mädchen
hatten sich unter einem breitästigen Apfelbaum ver- *

sammelt. Unter Schwatzen und Lachen entledigten '

sie sich der groben Schürzen, die sie bei der Arbeit
umgebunden hatten, und vervollständigten ihre
Kleidung. Von gedrückter, trauriger Stimmung
war bei ihnen wirklich nichts zu bemerken. Sie
neckten einander und- warfen auch dem Aufseher
Scherzworte zu, der sie gutmütig erwiderte.

Dann nahmen sie ihre Gerätschaften aus die
Schulter und begaben sich auf den Heimweg. Der
Aufseher schritt ihnen voraus.

„Singt ein Lied, Mädchen!“ rief er ihnen zu,
und die Arbeiterinnen begannen erst einzeln, dann
in vollem- Chor ein Lied zu singen, dessen Worte
man nicht verstehen konnte, das aber, dem Lachen
der Mädchen nach zu schließen, einen lustigen In¬
halt haben mußte.

„Sieht das nach Sklaverei aus, gnädiges
Fräulein?“ fragte Herr von Hardt.

„Me Mädchen scheinen allerdings mit ihrem
Lose ganz zufrieden zu sein, weil sie eben kein
besseres kennen.“

„Nicht jeder kann aus seidenen Pfühlen
schlafen, gnädiges Fräulein,“ entgegnete der junge
Landwirt lachend. „Es kommt aber auch darauf an,
wie man die Leute behandelt,“ setzte er ernster
hinzu.

„Und- Sie behandeln die Leute viel zu gut,
sagt Mama,“ warf Addi ein.

„Ja, Sie verwöhnen die Leute, Herr von

Hardt,“ mischte sich jetzt auchMalwine ins Gespräch.
„Uns sind wieder einmal drei Arbeiter fortge¬
laufen!“

Der junge Mann errötete.
„Ich behandle meine Arbeiter nur als Men»

scheu, Fräulein Addi,“ entgegnete er. „Ich denke,
das ist unsere Pflicht und Schuldigkeit.“

„Ja, ja, man kennt Sie schon überall als
Menschenfreund,“ sagte Malvine in spottendem
Tone.

„Spotten Sie nur, gnädiges Fräulein . . .

Doch ich bemerke, daß ich die Damen schon zu lange
aufgehalten habe . . . Verzeihen Sie ... auf
Wiedersehen, meine Damen!“

Damit grüßte er höflich, wandte sein Pferd»
setzte über den Straßengraben zurück auf das Feld
und galoppierte davon.

Auch der alte Peter setzte seine Braunen wieder
in Bewegung.

„Ein lieber Mensch, dieser Herr von Hardt,“
sagte Addi.

Malvine rümpfte die Nase und machte ihr
hochmütigstes Gefickt.

„Ihn interessiert nichts weiter als seine Land¬
wirtschaft,“ sagte sie. „Ein wenig mehr Zivilisation
könnte ihm wahrhaftig nichts schaden. Er war nicht
einmal rasiert.“

(Fortsetzung folgt.)



gericht der Ausstellung von <51 Louis ihm eine
goldene Medaille zuerkannt habe. Die Mitglieder
des belgischen Vereins werden sich hierüber um so
mehr freuen, als dieser in St. Louis nichts aus¬
gestellt hatte. Ms von der dortigen Ausstellung
die Rede war, machte das belgische Ministerium die
wissenschaftlichen Gesellschaften auf.die Gelegenheit
aufmerksam, ihre Arbeiten drüben auszustellen.
Der Vorstmrd des belgischen Vereins für Gynä¬
kologie ließ die Berichte und Denkschriften des
Vereins seit dem Bestehen der Gesellschaft ein¬
binden, und die Bände sahen sehr schön aus. Sie
wurden mit der Bitte an das Ministerium gesandt,
es möge sie den ministeriellen Sendungen für die
Ausstellung in St. Louis beifügen. So vergingen
einige Monate, als die Bände eines Tages zurück¬
kamen mit der Mitteilung, daß sie zu spät einge¬
troffen seien. Sie waren in Brüssel geblieben.
Und wieder vergingen Monate, und nun ist die
goldene Ausstellungsmedaille einem Verein zuge¬
fallen, der nicht ausgestellt hat.

— Einer, der sein Gedächtnis überschätzt hatte.
Im Rathause von Markt-Redwitz ereignete sich bei
der Anwesenheit des Prinzen Ludwig von Bayern,
der dort mit den Teilnehmern an dem diesjährigen
bayerischen Kanaltag weilte, ein luftiger Zwischen¬
fall. Der Bürgermeister von Markt-Redwitz, seines
Zeichens ein ehrsamer Handwerker, wollte hinter
seinem Kollegen von Wunftedel in bezug auf die
Länge seiner Rede nicht zurückstehen, aber er hatte
sein Gedächtnis überschätzt, überwältigt von der
Größe des Augenblicks, verlor er den Faden, er
stotterte, und da ein Souffleur nicht zur Stelle war
schwieg er. Er hatte das Hoch vergessen! Bestürzt
sahen die Würdenträger von Markt-Redwitz ein¬
ander an und der arme Bürgermeister biß sich ver¬
legen auf die Lippen. Prinz Ludwig klärte schnell
die Situation, indem er dem Bürgermeister die
Hand reichte mö ihm mit freundlichem Lächeln
dankte. Als sich der Prinz dann zu einem der um¬
stehenden Herren wandte, flüsterte man eilig dem
Bürgermeister zu, er solle das Hoch noch nachträg¬
lich ausbringen. Er befolgte den guten Rat und
atmete dann erleichtert auf.

— Die neue japanische Insel sinkt wieder! Die
Insel „Nushima“, die aus dem Meere vor einigen
Monaten bei Japan aufstieg, verschwindet auf
ebenso merkwürdige Art wieder, wie sie gekommen
ist. Die japanische Regierung hatte einen Beamten
ausgesandt, der die über Nacht entstandene Insel
besichtigen sollte; nach seinem Bericht liegt der
höchste Punkt nur noch zehn Fuß über dem Meeres¬
spiegel. Als die Insel vor dem erstaunten Blick der
Einwohner der Bonininsel erschien, war sie bald
bis zu 490 Fuß Höhe gestiegen. Auf dem höchsten
Punkt errichtete man damals eine Flaggenstange
und hißte die japanische Fahne, aber jetzt sind
Flagge und Mast nur noch auf kurze Entfernung
von der Insel sichtbar, während die Insel ursprüng¬
lich einen Umfang von £% Meilen hatte, beträgt
er jetzt keine zwei Meilen mehr, und die Länge nur
etwa 34 Meile. Man nimmt an, daß binnen
wenigen Wochen die Insel fast ganz wieder unter
Wasser gesetzt sein wird. Das erste Anzeichen von
dem Auftauchen der Insel kam am 14. November
1904. Damals erschreckte ein erdbebenähnliches •

Rollen die Eingeborenen zweier Inseln des süd¬
lichen Japans. Zwei Wochen später stiegen große
Wolken schwarzen und weißen Rauches aus dem
Meere auf und meilenweit im Umkreise schien die
See eine flammende Fläche zu sein. Einige Tage
darauf erschien eine kleine Insel unter den Rauch¬
wolken, und dann schienen es drei Inseln zu sein.

— Was wilde Tiere kosten, darüber macht der
„Gaulois“ folgende Angaben: Ein Paar Löwen
aus der Berberei kosten 12 000 Francs, allerdings
wechselt der Preis je nach der Schönheit des Tieres;
ein bengalischer Tiger, kostet 5000 bis 7000 Francs;
ein Jaguar 1200 bis 2500 Francs; ein Leopard
aus Java 1000 Francs; ein Kamel 800 Francs;
ein Paar Lamas 1800 Francs; ein Zebra 3000
Francs; eine Antilope 3000 Francs (manche Anti?
lopenarten erreichen auch 6000 Francs); ein Paar
europäische Büffel 10 000 Francs. Die höchsten
Preise werden für das Flußpferd, das Rhinozeros
und die Giraffe gezahlt. Eine Giraffe kostet 9000
Francs, das Paar 16 000 Francs. Ein indisches
Rhinozeros hat einen Wert von 15 000 bis 20 000

Francs, und ein Nilpferd von 20 000 bis 25000
Francs. Diese Tiere sind am schwersten zu fangen,
man muß sehr weite Reisen dazu machen, und nach¬
her macht ihr« Ernährung große Schwierigkeiten.
Ganze Zisgen^erden müssen mitgeführt werden,
denn das Nilpferd und das Rhinozeros trinken
jeden Tag hunderte Liter Milch.

— Geschwister als Brautpaar. Eine merk¬
würdige Entdeckung machte ein farbiges Braut¬
paar, das nach langem Brautstande vor dem Pre¬
diger in einer Baptistenkirche zu New-Jersey den
Bund fürs Leben schließen wollte. Beide waren
schon ältere Leute und vor mehr als 50 Jahren in
der Sklaverei geboren worden. Kurz vor Aus¬
bruch des Bürgerkrieges waren die beiden, die
eigentlich Geschwister waren, von ihrem Herrn an

fremde Sklavenhalter verkauft worden. Mutter
und Sohn kamen zu einem georgischen Pflanzer,
während die Tochter nach Virginien verschlagen
wurde. Jahre vergingen, der Neger erfreute sich
zusammen mit seiner hoch betagten Mutter der
Freiheit, und beide betrauerten die rotgeglaubte
Schwester und Tochter. Da lernte der Sohn bei
einem Feste ein Mädchen kennen, zu dem ihn eine
innige Zuneigung erfaßte. Er hatte einen
anderen Namen angenommen und die Jahre hatten
sein Aussehen verändert, so daß ihn die Schwester
nicht wieder erkannte. Erst als der Mann in der
Kirche seinen wahren Namen und seinen Geburts¬
ort nannte, erkannte sich das Brautpaar als Ge¬
schwister und der Bruder führte der Mutter keine
Schwiegertochter, sondern die eigene tief betrauerte
Tochter zu.

Knchernmrkt.
* Photographische Kinder-Aufnahmen

künstlerischen Gehalts bieten die 2 neuesten Hefte der vor¬
trefflichen Halbmonatsschrift für Amatenr-Photographie
Photographische Mitteilungen. Wir begegnen darin
u. a. ausgezeichneten Arbeiten. In weiteren.Heften erfreuen
technisch und künstlerisch gleich vortreffliche Leistungen.
Der textliche Teil bringt interessant und anregend geschrie¬
bene Aufsätze, Berichte über die Berliner/ Wiener und
Hamburger photographischen Ausstellungen. Ein Probeheft
der interessanten Zeitschrift versendet der Verlag Gustav
Schmidt in Berlin W. 10 kostenlos.

* Etwas völlig Neues auf dem Gebiete der Zeitungen
für die reifere Jugend bringt „Deutschlands Jugend“,
dre bisher unerreicht beste und zugleich billigste, reich
illustrierte Schülerzeitung für Knaben und
Mädchen, (Herausgeber und Schriftleiter Georg Gellert,
Berlin - Wilmersdorf.) Die ersten deutschen ©elfter, die
namhaftesten Dichter und Gelehrte, findet man in dieser
nicht genug zu empfehlenden Jugendwochenschrift —

wöchentlich 10 Pfg.! — vereinigt. Daß bei einem
solchen Zusammenwirken der Besten unserer Zeitgenossen
tatsächlich etwas Hervorragendes geboten wird, beweisen
wiederum die uns vorliegenden Nummer« 7 und 8 von
„Deutschlands Jugend“. Wir können Eltern und Er¬
ziehern diese gediegene Zeitung, die Billigkeit und Trefflich¬
keit vereinigt, nur wärmstens empfehlen.

* Karlsbad in Wort und Bild ist das reizvolle
Leitmotiv des soeben, gerade recht zur Frühlingsreise¬
saison, erschienenen Heft 19 der „Modernen Kunst“
(Verlag von Rich. Bong) Berlin W. 57 — Preis des
Vefts 60 Pf ). Franz Skarbina und E. Cucuel führen
uns mit ihren Bildern nach den schönsten Punkten
des weltberühmten böhmischen Bades, Julius Sünde,
Vincenz Chiavacci widmen ihm fesselnde Auffätze,
Julius Stettenheim, Oskar Blumenthat, Julius Bauer
launige Gedichte. Wie immer finden wir auch dieses
Mal neben dem Hauptmotiv noch ander anziehende
Beiträge: der fesselnde Roman Paul Grabeins „Das
stille Leuchten“, Alwin Römers humoristische Erzählung
„Halb nach Damaskus“ werden fortgesetzt; das beliebte,
reich illustrierte „Zick-Zack“ und die Beilagen bringen
eme Menge aktueller Stoffe aus dem Gebiete der
Kunst, des Kunstgewerbes, des Theater-, Sport-,
Jagd- und öffentlichen Lebens usw.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 21. bis 23. Juni J90o.

Aufgebo te: Konditor Carl Sroczynski, Marie
Lankat, beide hier. Sanitätssergeant Peter Czajkowski,
Daressalam in Deutsch.Ostafrika, Amalie Schumann, hier.

Eheschließungen: Schmiedegeselle Robert Jermis,
Bronislawa Reiwer, beide hier.

Geburten: Straßenbahnkontrolleur HermannWoll-
schläger Zwillinge (2 S.) Maurer Reinhold Firch 1 T.
Bäckermeister Otto Wessel 1 S. Arbeiter Johann Slo-
powski 1 S. Elektrotechniker Wilhelm Buchholz 1 T.
Kaufmann Otto Göring 1 S. Arbeiter Hermann Buch.-
holz 1 S. Goldarbeiter Rudolf Gratzke 1 S. Arbeiter
Johann Steinborn 1 S. Fleischer Leonhard Beuth 1 S.
3 außereheliche Geburten.

Sterbefälle. Else Scherbarth 2 Mon. Jnvali-
denrentenempfänger Wilhelm Demuth 64 I. Erwin
Winkelmann 2 Tg. Johanna Rühe geb. Kühnast 86 I.
Anna Tobolewski 12 Tg. Arbeiter Stanislaus Jezewski
39 I. Wazlaw Newrocki 2 Mon. Arthur Glesmer 1 I.

(St.-Anz.)

Sandelsuachrichtr».
Bankausweis.

Berlin, 26. Juni. Wochenübersicht der ReichLbank
vom 23. Juni.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
daS Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 1087 019 000— 7 747 000
Bestand an ReichSkaffenschein. 29 667 000 — 796 000

- an Noten and. Banken / 27 760000+ 5 634 000
an Wechseln - 881252 000 + 31976 000

67 948 000— 5 398 000
2411000 — 85 000

90 994000+ 9 877 000

Passiva.
. . . M. 180000000 unverändert

64 814000 unverändert

a. Lombardforderung,
an Effekten
an sonstigen Aktiven

daS Grundkapital.
der Reservefonds ....
der Betrag der umlaufenden

Noten
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . .

die sonstigen Passiva . . .

1257 900000 + 30083 000

662 7950Q0+ 2 727 000
. . - 21542 OfO + 651000

Warenmarkt.
Danzig, 26. Juni. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer bunt 761 Gr. 168,50 M.. hellbunt 761 Gr.
und 774 Gr. 169 M., fein hochbnnt glasig 777 Gr. 170
M., rot 742 Gr. 166,50 M., 761 Gr. 167,50 M., russi¬
scher zum Transit rot 734 Gr. 127 M., 766 Gr. 132 M.
per Tonne. — Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer
726 und 744 Gr. 138 M., russ. zum Transit — M. Alles
per 714 Gr. per Tonne. — Hafer unverändert. Gehandelt
ist inländischer dick 133 M. per Tonne. — Erbsen inlän¬
dische Futter- 129 M., russische zum Transit weiße
Koch- — M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Sehr heiß.—
Temperatur: + 23 Gr. Reaumur. — Wind: S.

Berlin, den 24. Juni. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 28,00-28,50 M., Ila. Kartoffelmehl
24.00-26,00 M., Ia. Kartoffelstärke 28,00—28,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —M.,
gelber Sirup .31,00—31,50 M., Capillair-Sirup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 30,50—31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
32.00 M., Rum-Kouleur 42,00—43,00 M., Bier-Kouleur
42.00—42,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 33,50—34,50
M., Dextrin sekunda 30,00—32,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00—39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00-40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00-42,00 M., Schabestärke
32.00-33,00 M., Reisstärke iStrahlen.) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken)47,00-48,00 M., Ia. Maisstärke 35,00-36,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 26. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Schwach. — Brot,
raffinade I. ohne Faß —,—. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —,—. Ge¬
mahlene Melis mit Sack —. Stimmung: Still. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko au^Bord Ham.
bürg per Juni 23,30 Gd., 23,50 Br., —,— bez., per Juli
23,50 Gd.. 23,60 Br., —,— bez., per August 23,65 Gd..
23,70 Br., —,— bez., per Oktober 20,00 Gd., 20,10 Br.,
per Oktober-Dezember 19,65 Gd., 19,75 Br. — Matt.

Hamburg, 26. Juni. (Getreidemarkt.) Welzen
ruhig, meckl. it. ostholst. 177—178. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 152—157, russ. cif. 9 Pud 10/15 115,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Juni 104,50. — Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 154—156. — MaiS fest, Amer. mixed cif. 306,00,
La Plata etf. Juni-Juli 102,50. — Rüböl ruhig, verz. 49,00.
Spiritus flau, per Juni 20,00 Gd., — Br., per Juni-Juli
20.00 Gd., — Br., per Juli-August 20,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Heiß.

Köln, 26. Juni. (Prodttktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
50,00, per Oktober 50,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 26. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen matt, per
Oktober 15,36 Gd., 15,38 Br. — Roggen per Oktober
12,48 Gd.. 12,50 Br. — Hafer per Oktober 11,06 Gd.,
11,08 Br. - Mais per Juli 14,78 Gd., 14,80 Br., per
Mai 10,50 Gd., 10,52 Br. — Raps per August 23,80 Gd.,
24.00 Br. - Wetter: Heiß.

Paris, 26. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Juni 23,70, per Juli 23,65, per Juli-
August 23,25, per Septbr.-Dezbr. 21,75. — Roggen ruhig,
per Juni 16,00, per Septbr.-Dezbr. 15,00. — Mehl ruhig,
per Juni 30,35, per Juli 30,65, per Juli-August 30,50:
per September-Dezember 29,05. — Rüböl ruhig, per Juni
50,25, per Juli 50,25, per Juli-August 50,75, per Septbr.-
Dezember 51,50. — Spiritus ruhig, per Juni 55,75, per
Juli 54,75, per Juli-August 53,75, per Sept.-Dezbr. 45,00.
Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 26. Jum. (Getreidemarkt.) Wetze»
stetig. - Mais stetig. - Gerste ruhig. - Hafer ruhig.

Amsterdam, 26. Juni. (Getreidemarkt.) Rüböl stramm,
loko 2472# do. per September-Dezember 23.

London, 26. Juni. An der Küste 1 Weizenladuug
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 26. Juni. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste —,

Hafer -7•,— Qrs. — Englischer Weizen ruhig, fremder
ruhig Bet kleinem Geschäft; amerikanischer Mais träge,
7s sh. niedriger, Donauer nominell,

*

unverändert; Mehl
ruhig, stetig: Gerste willig; Hafer stetig.

New-York, 26. Juni.
Weizen per Juli — D. 94»/, C.

.. per September .... — D. 898/e C.

Geldmarkt.
Berlin, 26. Juni. Da sich in der Gesamtsituatto«

inzwischen nichts geändert hat, eröffnete die Börse die neue

Woche ungefähr auf dem am Sonnabend gegen Schluß
des offiziellen Verkehrs eingenommenen KurSniveau für
die hauptsächlich von der Spekulation abhängigen Effekten.
Von allen Seiten wurde eine abwartende Stellung einge¬
nommen, so daß die Umsätze nur eine eng begrenzte Aus¬
dehnung gewannen. Zwar nahm die generelle Haltung
im weiteren Verlaufe einen etwas festeren Charakter an,
es fehlte auch nicht an Bestrebungen, einer Befferung der
Tendenz Vorschub zu leisten, doch war dies von keinem
rechten Erfolg begleitet, das Geschäft blieb schleppend.

Kurse tm freien Verkehr zwischen A u. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 89,75 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 47rvroz. Chinesen
— bez. 3proz. Portugiesen 667/e bez. Russische Anleihe
1902 87,90 bez. Spanier 90,25 bez. Türken (Uniftz.)
87,30 bez. Türkenlofe 133—3,25 bez. Buenos-AireS —

bez. Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 109,90—10,20
bez. Canada-Pacifie 149,10 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Büchen —,— bez. Prince Henri 115,90—16 bez.
Meridional 153 bez. Mittelmeer 94,50—75 bez. Franzosen
141,90 bez. Lombarden 18,20 bez. Warschan-Wiener 123,50
bis 3 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 182,20—30 bez. Berliner
Handelsgeschäft 166,90—7,50 bez. Kommerz- und Dis¬
kontobank 121,50—75 bez. Darmstädter Bank 139,25—50
bez. Deutsche Bank 236—6,50 bez. DiSkonto-Komm. 187,80
bis 60 bez. Dresdner Bank 153,50—90 bez. Nationalbank
für Deutschland 130—30,10 bez. Oesterreich. Kreditaktien
205,60 bez. Oesterreichische Länderbank 114,50 bez.
Russische Bank 133,00 bez. Schaaffhausenscher Bank-
verein 143,50-4 bez. Wiener Bankverein 139,75 bez.
Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust 180,40—75Fbez.
Hamburg - Amerika Paketfahrt 148,90 bez. Hansa Dampf¬
schiff 131,10 bez. Norddeutscher Lloyd 120,76 bez. - Ten¬
denz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 26. Juni. (Effekten. Sozietät.)
Darmstädter Bank 139,60, Deutsche Bank 236,00, Dresdner
Bank 153,90, Diskonto-Kommandit 187,90, Oesterr. Kredit-
aktien 205,80, Bochumer Gußstahl —, Harpener 210,00,
Lahmeyer 141,50, Baltimore and Ohio 110,50. — Be¬
hauptet.

Wien, 26. Juni. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,25, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,20, Ungar. 4proz. Goldrente 116,30, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,40, Türk. Lose p. M. d. M. 140,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 446,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 662,50, Südbahn-Gesellschaft
86,00, Wiener Bankverein 549,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 655,75, Kreditbank Ung. allg. 770,50, Länderbank
Oesterr. 460,00, Brüxer Kohlenbergw. —. Montang.
Oesterr. Alp. 523,75, Dtsche. ReichSbkn. p. ult. 117,45.
— Fest.

Paris, 26. Juni. Französische Rente 97,87Va# Jta-
liener 105,80, Portugiesen 3. Serie 68,127z, 4proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —,—. 4proz. Russ. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —,—, Spanier äußere Anleihe 90,30, 4proz.
türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
unific. Anleihe 87,85, Türkische Lose 131,00, Ottoman-
bank 604,00, Rio Tinto 1540, Suezkanalaktien 4455.
— Unentschieden.

Wellmarkt.
Bradford, 26. Juni. Wolle stramm und gefragter

Exportgarne ruhig, doch fester.

Amtl. Marktbericht der städt.Markthalle»dirertton.
Berlin. 26. Juni 1905.

Fleisch p. '/, kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

58-65
Hühiierjuilge.p.St.
Tauben p. St. .

0,50—0,80
0,25-0,55

78-82 Enten j. p. St. . 1,50-2,00
Hammelfleisch. . 63-68 Gänse j. p. St. . 4,00-5,50
Schweinefleisch .

Wild p. »/, kg
62-66 Puten p. '/, kg.

Eier.
—

Rehböcke . . . 0,55-0,80 Land-, p. Schock. 3,00—3,60
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

S-schl-cht. SfRiiael.

0,40-0,55
0,60

0,25-0,40

Kisten-, p. Schock
Butter.

Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg . 105 — 105

Hühner alte p. St. 1,40-2,25 Ha do. 100 — 104

Geg. üblen Mundgeruch (auch fl Raucher) z. Des»
infektion d. Mund- und Rachenschleimhäute seit 18 Jahren
glänzend bewährt Radlauer's Antiseptische Mund perlen.
Blechdose M. 1.— 4 St. Mk.3. . Nur echt: Kroueu-Apo-
theke Berlins., Friedrichstr. 160. Depots i. d.meist. Apoth.

lerilmeg ~86>V Jnni 1905.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. Cent. Ldsoh 4

? 89.9086
Dt. Rchs.Schatz 4 100.006 do. do. 83.1086

do. do. abg.
Dt. Reichs-Anl.

3}
3}

100.4GG
101.2586

Kuru.Neum
do. do.

4
31

102.906
98.756

do. do. 3 89.90b
£

Ostpreuss. 4 106.206
Preu88.oons.A. 3} 101.2086 do. 31 89.4086

do. do. 3 89.90b 1 Pcmmlanfl 31 100.0086
Bad.St-An,1901 4 102.6086 do. do. 3 88.0086

do. do. 1902 3i 99.906 1 Posensohe 4 102.906

Bayer.St. Anl..
do. do.

4 101.0086 do. 31 99.80B
31 100.2086 -=• Sächsische 4

Brem. Anl. 1899 31 99.60bB do. 31 100.106
Hamb.am 93/99 3} 99.3086 1 do. 3 88.108

do. do. 1902 3 Schls.altld. 31 99.806
Hess.StA.93-00 3} 100.20b do. do. L.A. 4 102.206

do. do. 3 87.408B do. do. L.C. 4 102.203
do. do. 4 SehlHIstLC 31 98.256

Oldenb. St.-Anl. 3 Wests. Land 4 102.706
Brandenb. Pr.A. 31 do. do. II 88.70B
Casa.Landescr. 31 99.5086 Westp. ritt 98.806
fiann.PA.VII.VIII 3 do. do. 3 38.008
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Po8on.Prv.-Anl.

do. do.

f! 98.75b Hannovrsch 4 103.008
QQ QQß

k Hess -Nass,
do.

4*
31

103.006
100.006

Rhein. Prv.-Obl. 3} 95.506 Kuru.Neum 4 102.906
do. IX. XI. XIV. 3 90.256 do. do 31 99.756

leltower Anl. .

“Wests. Prv.-Anl.
4 105.006 Pommersch 4 102.9086
3 89.256

g

do. 31 99.7086
do. do. 31 99.606 Posensohe 4 102.906
do. do. 4 do 3} 99.806

Westpr.Pr.-Anl. 31 Preussisch 4 102.9086
Alton.StA. 1901
Barmer St-Anl.

4 103.106 iS do. 31 99.70d6
31 88.7 OB Rh.-Wastf. 4 103.106

Berliner St.-Anl. 31 100.256 do. do. 3j 99.766
do. 1882-98 31 99.80oG Sächsische 4 102.9086

Bonn.St.A.1901 31 99.10B Schlesisch. 4 102.4086
Bromberg. StA. 31 98.756 do. 3} 100.208

do. do. 4 102.40B Schl.-Holst 4 102.906
Casseler St-A. 31 98.006 do. 31 99.756
Charlottb89/99 4 102.906 Bad.Präm.-A.C7 4 157.10b
Crefeider St.-A. 3} 99.0086 Bayer. Präm.-A 4
Düssld88/1903 31 89.0086 Braunsch.20TL. frc. 199.80b
Elberf.St-0.99 4 102.006 Cöln-Mind.P.-A. 31 144.7 5bG
Ese.StAIV.V(98)
Hann. St-A. 95

31
sl 99.60b

Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.

3
31

147.00b
150.25b

Hiläesh. St-A.. 31 Mein. 7Guld.-L. frc. 46.606
Kieler St-Anl..
Köln. StA. v.98
Magdeburger .

MündenarSt-A.

31 89.00B 01denb.40T!.-L. 3 131.60b
31
31

89.306
99.706 Äusländiscat Fonds.

101.606 5% Arsens. An. ü

PainerStadt-Anl 31 99.106 41'1 do. innere 44 97.1086
Stettiner St.Anl. 31 98.806 4l%do.äussere 41
Wieshad. 1901

. yßerl.Pfdbr.
=§} do. do.

31
6

93.7 ObG
130.256

4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Anl.

4
6

89.30b
102.80b

41 115.20B 41
£-< do neue 4 102.008G Chm.Anl.v.1895 6

. 1 do. do. 3} 93.40 B Iio. 1.1896 101.25b
L do. neue 3 Sß.OObQ <Io. 9.1898 44 85.80b

Umrechmmgssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12}
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Disc.: Rb. 3, lb.4, Priv. 2}.

Griech.A.81-84
*o cons.Goldr.
do. Monopol

Italien. Rente .

Maxikan.Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port SiA.unif. III.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.189S

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905

Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.8od.-Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwad.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Tflrk.StaatsA 03

do. Bagdad-A.
do. 05

Türk. Lose . .

Ungar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

BucarestAnl 84
Buan.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87 3}

51.76bG
41.25bG
53.5086

108.6086

lOl.öObG

158.60b
66.6086
13.7686

101.3086
81.6086
67.90b
84.4086
97.80b
«fa.eOb

2i88.40bG

78.7086

87.80bG
88.80bG
8V.e0bG

133.40b
68.40bB
86.30bG
86.2586

97.40bG
46.000
86.6086

98.506

Eisenbahn-Stamm-ÄSi'ea.

o
51 i

Aach.-Mast.abg 8}
Allg. Dt. Kleinb. “

Braunschw. Ld.
Crefeider . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb.

do. Südb.db.)
Warschau Wies
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac.Pref.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert
Westsic.Eisenb.
Zschipk.Fmstw

r
bi
3*
4i

P

128.906
81.30b
38.006
37.7586
63.7586

133.00B

m 7.4
6.8

3}
3,2
4
5

Elis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Oomb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mos-co-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Oral-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar
Süd-Ost 189I
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 88
Anal. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.üen
St.LouisS.West.

do. II. Ino. B.
South.Pac.1905
TehuantepecGA.

91.5056
141.80b

18.1086
124.6058

115.90b

51.106
257.3 06

Eisenbahn-Priu« llDäißa*
Dux-PragerGold| 3 I 83.255B
Eii8.Westbsi.stf.! 4

100.506

101.2056

67.50b
107.80b

69.2586

64.208
80.10b

9Q.008B

87.756
92.0086
87.5056
88.50b
87.766
88.4086

103.8086
103.3056

99.6086
72.756

102.806

87.706

102.7586

Beuisctie Hfpoth.-Pfaiidbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPfBOtabg

do. do.
Br. Hann, H.-B.
BrHan.XVI.XVHI
Dtsch. Grd er. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Kp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-B.

do. do. 1905
de. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.l.
do. do.

do.-Strel. H.-PfJ

100.80B
100.0056

94.3Gb

101.2086
135.00b
121.80b

87.306
101.606
100./586

85.758
101.0080
100.8086

96.0056
89.006
86.266

102.1086
95.00b

Meckl.Str.H. Pf
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl

Mitteld.Bod. Cr.
do, do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob
do. do.

Nordd. Gründer
Pwnm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodo.Pf

do. Xf
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86.89,94
po. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr 8.
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

84.256
97.0086

101.0086
142.6086
100.606

86.006
101.6086
100.00b

95.506
100.1056

Bank-Akt en

116.00b
112.006
100.6086

96.606
101.1086
104.3080

96.2086
97.406
96.506
93.006

lOl.OObQ
95.0086

100.208
87.606
96.3086

1O1.6OO0
101.6086
102.1086
103.206

34 leO.OOoQ
*100.7686

87.0086
100.7586

98.000
99.006

100.606
37.206
88.006

100.756
95.7586
88.006

100.75bQ
84.1 ObG

101.206
86.2086

Bresl Wechsl.B.
DarmstädtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-B.
do.Hyp.-Bk.1QO
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Oresdnerßank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversoh.Bk
Hildesheim. Bk.
K5nigsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv

do. Privatbank
Mein. Hyp.90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Nordd.Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reiohebank . .

Rhein.Diss-Ges.
Rhein.HypothBk
do.Wests. Bodei
Rucs.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodenor.
Wstd.Bodner.B.
Westfäl. Bank

Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank
do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. 8.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunachw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

U 81.7556 8resl.DiscB.abgl 6

6} 128.5086
8

frc.
8
4
4
5k
8
5»

n

165.906
99.006

167.20b
125.756
152.7686
126.10b
164.4086
115.706
102.766
167.6086
118.3056

107.0086
138.908
236.258
112.756
146.0086
187.40b

153 60bG

186.00bG
162.25oG
170.4086
129.9086
147.606
120.006
177.4086
138.506
116.606
163.3086

97.7086
121.258
114.306
130.00b
112,2656

145 006
164.2686
198.7586
126.0086
118.756
145.6086
155.608
139.6086

148.256
133.00b
143.8086
161.806
188,106
143.0C8G
123.0086

Indüstrle-Paplere.
Accumulat.Fab. 1
Adlerbr.OüssId.
AlfeidGronauPp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Gem.
Angl. Cootinent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb
Urenberg do.
Baropor Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Berlin. Elekt-W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Ma8ch 2!
Bismarckhütte.
BlumweMsch.Fb

2} 216.26b
85.006

158.766
235.2886
200.0086
113.408
118.2686
152.2586
688.0086

57.76b
321.60b
127.8086
200.008
£30.0080
449.0086
340.0086
126.756

Bochum.Gussst. 10
Boch.Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.FedersL 1
ConcordiaBrgb.'
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Otsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun. 1
Donnersmarckh
Dortm.UnionLt.

de. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union . .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust.
Egestorfs Saline
EiienburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben.
do.Papierfabr.

Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bzw.

do. do. StPr.
GermaniaOortm
Qorresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
HafiesoheMsoh.
Hannov. Masoh.
Hrb.WienGumir?:
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstüb.Msch.
Herkulesbrauer
Hiberma.. . .

Hoffman n Wggfb
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A.LitA
Hösch. Eis. 0.8t.
Höchst.Farbwk.
Howaldtwerke
Huldschinsky

247.1086
139.5088
228.00nG
223.006
247.756
278.50b
221.2586
830.00hB
423.00.tG
25o.0UbB
206.25b
346.0086
318.0086
261.3086

86.608
346.006

366.006
147.0088
126.006
282.50bB
160.5080
143.50b
104.7582
342.006
520.2586
290.5086
118.00b
260.60oG
108.26b
iie.asoG
328.606
lSl.OOoG
143.20b
824.46b
103.50b
116.00b
209.006
215.80o6
145.7 5cG
177.00b
321.5086

84.006
390.006
432.00cG
276.1006
111.0086
168.0086
209.768
222.2686
162.90B
187.606

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube

SlO.OOoB
93.256

I70.50o6
244.25qG
377.0086
131.75b

6 [J 35.5086

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner Bergw.V
Königs».Laurab
König Willi, cv.

Königsborn . . .

Küpperbusch&S 12
- -

30
5

3 hLinden. Brauer. 18
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstt.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mathildenhütte.
Mend. ASchwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschl.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Oem.-W.
Qrenst* Koppel
Phönix, Lit. A. .

Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sangerh.Masch 8
SchalkerG ruhen 32}
Schlegel Brauer 10
Schles. Dementi
Schl*. Zinkhütte
Schub. A Salzer
SchuckertElext
Schulz-Knaudt.
Siem. 4 Haiske
StettinerVulkan
Stollb. Zink-Akt
Ver.Cöln-Rttw.P

313.00b
118.256
107.506

180.50b
209.76bB
310.00b
430.00bB
262.6080
264.00b
154.70b
200.0086
294.50b
154.50b
111.40b
306.00b6

80.756
108.258B
276.108G

84.508
263.2586
135.606

119.0080

»1.0086
198.256
148.006
146.0086
158.5086
27 6.0086
140.1086
128.6086
148.5086
194.0086
178.0086
203.2586
179.6086
285.0086
142.2686
123.0086 n
296.2586
202.0086
216.008B
223.75B
263.0086
159.7586
287.50b
234.006
581.006
167.006
207.0086
383.606
300.5086
134.6086
162.0086
186.0086
322.0086
168.1000
270.6086

Vogt & Wolfs .112 207.756
Vorwohl. Ports.C 6 169.75b
WarstGrub.V.A. 4 117.7586
Wenderoth . . 4 107.5080
Westeregel.Alk. 15 264.768B
Westfalia Gern. 5 197.6080
Wests. Drabtind. 10 187.75b

do.Kupferwerk 3} 123.2580
de!. Stahlwerk 0 128.0086

fticking Cement 5 132.506
Wickrath Leder 10 188.256
Wiel. u. Hardtm. 10 125.6080
WittenerGussst. 6 220.506
ZeitzerMaschin. 7 206.0086
Zellstoff-Verein 4 93.256

Aach. Klnb. 5} 130.006
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn

0
15

76.0086
301.0086

AllgLok.uSt 7 160.3086

1
Brnsch.Str. 5
Bresl. El. B. 5} 122.1086
do.Strassb. 8i

1 Cassel.Strb 7} 107.5088
Elkt. Hochb. 4 125.50oG
Gr.Brl.Strb. 3} 182.10b

.O Hmb.Packf. 9 148.6086
do.Strassb. 9 194.006
Hann. Strb. 0
Magdb. Str. 7 168.00b
Hansa. Dpf. 9 131.10b
Nrdd. Lloyd 2 120.6080

lV.Eisb.B.VA 6} 108.5086
Burbach Oblig. 5 104.406

Wecäsel-Köfse.
Amsterd-R 8 T.
ßrüss»Ant
Kopenhag.
London. .

do. . .

lew York.
Paris. . .

do. .

Wien. .

db...
Ital. Platz.
Petersbrg.

I
I

:e 10 T.
8T.

Sold, Silber a. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St.
Imperiafs.neue p. S
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ.Notes 100 Rbl.
Zoll-Coupons, kleine

,16.305b
20.41b

6.19b
4.187588
81.25b
20.465b

81.4Gb
169.40b

85.20b
216.00b
823.8080

NLUkttkr-Ausfichtr»«?.:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,
88. Juni. Wolkig mit Sonnenschein,

veränderlich, kühl, windig.
29. Juni. Wolkig, mäßig warm, strich¬

weise Regen, windig.
30. Juni. Angenehm, heiter bei Wol¬

kenzug, mäßig warm, schwül.
1. Juli. Vielfach heiter, wärmer,

Gewitterluft.

deutsch. Seewarte in iHamburg, 26.1 uni.

Stationen.

Star.a.«®.
u.b.Wlee»
reSspirg.

reb.t.mm
881 nb. Wetter. i!

Christiansund 768 NO Nebel 12
Skagen 765 SSO heiter 20
Kopenhagen 766 NO h. bed. 19
Stockholm 768 SW wlkls. 24
Haparanda 762 N wlklS. 16
Borkum 763 SO heiter 19
Hamburg 763 ONO wlkls. 19
Swinemünde 764 OSO wlkls. 23
Neufahrwass. 767 SSW wlkls. 23
Memel 769 SO wlkls. 25
Scillh 763 NNW wlkls. 18
Franks, a. M. 763 O bedeckt 17
München 764 W wolkig 16
Chemnitz 762 S heiter 19
Berlin 763 SO wlkls. 23
Hannover 763 SSO wlkls. 18
Breslau 764 SO wolkig 21

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eiseubahu-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei,

Richard Krahl.



>

Restaurant 4. Schleuse.
Mittwoch,28.Juni,abds.8Uhr,

loiißtSoewiElmtg
des Haus- II. Grundbesitzer.
Vereins von den Vororten

Brombergs. (3
Hausbesitzer, welche Nichtmitglieder

sind, haben als Gäste Zutritt.

Wohne jetzt (3

AnM-rchlv
Barnick, Xiemt$t.

KÜSH

Pferde
Versteigerung.

Am Montag, den 17. Juli
d. Js., nachm. 2 Uhr werden im

TattersM zu Bentschen
etwa 12 ausrangierte

Hengste
des hiesigen Landgestüts meist
bietend verkauft. (59

DieselbenMtd am Auktionstage
von 1 Uhr <ff> im Tattersall zu
besichtigen.

Verfteigerungslisten kommen vom
14. ab auf Verlangen zur Ver-

Rfll. Gestüt-Direktion Zirke.

Bekanntmachung.
Mittwoch, d. 28. Juni er.

vorm. 10Uhr werde ichElisabeth
strafte.27 (86

cm Herrenfahrrad
meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Am 31. Mai 1809 starb Ferdinand von Schill mit vielen
seiner Getreuen in Stralsund den Heldentod. Die Ansichten über
ihn, die Seinen und seinen Zug haben sich geklärt. Was sie mensch¬
lich fehlten, ist vergessen, unvergeßlich aber bleibt, daß sie m den

eiten der tiefsten Erniedrigung und des härtesten Druckes der

Fremdherrschaft den Glauben an das Vaterland nicht verloren und

ohne einen selbstsüchtigen Gedanken für seine Befreiung kämpften und
starben. Der Erfolg war nicht auf ihrer Seite, aber daß
Männer da waren, die ohne Bedenken ihr Leben für das geknechtete
Vaterland hingaben, daß es allen sichtbar vor die Augen trat, der

König brauche nur zu rufen und des Volkes edler Teil werde ihm
jauchzend in den Kampf folgen, war der große ideale Gewinn des

Heldenzuges Schills und der Seinen.
Die Stelle, wo der Held in Stralsund fiel, und bte Statte,

wo sein Körper ruht, sind zwar bezeichnet, aber ein Denkmal, das
Seiner und seiner Kampfgenossen würdig ist, fehlt. Die Unter¬

zeichneten sind zusammengetreten, um

r»oir Schill
und die Seinen in Stralsund, wo der kurze .glänzende Tag ihres
Heldentums erlosch, durch ein

zu ehren. Wer bereit ist, zu diesem Werke der Dankbarkeit beizu¬
tragen, wird gebeten, seine Gabe zu senden an die Neuvorpomm.
Spar- und Kredit-Bank, Stralsund, Frankenstr. 34/35.

S t r a l s u n d, den 31. Mai 1905.

Wilhelm Fürst zu Putbus, Staatsminister vr. vou Restlicher,
Erblandmarschall des Fürsten- Oberpräsident
tums Rügen u. derLande Barth. der Provinz Sachsen.

Ritter und Edler von Oetinger,
Oberstleutnant und Kommandeur des Husaren-Regiments von Schill

(1. Schles.) Nr. 4.
Dr. Berndt. Erster Bürgermeister Gronow. Kaufmann Holtfreter.
Pastor Hornburg. Oberst John von Freyend. Ratsherr Kirchhofs.
Justizrat Krey. Geheimer Sanitätsrat Dr. Pütter. Konsul Saeger.

Regierungs.Präsident Scheller. Bankdirektor Schmidt.
Tischlermeist. H. F. Schultz. Dr. Struck. Gymn.-Oberlehr. Trommlitz.

21 w $ t i e «.
Mittwoch, d. 28. Juni er.,

nachm. 3U6r werde ich imAuktions-
raume Mittelste. 1 (3

1 Diplomatenschreibtisch, 1 Bett¬
stell m. Matr., 2 Sofas, 2 Sofa¬
tische, 1 Vertikow, 4 Spiegel,
1 Waschtisch mit Marmorpl.,
1 mah.Spind m.Spiegel, 1 Korb¬
stuhl, Rohrstühle, Regulator,
Garderobenständ.,Bücheretagere,
Bilder, Küchentische, div.Küchen¬
geschirr,Uniform- u. Zivilgarder.
u. andere Sachen meistbietend

versteig, «lax Bohde, Auktionator.

nuUicnsä
Mittwoch, den 28. Juni,

vorm. 10 Uhr, werde ich (219
Kleider- u. Wäschespinde, Spie¬
gelspind, Spiegel, Bettstellen,
Betten. Sofas. Tische, Stühle,
Waschkessel, Küchengeräte, Bil¬
der u. v. a.

versteig. ChrzaBOirski,8(utitottat.

0000090000000
Von der beliebten gy|

SReile-Cbocoladeg
per Carton 40 und 50 Pfg. —

ist heute wieder eine neue Sendung eingetroffen.
Ferner empfehle zur Erfrischung:

Eisbonbons, Ruff. Drop, (Engl. Rocks.
Waivkinbonbsns usw.

zu bekannt billigen Preisen. f|

OPauWachtigal, R',tQ
AI Fil. Friedrich strafte 20. (2 AI

ooooooooooooo

Geb. ev. Fräulein, gut u. häuSl.
erz., v. angenehm. Aeuß., m. etw.
Vermög., wünscht zw. Heirat m.

best. geb. Beamten ges. Alter? in
Verk. zu tret. Ausführt., nichtanon.
Off. bis z. 1.7. u.L.K. 1000 poftl.
öchlrsseuau erb. Str. Diskr. zugesich.

Unterr. u.NachhilfeinMathem.
und Sprachen (auch Griechisch).
Literar. Bureau, Königstr. 39.

Parisienne, SÄ
cherche Situation, institutrice
ou dame de Compagnie, dans
famille ä la Campagne, pour un

deux mois. — Offres sons

chiffre 7895 Geschäftsstelle
der Zeitung.

Wer erteilt ein. jg. Mann gündl.

“in1“« polnischen Spruche?
Off.m.Preisang.u. C. Z. a.d.Gschst.

Primaner wünscht Fand
uuseuthalt “S7Rt-il«ngb°n
Nachhilfestunden. Gest. Off. unt.
A. Z. 8 a. d. Geschst. h. Z. erb.

I
i

Huppen
für (2|

Motorwagen,
laut und tief tönend, empfiehlt
Ostdeutsche Jnstr.-Fabrik |

BLWendler, Friedrich st. 36.

Auf Wunsch Prospekt.

bei
Danzig. I

5 Blutarme n. Stoffwechsels.
Dr. Meyer, Nervenarzt, Danzig.

Absolut erstklassiges
Künstler-Personal.jMbrGerttWrbel^

Circus
M.Srhuiuann

(gegründet 1849).
Beehre mich, die ergebene Mitteilung zu machen, daß ich in

den nächsten Tagen mit meiner Gesellschaft, bestehend aus über

200 Personen Ä0
und einem Marstall von

118 f£ S“ 118
ferner einer großen

Uaubtievgvuppe,
bestehend au?:

iUftS««», Kn«öetil»5wit
utsb ln?aui*eit Van«« 1H

| mittelst Sonderzuges von Danzig kommend hier eintreffen j
werde und in meinem

extra fürSommertourrree
eingerichtet. Zweimaster

Chapiteau-Cireus
I einen auf kurze Zeit berechneten Cyklus von Vorstellungen!

veranstalten werde. Die Erfolge an den bisherigen Stätten j
meiner Wirksamkeit, die meinem Institute eine führende |
Stellung auf dem gesamten Kontinente gesichert haben, be¬

rechtigen mich, eine ebenso interessante, wie wechselreiche
Reihe von Vorstellungen in Aussicht zu stellen.

Auf zirzensischen Kunstgebieten, insbesondere aber auf dem

I Gebiete der ,

Freiheit- uib LWrejsiim
e ich nur tadellos Vollendetes.

Ebenso auf dem Gebiete der

AisstMiiiigs-NMmim«I zeigt mein Institut das Glänzendste, was je in einem Circus

I geboten wurde.
Daneben werden zahlreiche

^ciidlUaten
die Möglichkeit gewähren, das Programm jeden einzelnen Abend ,

auf das reichhaltigste zu gestalten, und hoffe ich mir dadurch!
die Gunst und das Wohlwollen eines verehrten Publikums
zu sichern.

Mit vorzüglicher Hochachtung

M. Schumann

Wäschenähterin von sof. ges.
Gfl. Off. u. M. D. 55 an die Gschst.

Grotze Wohnmg i. Harten
(8—10 Zimmer), womögl. ganzes
Haus zum 1. August oder später
zu mieten gesucht. Anerbieten
mit Preisangabe unter M. B. 8
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

non 6 Siliern
in der Nähe d. Gymnasiums ges.
Off. mit Preisang. :c. u. 8. F. 81
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ges. z. 1.10.05 eine Wohng.,
„ Zimmer, Küche, in gut. Hause f.
eine ciitg. Dame. Off. m. Preisang.
U. B. 6 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

Kl. Wohn. v. allst. Witwe in b.

N.d.Garnisonlaz. z. 1.10. z.miet.ges.
Off. m. Prsang. Hempelst. 27a erb.

mit vollem kräftigen Geschmack
Schweizerhof, Feldstrafte 26.

Alleinst. Subalternbeamt.-Wwe.
,. per 1. 10. großes schönes
Vorderzimmer nebst Nebengelaß
in keinem Hause, mögl. m. Fa¬
milienanschluß. Off. u. N. Z. an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

25 Jahren bekanntes $

OSnaliräparat ierErMer S
des Vanillins.

Der köstlichste Wohlgeschmack! H
Das reine Aroma derM

Vanilleschote, aber viel bil- C

liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese.

Haarmann und
Reimer’S Original -Vanil¬
lin-Präparate gewähren
Garantie f.allerfeinst Aroma

und grössteAusgiebigkeit!
Back- u. Kochreceptbuch

von LinaMorgenstern gratis.
General-E ngros-Vertri eh

Max Elb, Dresden. (53

y
er leid^,gebrauche

tt, sju— . ck k stillenden u. wohlschmeckenden
Ein schöner großer Loden Kalscr’s Brnst-CaraieilBn
in der Poftftrafte zu vermieten
3) Näheres Rio’s Hotel.

Rinkonerstroße 65
herrschaftl. Wohnung, 5 Zim.,
Balk., Mädchengel., Badezim. u.

reicht. Znbeh. v. 1. Oktober d. I.
zu vermieten. Näheres bet_ (2
Georg Sikorski, Danzigerstr. 21.

Hippelstrafte Nr. 14
sind Wohnungen von 3, 2 und
1 Zimmer nebst Znbeh. tut Vorder-
u. Hinterhanse, sow. auch Stallung
für 3 Pferde zu verm. Näh. Mautz«
straße 2 im Kontor. 0. A. Franke.

Herrsch. Wohnnngo.OZim.
versetzungShalbcr per 1. 10. 05
Moltteftrafte 6 zu vermieten.

I Wohllmlge»,
II. Etage, per 1. Juli resp. 1. Okt.
Danzigerstr. 47 zu vermieten

(Malz-Extract in fester Form).
971 st not. begl.Zeugn, beweis, den
tiiv sich. Erf. b.Hnften,Heiser-

Stil cf) I cilitiits fj«
Paket25H. Niederl. bei:Gebr.Nutel
Inh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb., A. Weguer in
Schleus.,Lcw.Myersohn i.Schulitz

NRäucher-Ware!!
Heute lt. morgen frisch eintreffend,
offeriere billigst ff. Lachs, Aal,
Stolpm. u. Heub. Flundern,
Kieler u. Strals. Bücklinge,
Schellfische it. m. a.

2929) A. Springer.

Herrsch. Wohn., 6-7 Z.Balk..
Badest usw., evtl.Pferdest., z. 1.10.
zu vermiet it. Elisabethstraße 52.

Gelegenheits-Wohn.,Zentr.,
6 Z., Zub., 1. Et., komf., 1. 10

zu verm. Off. n.70ll a.d. Geschst.

Junger, gebildeter Mann,
nüchtern u. fleißig, stets zuverl.,
pflichttreu u. pünktlich, mit vor¬

züglichen Zeugnissen, kautionsfäh.
1500 Mk., sucht zum 1. Oktober
Vertrauensstellung als Kassenbote
oder sonstige gute Stellung. —

Gefl. Off. unter J. F. No. 322
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

WER Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakanzen«

Direktor und Eigentümer.
Ritter pp.

Aufstellungsort:
(333

Ä Backmeister
sucht dauernde Beschäftigung. Zu
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Jg. Mädch., i. all. Häusl. Arb.
u. in Schneid, erf., sucht Stell, als
Stütze od. Kinderfrl. v. 1. od. 15.7.
i. best. Hause. Gefl. Offerten unt.
T. P. 120 an d. Gschst. d. Z. erb.

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

Mttsetzilfe«, Anstreicher
u. Arbeitsburschen sucht
1V1i1yRadtke,Malermstr.,Schleus.

Tücht.Schmiede, Schlossern.
Zuschläger verlgt. 8. Zimmer,
Maschinenfabrik, Thornerstr.43/44.

Mehrere Gärtnergehilfen
für Topfpflaiizenkultur, Baum¬
schule u. Laudschaftsgärtnerei sucht
Jul. Ross, Kunst- u. Handels-

gärtneret, Berlinerstraße 15.

I KühtterAusitellMsplah hinter dm
1 Pnhtt'schen CtahUement.

Kl. Wohn., 3 Tr., an ruh.Miet.
v. 1.7. ab f. 9 L. monatl. zu verm.

Näh. Elisabethstr. 43a, Part, links.

Mittelstr. 48 trockene Lager
räume v. 1.10. zu verm. Näh. Il r.

I elez. eingencht. Zimmer
mit elekir. Beleuchtung, Klingel¬
leitung it. Bad sofort zu verm.

3) Friedrich-Wilhelmstr. 3, 1 Tr.

Möbl. Zimmer z. verm, direkt
am Walde. Danzigerstr. 76a, II.

Kawfgefud?.
Mit 15-20000 Mk. Anzahlung

suche eine rentable Besitzung
von 100—200 Morgen zu kau fen.
Gefl.Off. mit gen.Beschreibung erb.
C.Wetzker, Bromb., Friedrichstb.

Als Friseuse
A. He«, Bahnhosftratze «?.

Dnmpfpflus
wird auf längere Zeit zu mieten
gesucht. Offerten erbittet (3
Benno Tilsiter, Bromberg.

15000 Mark
auf sichere Hypothek, 5int. Bank,
auf ein hiesiges Grundst. gesucht.
Gefl. Off. it. 15 a. d. Geschst. erb.

30000
Grundstück per 1. 10. 05 gesucht.
Off. u. Nr. 6528 a. d. Gschst. d. Z.

Suche z. Ablösq. II. Hypothek
12—15 000 Mk. p. 1. 10. 05.
Off. unt. Danzstr. a. d. Geschst

15 000 Mk. zu 50/tz w. b. sich.
Zinsenz. ges. geg. genüg. Unterpf.
Off, u. H. 704 an d. Geschst. d. Z.

15000 Mark ÄÄ
1. Juli zu 5% zu vergeben. Wo,
sagt die Geschäftsst. dies.Zeitung.

wer Geld
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
,,Fortuua“,Sönigsbergi.Kr.Fönjg-
-ttßr'-affaük. Ratenw.Rückz.Rückp.

Wäsche iSfirÄ
sauberer Ausführung wird ange¬
nommen Wafserftrafte 4.

Fräulein i
Stellung im Kontor. Off. unter
W. 400 a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

Gb. Frl. sucht p. 1.7. Stell, als
Vorles.,evtl.Gesellschft.b.ält.Dame.
Off. u. D. 104 a. d. Geschst. d. Z.

Mftige gesunde Amme
sucht sofort Stellung.

F. Dwornicka, Stellen * Verm.,
Rakel (Netze). (128

WerStellung sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheVakanzenliste,Elbing15.

SMlfifttift 3- Dampfdreschmasch.
MliWMlfl mit guten Zeugnissen
sofort gesucht Berlinerstr. 18.

1 Schneidemüller
f. Horizontalgatter w. sof. gesucht.

Dampfsägewerk Karlsdorf,
58) Schleppschiffahrt.

HolzbeorbeitnngSmnschinen.
Einige tüchtige

Monteure und
Maschinenbauer

im Bau von Holzbearbeitungs¬
maschinen erfahren, finden sofort
dauernde u. lohnendeStellung

bei der (80
Frankfurter Maschinenfabrik

Akt.-Gef., Frankfurt a. M.

Tischlergesellen
auf Bauarbeit verl. Gammstr. 23.

Tücht. Dachdecker
suchen (3

Reinhard Werner & Co.
Bahnhofstr. 14.

TW. Maschinenschlosser
tüchtigerUsrarbkitn und
flotter Reisender (58

sofort gesucht. Alb. Janke,
Maschinenfabrik, Neustettin.

Suche einen Werkmeister
oder tücht. Gesellen, evgl., der
in einer Tischlerei von 10 Mann
die Aufsicht führen muß. (59

Erdmann, Wirsitz.

Ein Kesselschmied,
der auch zu schmieden versteht, kann

sofort eintreten bei F.Trenkel,
Maschinenfabrik, Crone a. Br.

Zur Bearbeitung der Einbruchsdiebstahl-, Wasserleitungsschäden- und
Glasbranche suchen wir eine durchaus gewandte (4||3

gegen festes Gehalt und Provision. — Persönliche Vorstellung bor*
■ mittags 9-10 Uhr.

Die Generalagent«!: „Thnringia“
A. Panlini, Wilhelmstraße 6.

5 Mark und mehr per t«s.
Hausarbeiter Strickmaschinen-Gesellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine. Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkennln. nötig. Entfern,
tutnichts z.Sacheu.wir verkauf, d. Arbeit.
0 Kunau &Co., Hamburg. Z.V.N- Merkurstr.160.

1 ordentl. Kutscher
(Bierfahrer) find. dauernde Stellg.
bei Emil Pohl, Hippelstr. 15.

Jung. kräftig. Hnteldieuer
kann sich melden. (1

Schliep’s Rötel»

sucht einen

Einige ordentliche

können sofort eintreten.

Grnenauersche Buchdruck
Richard Krahl.

lordtl Laufbursche
per 1. Juli gesucht. C

Gronowski & Wolff.

1 Laufbursche v. sofort ver

Elisabethstr. 28, I. F. Gerth.

verl.
Laufbursche

Bnkinsmn
per 1. Juli oder später (Branche-
kenntn. nicht unbedingt erforderlich)

suchen (462

Conrad Tack & Cie.
Schuhwaren-Verkaufshaus,

Brückenstraße 2.

Aermel- n.

Znarbeiterinne«
sucht , Oskar Sauer.

Ein junges Mädchen find. Stellung
°ls Verkäuferin bei

. ^nlinsFischer.Nakel(Netze),
Bäckerei u. Konditorei. (58

Köchin,Mädch.f.all.f.Bromb.,
Stubenmdch.f.Berl.,240M.LoHn,
sucht Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

Erfuhr, älter. Mädchen
zu Kindern bei hohem Lohn ges.
2) Posenerstrafte 35.

Eine gute Mieterin
wird verl. Bachmanustr. 7, I lks.

Suche jung. Mädch. a. Stütze.
'

Etwas kochen Beding Adr. unt.
, G. G. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Mädchen »der Fm
zum Milchaustragen und Laden¬
reinigen ges. Neue Pfarrstr. 19.

gmnen oder Mädchen
zum Flaschenspülen verlangt (2

Emil Pohl, Hippelstr. 15.

! Arbeitsmädchen LÄ
; Julius Drilles, Pofeuerstraße 30.

! Saubere ehrliche Aufwärterin
ab 1. Juli gesucht. (2895

Blumenstrafte 1, 1 Tr.

Eine fand. Anfwärterin ges.
Danzigerstr. 6. Cigarrengeschäft.

Gut un|iusli(tjc0 Haus
mögl. mit Garten bei 10—15000
Mark Anzahl, event!, mehr zu

fen gesucht. Gefl. Off. mit ge
en Angaben unter 200 an

Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Verpäpngen

r.
Heute: BIochzeitsnacM.

Mittwoch, d. 28. Juni 1905:
Novität. Mit großem Erfolg am

Schauspielhaus ui Frankfurt a. M.
aufgeführt. (333

IW Telefon-
Geheimnisse.

Schw. v.M.Reimann u.Hausleiter.

HausgrnndKück
it reichl. Mietsüberschuß, festen
ypoth,, schönen Obstgärten, bei
-6000 Mk Anzahlg. v. sofort
l verkaufen. — Näheres durch

Ein Grundstück
in Bleichfelde, Platz Nr. 49,
nebst einigen kleinen vermieteten
Wohnungen, beabsichtige ich unter
günstigsten Zahlungsbedingungen
preiswert sofort zu verkaufen. (3
Näh. Auskunft erteilt W ilhelm
Modrow, Bahnhofstrafte 3l.

Früher „Siner’s Karten“
He u t e Dienstag

MiMl-Ksiljkli
V. Schleuse

Inh.: C. Rasmus.

Das Konzert findet nicht Mitt¬
woch, sondern Donnerstag, den
29. Juni, statt. (3

Gambrinus- Garten

1 Sslusrißen-Mnii.
Entree frei! Anfang 8 Uhr.

Früher „Tauer'8 Arten“
(Inh. Oskar Fetscher).

Mittwoch, den 28. Juni 1905:

jijjjjr Gr. festst*
Sireich-Klmrert

ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Grenadier-Regmts. zu Pferde.

Direkt.: G. Karlipp.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 H.

Billigste Bezugsquelle für

Gartenmöbel
Daniel liiehtenstein.

1 karteilfignr (6110m)
bill.abz.lichtenstein.Thornerst.l.

¥. Schleuse
I n b.: C. Rasmus.

Donnerstag, den 29. Juni:

Concert
der gesamten Kapelle des Regmts.

Graf Schwerin. (3
Anfang 4 Uhr. Entree 20 H.

hat billig
abzugeben

Daniel Lichtenstein.

Gut erhaltenes (435

8k lotormb
^P. 8. — F. Bf. Motor,

funktioniert tadellos,
billig zu verkaufen. “QHS

Germania-Hans
Inh. 8. Linsky, Friedrich str. 35.

Is.nentrHalbnttdtlkwazen
billig zu verkaufen. (3

Adam’s Cigarrenfabrik.

Zwei Offen pm A d brach
zu verkaufen. Danzigerstr. 47.

_ Pianino
ist preiswert zu verkaufen bei (3
Paul Mantau, Bahnhofst. 38/39.

lSin großer, sehr gut erhaltener^ Reisekoffer ist billig'zu ver¬

kaufen. Hofstraße 3. 2 Tr.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 34ä

Ab Rinkau 7^2

Cnncordla.
Nur noch wenige Tage!

Omman's prachihunde!!
1 Phänomenale Dressur! j
gQautiers „Yive 0’ Glock <<.|

Walter Bährmann.
mit neuen Schlagern: h

Wer liebt ist mefchugge!
“

Bromberger Allerlei!
Stürmischer Beifall!5 wi

Elyslum-Theater.
Heute: BB0r Neu einstudiert!

Heimat.
Mittwoch, den 28. Juni:

Großes Militär-Ksnftri,
ausgef. v. D. g. Kapelle d. 34er.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.
Donnerstag, den 29. Juni:

Neu einstudiert, zum ersten Male!
Die berühmte Frau.
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